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(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und

landw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.
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Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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Halle, den 4. Auguſt.

Die Feier in Heidelberg.
In einem Theile unſerer geſtrigen zweiten Ausgabe

konnten wir unſere Leſer durch ein aus Heidelberg erhal-
tenes Privattelegramm kurz von dem Verlauf der
geſtrigen Feier unterrichten. Das Privattelegramm
lautet:

Heidelberg, 3. Auguſt, 12 Uhr 57 Min. Der Kron
prinz traf 8*/, Uhr, vom Jubel einer großen Volksmenge be
grüßt, hier ein. Um 9 Uhr fand in der r 1 in
Gegenwart des Großherzogs, der Großherzogin und des
Kronprinzen Feſtgottesdienſt ſtatt. Anweſend waren u. A.
Winiſter v. Goßler Turban Lamey Prälat Doll und
viele Profeſſoren in großer Amtstracht. Die Feſtpredigt
hielt Profeſſor Baſſermann über Pſ. 90, 4. Um 11 Uhr
fand der Empfang der akademiſchen Deputationen in der
Aula ſtatt. Der Großherzog als Rector Magnificentiſſi-
mus die er begrüßend, dankte für die von allen
Seiten bewieſene großartige Theilnahme; auch der Papſt
habe ſein freundliches Jntereſſe bewieſen. Der Großher

g als Rector ſtiftet eine goldene Medaille und Kette alsAnltszeichen des Prorectors. Der Kronprinz begrüßt und be

glückwünſcht die Univerſität in längerer Anſprache (vgl. unten)
Namens des Kaiſers und wünſcht: „die älteſte Univerſität des
Deutſchen Reiches möge die Jüngſte bleiben an Thatkraft.“
Der Prorektor dankt dem Großherzog und dem Kron

rinzen. Es reden noch Miniſter Lamey Namens der
olksvertretung, Profeſſor Svendſon als päpſtlicher Ab

eſandter aus Rom italieniſch, (de Prorektor antwortetdelnſch und Profeſſor Zeller aus Berlin Namens ſämmt

üächer wiſſenſchaftlicher Corporationen deutſcher Zunge.
Jm Einzelnen vollzog ſich die Feier wie folgt:
Der Prorector Bekker empfing noch am 2. die von

dem Papſte und den auswärtigen Univerſitäten und Aka-
demien hierher entſendeten Delegirten. Hierbei iſt zum
Generalredner für ſämmtliche deutſche Univerſitäten und
Akademien bei Gelegenheit des heutigen Feſtaktes in der
Aula Prof. Eduard Zeller (Berlin), zum Generalredner
der ausländiſchen Univerſitäten und Akademien Jules
Zeller (Paris), Präſident des Jnſtituts von Frankreich,
gewählt worden.

Der Feſtakt in der Aula am 3. begann mit Muſik.
Auf einer Eſtrade hatte der Großherzog, von den Würden-
trägern der Univerſität umgeben, die gekreuzten Scepter
vor ſich, Platz genommen. Neben der Frau Großherzogin
ſaß Se. K. u. K. Hoheit der Kronprinz. Zunächſt ver
ias der Großherzog die weiter unten zu findende
Anrede, an dieſe ſchloß ſich die gleichfalls im Wortlaut
gemeldete Rede Sr. K. u. K. Hoheit des Kronprinzen,
worauf der Prorector Bekker in längerer Rede antwortete.
Weitere Anſprachen wurden von dem Cultusminiſter Nokk,
dem Präſidenten der zweiten Kammer, Lamey, vom päpſt-
lichen Abgeordneten Stevenſon, von Prof. Zeller (Berlin)
Namens der deutſchen Univerſitäten und Akademien, von
Jules Zeller (Paris) Namens der ausländiſchen Univer-
ſtäten und Akademien gehalten. Der Feſtakt dauerte bis
1 Uhr und ſchloß abermals mit Muſik.

Vormittag um 8 Uhr traf der Kronprinz mittelſt
Extrazuges von Bayreuth ein, am Bahnhofe vom Groß-
herzog, dem Prinzen Ludwig Wilhelm, dem kommandiren-
den General v. Obernitz, dem Geſandten v. Eiſendecher,
dem geſammten großherzoglichen Hofſtaat, dem Prorektor
an der Spitze des engeren Senats, dem geſammten Stadt-
rath, den Spitzen der Civil- und Militärbehörden
empfangen. Nach herzlichſter Begrüßung des Groß-
herzogs ſchritt der Kronprinz, welcher die Uniform ſeines
Schleſiſchen Dragonerregiments mit dem badiſchen Haus-
orden angelegt hatte, die als Ehrenwache aufgeſtellte 8.
Kompagnie des 2. Badiſchen Grenadierregiments Kaiſer
Wilhelm Nr. 110, geführt vom Hauptmann Keller, ab
und gab bei der darauf folgenden Vorſtellung der An
weſenden dem Prorektor Bekker gegenüber ſeiner Freude
Ausdruck, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer hierher geſandt
zu ſein. Jedes einzelne Senatsmitglied ward mit huld-
reichſter Anſprache ſeitens des Kronprinzen und ſeitens
des Großherzogs mit Händedruck begrüßt, welcher letztere
den Dank der mit Rangerhöhung oder Ordensdekoratio-
nen Ausgezeichneten, in huldreichſter Weiſe erwiderte.
Auch die beiden Bürgermeiſter Doktoren Wilckens und
Walz wurden vom Kronprinzen in die Unterhaltung ge-
zogen. Nach viertelſtündigem Aufenthalt beſtiegen der
Kronprinz, der Großherzog und Prinz Ludwig die bereit
ſtehenden offenen großherzoglichen Equipagen denen
Spitzenreiter voraufritten und begaben ſich durch die dich-
ten Zuſchauermaſſen, von den begeiſterten Zurufen derſel
ben vegleitet, nach dem Großherzoglichen Palais, woſelbſt
auch der Kronprinz Abſteigequartier genommen hat.

Jn der Heiligegeiſtkirche zur Einleitung der Jubi
läumsfeier fand ein feierlicher Feſtgottesdienſt ſtatt.

Daran ſchloß ſich um 11 Uhr der in der Aula
der Univerſität, bei welchem Se. K. Hoheit der Groß-
herzog und Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz An
ſprachen hielten.

Die Rede des Großherzogs lautet:
„Durchlauchtigſter Kronprinz, höchſte, hohe,

verehrte Gäſte!
Als Mein erhabener Ahn, der unvergeßliche Karl Friedrich,
in den Tagen, da das Schwert allein zu gelten ſchien, in hoher
Geſinnung und klarer Erkenntniß deſſen, was dem Staatsweſen
dauernd frommt, der Univerſität neues Leben einhauchte, ein
wahrer zweiter Gründer derſelben, erklärte er: Rektor der
Univerſität wollen Wir ſelbſt ſein und Unſeren Nachfolgern in
der Kur dieſe Würde hinterlaſſen. Jn Meiner Eigenſchaft als
Rector der Hochſchule begrüße Jch heute, an dem ſtolzen Tage,
welcher die fünfhundertjährige Jubelfeier der älteſten Univerſität
des deutſchen Reiches einleitet, die glänzende Verſammlung, die
Uns die Ehre und die Freude erweiſt, an dem bedeutungsvollen
Feſte theilzunehmen.

ß freue Mich vor allem der uns beglückenden Anweſen
z Sr. K. und K. Hoheit des Kronprinzen des deutſcheneiches und von Hrenhen des erhabenen Vertreters unſeres

lorreicher Regierung, unter deſſenKaiſers Wilhelm, unter deſſen her
gnädiger und warmer Theilnahme wir dieſes herrliche Friedens
feſt feiern dürfen. Auch gereicht Uns zu hoher Genugthuung,
daß Seine Heiligkeit Papſt Leo XIII. hierin nicht wenigen
ſeiner erhabenen Vorgänger folgend, der alten Bildungsſtätte
durch die Widmung einer koſtbaren wiſſenſchaftlichen Gabe ſein
freundliches Jntereſſe bekundet.

ch danke insbeſondere allen den Abgeſandten der deutſchen
Schweſteranſtalten, ſowie der vielen Hochſchulen und Akademien
befreundeter Nationen, welche durch die Beglückwünſchung der
Jubeluniverſität ein ſo ſchönes Zeugniß abgeben von der Ein
heit der Wiſſenſchaft.

Freundlich begrüße Jch die Männer aus allen Lebenskreiſen,
denen die Förderung der Wiſſenſchaft und Kunſt anvertraut iſt,
wel Unſerem Ruf ſympathiſch gefolgt ſind.

in halbes Jahrtauſend deutſcher Geſchichte hindurch hat
dieſe große Anſtalt allen politiſchen Wechſeln, allen äußeren

Einflüſſen gegenüber oft in ſchweren Kämpfen behauptet und
immer wieder erhoben in lebendiger Kraft, auf den verſchieden
ſten Wegen nach Wahrheit ſtrebend die Jugend bildend. Sie hat
das Kapital menſchlichen Wiſſens gemehrt, ſie hat den Samen
edler Sitte und humaner Geſinnung in die Herzen der Jugend
gelegt. Ehre ſei darum dem Gründer der Univerſität, Rup-
recht L. und allen den erhabenen Fürſten geiſtlichen und welt
lichen Standes, welche dieſer Bildungsſtätte im Laufe der Jahr-
hunderte werkthätige Theilnahme und mächtigen Schutz gewährt
haben. Jch nenne dankbar unter vielen Philipp den Aufrich-
tigen, Otto Heinrich, den großen Kenner und Freund von Kunſt
und Wiſſenſchaft, den unverzagten Regenerator Karl Ludwig.
Auch Johann Wilhelm möchte ich nicht vergeſſen, welcher dieſes
Haus und dieſen Saal, den ausgezeichneten Künſtler unſerer
Tage neu geſchmückt, der Hochſchule hat erbauen laſſen, Stolz
erfüllt Mich, wenn Jch der Verdienſte Meines weiſen Ahnherrn
gedenke, unter deſſen freiſinniger und freier Regierung die Uni „Hormum 10 Uhr den Vortrag des Chefs des Militärkabinetsverſität, mit Recht nun Ruperto Carola genannt, wieder er
ſtanden iſt und eine neue Blüthe gefunden hat; wiederholt hat
die Hochſchule ſchöpferiſch eingegriffen in das wiſſenſchaftliche
Denken, neue Anregungen, neue Richtungen ſind von dieſem
herrlichen Muſenſitze ausgegangen. Auch der Kunſt hat dieſelbe
Stätte nicht nur Motive geliefert, von der deutſchen chriſt
lichen Kunſt dürfen wir wohl ſagen, daß ſie hier ihre Wieder
geburt gefeiert.

Und die heutige Univerſität iſt ihrer großen Geſchichte
würdig geblieben, in Forſchung und Lehre. Jugendfriſch ſteht
ſie in lebendigem Wechſelverkehr mit den Schweſteranſtalten, in
der ernſten Geiſtesarbeit unſerer Tage. Bleibende Werke in
den Geiſteswiſſenſchaften, große Entdeckungen auf dem Gebiete
der ſich mächtig entwickelnden Naturwiſſenſchaften, glänzende Be
redtſamkeit ausgezeichneter Lehrer haben in den letzten Dezennien
Heidelbergs Ruhm aufrecht erhalten, treu gemehrt.

Bei dem Eintritt in das 6. Jahrhundert ihrer geſegneten
Arbeit bringe Jch der großen Korporation meinen Glückwunſch
dar bewegten freudigen Herzens, in dankbarem Aufblick zu der
göttlichen Vorſehung, die ſo Edles hat gelingen laſſen.

„Jn Erinnerung an das heutige Jubelfeſt und als ZeichenMeines fürſtlichen Dankes übergebe Ich der Univerſität dieſe
Medaille und Kette, welche der jeweilige Prorektor als Auszeich
nung tragen ſoll.Jndem Jch in dieſer feierlichen Stunde Jhnen, Herr Pro-
rektor, meine Jubelgabe anvertraue, gebe Jch gerne die Ver
ſicherung, daß Ich, hierin unterſtützt von der Weisheit und Li
beralität Meiner getreuen Stände, auch in Zukunft dieſe große
Bildungsanſtalt hegen und pflegen, ihr Schaffen mit allen Mitteln
fördern, ihr ein treu geſinnter Rektor ſein werde.

döge der Ruperto-Carola unter dem Schutze Meines
Hauſes, der großen Verguangenheit würdig, eine herrliche Zu-
kunft beſchieden ſein!

Das walte Gott
Die in der geſtrigen Abendausgabe bereits ſtkizzirte

Rede des Kronprinzen lautet wörtlich:
„Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer hat mir den Auftrag zu

ertheilen gerüht, Ew. K. Hoheit und den hier verſammelten
Vertretern und Gäſten der Univerſität De derg er ruß und
Glückwunſch zur Jubiläumsfeier zu entbieten. Es erfüllt mich
mit Stolz und greiichense zu ſein von der Begeiſterung, mit
welcher in dieſen feſtlichen Tagen alte und junge Söhne der
Ruperto Carola ſich um ihren fürſtlichen Rektor ſchaaren, um
mit ihm zurückzuſchauen auf die ruhmreiche Geſchichte dieſer
Hochſchule und mit Dank zu Gott inne zu werden, daß ſie in
dem halben Jahrtauſend ihres Beſtandes nie glücklichere Zeiten
geſchaut hat, als die, in denen wir leben. Begründet in der
erſten Frühe unſeres Kulturlebens hat die Heidelberger Univer
ität alle Schickungen an ſich erfahren, welche dem deutſchen

eſen im Ringen nach ſelbſtſtändiger Ausprägung verhängt ge
weſen ſind. Sie hat wechſelnd geblüht und gewelkt, geduldet und
geſtriten um Glaubens und Forſchungsrecht, hat Trübſal und
Exil ertragen, um endlich gehoben von der ſtarken und milden
Hand ihrer erlauchten eſchützer die ehrenvollen Wunden mit
dem Feſtkleide des Sieges zu decken.

e

178. Jahrg.

Wie dem deutſchen Volke, um deſſen höchſte Gäüter ſie ſich
redlich verdient gemacht, ſo iſt auch ihr erfüllt, was Jahrhunderte
erſehnten: Jhr Ehrenſchild ſtrahlt glänzender in der Sonne des
einigen Vaterlandes! Mit tiefer Bewegung gedenke ich heute der
großen Stunde, da Ew. K. Hoheit als der Erſte dem Führer
unſeres ſieghaften Volkes mit dem ehrwürdigen Namen des
Kaiſers gehuldigt. Dieſe Erinnerung iſt mir bedeutſam für die
Feier, die wir jetzt begehen. Denn voranzuſchreiten mit großem
und gutem Entſchluß iſt ein Anrecht des erlauchten Zähringer
Hauſes und dieſer ruhmvollen Univerſität.

Es iſt die ſchönſte Pflicht meiner Sendung, rühmend zu be
kennen, wie treu dies Heidelberg befliſſen war, die geiſtigen und
ſittlichen Bedingungen der Wiedergeburt unſeres Volksthums zupflegen. Lehrenden und Lernenden war von jeher die gaſiliche

Stätte bereitet. Aus allen Gauen ſtrömten ſie herzu und in den
liebenden Armen der Alma mater erkannten ſie ſich als Söhne
der größeren Mutter wieder.

So hat ſich hier in der Stille des Studienlebens vorbereitet,
was uns Deutſchen nach langen Jrrungen die Geſchichte offen
bart. Jm Südweſten des Reiches, nahe der ehemaligen Grenze
und nahe der Gefahr lernte der Sohn des Nordens den Sohn
des Südens als Bruder lieben, um, heimgekehrt, den ſchönen
Glauben der Volks gemeinſchaft auszubreiten, der unſer Hort und

unſere Stärke iſt.
Nun wir es wieder beſitzen, das Glück der Vereinigung,

ſtrömt aus dem Ganzen ein kräftigender Odem zurück in die alte
traute Heimath unſerer Bildung. Größer geworden ſind die
Zwecke des ſorgen und Strebens, dankbarer und folgenreicher
der Beruf, ſie lehrend zu verkündigen und lernend zu verſtehen.
Vaterland und akademiſches Bürgerthum werden aber nur dann
wahrhaft ſegensreich auſ einander wirken, wenn ſie in ihrer
Lebensthätigkeit die gleichen Tugenden bewahren.

Je höhere Gipfel in Wiſſenſchaft und im geſchichtlichen Leben
erſtiegen ſind, je ſtolzere Ziele winken, deſto größerer Beſonnen
heit und Selbſtverleugnung bedarf es.

Die Wünſche und die Zuverſicht, die ich heute der Ruperto-
Carola entgegenbringe, umſchließt der Zuruf an Lehrer und
Schüler eingedenk zu bleiben der Aufgaben, die uns gerade im
Hochgefühle des Erfolges am Eindringlichſten die Seele erfüllen
ſollen; in Wiſſenſchaft und Leben feſt zu halten an einer Wahr-
rege und Strenge geiſtiger Zucht, an der Förderung des

ruderſtnnes unter den Genoſſen, auf daß aus dem Geiſte des
Freimuthes und der Friedfertigkeit die Kraft zu der heilſamen
Arbeit wachſen möge, die Lebensformen unſeres Volksthums ge
de hlich auszubilden. So möge dieſer Univerſität, einer der älteſten
Pflanzſtätten deutſcher Wiſſenſchaft, beſchieden ſein, an Thatkraft
die jüngſte zu bleiben

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat am letzten v. M., indem er das

zehnte Bad nahm, die Hälfte ſeiner Gaſteiner Kur be
endet. Das Befinden des Monarchen iſt, ungeachtet der
angreifenden Wirkungen des Gaſteiner Waſſers, ein ſehr
günſtiges. Se. Majeſtät nahm Dienſtag Vormittag

entgegen und empfing um 12 Uhr den Fürſten Bis
marck, welcher bis 1 Uhr bei Sr. Majeſtät verweilte.
Um 2 Uhr machte der Kaiſer eine Spazierfahrt. Zum
Diner waren heute keine Einladungen ergangen. Zum
geſtrigen Diner war der Korv.-Kpt. v. Seckendorff ge
laden. Den Thee nahm Se. Majeſtät geſtern Abend in
der Villa der Gräfin Lehndorff ein. Der Statthalter
Graf Thun und der Staatsminiſter von Bötticher ſind
am Montag, der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt
Hohenlohe, iſt am Dienſtag angekommen. Bereits geſtern
unſern Leſern mitgetheilt.) Am Nachmittag 3 Uhr machte
Se. Majeſtät dem Fürſten und der Fürſtin Bismarck
einen halbſtündigen Beſuch und nahm nach dem Diner
den Vortrag des Wirklichen Geheimen Legationsrathes
v. Bülow entgegen.

Der Austauſch der Ratifikations-Urkunden zu
der am 2. Juni d. J. zwiſchen Deutſchland und Groß
britannien abgeſchloſſenen Uebereinkunft, durch welche die
preußiſch engliſchen Literarkonventionen von 1846 und 1855 auf
die bisher vertragsloſen Theile des Reichs ausgedehnt werden,
hat am 29. v. M. zu London ſtattgefunden. Die Uebereinkunft
tritt 3 Monate nach Austauſch der Urkunden in Kraft.

Die Beerdigung Franz Liszt's erfolgte Dienſtag
Vormittag unter Theilnahme zahlreicher hieſiger und aus
wärtiger Leidtragender. Die Feier dauerte von 10 bis

12 Uhr. Der Kronprinz hatte Montag Abend vor
ſeiner Abreiſe einen Kranz für Liszt's Grab in der Villa
Wahnfried abgeben laſſen.

Die „Allgemeine Zeitung“ erklärt die Meldung
engliſcher Blätter von einem angeblichen Handſchreiben
des Prinz- Regenten an den Papſt und von der
bevorſtehenden Abberufung des bayeriſchen Geſandten
beim Vatikan, Freiherr v. Cetto, für vollkommen unbe-
gründet.

Frankreich. Die Generalrathswahlen ſind
nunmehr beendet. Die Republikaner haben 76, die Con
ſervativen 83 Sitze gewonnen. 177 Stichwahlen haben
ſtattzufinden. Wenn es den Republikanern alſo auch
gelungen iſt, den Anſturm der verbündeten Gegner im
Großen und Ganzen zurückzuwerfen und dieſes Ergebniß
bei den nothwendig gewordenen Stichwahlen muthmaßlich
noch weit unzweideutiger hervortreten dürfte, ſo bleibtdoch die Thatſache beſtehen, daß auch bei dieſer jüngſten

unmittelbaren Manifeſtation des allgemeinen Stimm-
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rechts die herrſchende Richtung eine Beſitzeinbuße er
litten hat.

Amerika. Präſident Cleveland hat dem Kongreß einen
Bericht des Staatsſekretärs Bayard über die in Mexiko unweit
der amerikaniſchen Grenze erfolgte Verhaftung des Zeitungs-
redacteurs Cutting, eines Bürgers der Vereinigten Staaten,
mit dem Hinzufügen mitgetheilt, daß er Alles, was in ſeiner
Macht ſtehe, gethan habe, um die Freilaſſung Cutting's zu er
fangen und nunmehr dem Kongreß das weitere Vorgehen über
laſſen müſſe.

Großbritannien. Ernennungen. An Stelle
Chaplin's, welcher den Poſten des Präſidenten des Lokal-
GovernmentBoard ausgeſchlagen hat, weil mit demſelben
ein Sitz im Kabinete nicht verbunden iſt, wurde Ritchie

Präſidenten des Lokal-Government Board ernannt.
rnannt ſind ferner: James Ferguſon zum Unterſtaats-

ekretär des Auswärtigen, Gorſt zum Unterſtaatsſekretär
im Departement für Jndien, Earl Dunraven zum Unter-
ſtaatsſekretär der Kolonien, Worms zum Sekretär des
Handelsamts, Jackſon zum Finanzſekretär im Sch atz
amt, Northcote zum Finanzſekretär im Departement des
Krieges.

Rußland. Der Kronprinz von Griechenland iſt mit ſeinem
Bruder, dem Prinzen Nikolaus geſtern in Peterhof eingetroffen.

Der bisherige ruſſiſche Geſandte in Ching, Staatsrath
Popoff, iſt in den Ruheſtand verſetzt und der bisherige General-
r in Marſeille, Kumani, zum Geſandten in Peking ernannt

orden.

Heer und Marine.
Berlin, den 3. Auguſt. S. M. Panzerſchiff

„Friedrich Carl“, Commandant Capitän z. S. Stempel,
iſt am 2. Auguſt er. von Gibraltar aus wieder in See
gegangen.

Kiel, 3. Auguſt. Das Schulgeſchwader iſt
Vormittags hier eingetroffen.

Halle, den 4. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete

ſich geſtern in Weißenfels dadurch, daß der Kutſcher P.
von dort beim Einfangen eines losgeriſſenen Pferdes von
dieſem gegen den rechten Oberſchenkel geſchlagen wurde,
ſodaß er einen complicirten Knochenbruch davontrug, wel
cher ſeine ſofortige Ueberführung in die Halliſche Klinik
erforderte.

Nuiverſitätsnachrichten.
2 a. S. An hieſiger Univerſität ſtudiren im lau

fenden Sommerſemeſter 170 Landwirthe von Beruf. Davon
grenßen 82, den übrigen deutſchen Staaten 35, dem

uslande 53.

Aus aller Welt.
Leutſeligkeit' des Kaiſers. Aus Gaſtein meldet man

folgenden kleinen, eines gewiſſen Humors nicht entbehrenden Vor
fall, zugleich characteriſtich für die Leutſeligkeit Kaiſer Wilhelms:
Es war 11 Uhr Morgens, als eine größere Anzahl von Paſſanten
auf dem Straubinger Platz verſammelt war und neugierig nach
den Ferſtern des Badeſchloſſes ſchaute, um den Kaiſer zu ſehen.
Endlich ſollte ihre Geduld belohnt werden, denn der Kaiſer zeigte
ſich am Fenſter. Als ihn die Menge erblickte, zogen die Herren
die Hüte, während die Damen mit den Taſchentüchern ſchwenkten,
welche kleine Ovation der Kaiſer lächelnd grüßend erwiederte.
Etwas abſeits von dem nun ganz glücklichen Häuflein ſtand
eine Dame mit ihrer Tochter und betrachtete mit einem Opern-

mit bewunderungswürdiger Ausdauer den Monarchen. Jhr
Schreck war aber nicht klein, als plötzlich Graf Lehndorf vor ihr
ſtand, ſich ihr cavaliermäßig vorſtellte, um ſie im Auftrage des
Kaiſers nach ihrem Namen zu befragen, derſelbe hätte er-
freut von ihrer unerſchütterlichen Obſervation Notiz genommen
und wünſche ihren Namen zu wiſſen. Die Dame ſtellte ſich als
eine Bankiersfrau aus Hamburg vor und bat den Grafen, ſie
vielmals beim Kaiſer zu entſchuldigen, doch habe ſie dieſen noch
nie geſehen, was ſie ſchon lange ſo ſehnlichſt wünſchte. Graf

[Nachdruck verboten.

32)] RNiemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

„Sie haben es wohl in Jhrem einſamen Leben unter
Verbrechern, wenn Sie ja einmal Geſellſchaft hatten
nicht erfahren, wie ſehr das Herz ſich durch Mittheilung
erleichtert und Troſt in Anderer Verſtändniß findet.
Sprechen Sie nur gerade heraus Sie haben an mir
einen Freund, auf den Sie zählen können.“

Uhlenhorſt kam unter dieſem Zuſpruch wieder zum
Bewußtſein der Situation. Und ſo ſtieß er denn zuerſt
einen gewaltigen Seufzer aus, richtete ſie auf und holte
ein paar tiefe Athemzüge, rieb ſich die Stirn und ſtrich
ſich den Bart, ehe er das Wort ergriff.

„Dank Jhnen, Herr Juſtizrath“, ſagte er, „ich werde
mit nichts zurückhalten. Jch bin ja allein auf der Welt.
Und was da noch lebt, woran ich Antheil nehme, das ſoll
die Schmach nicht erfahren, daß ich es reklamire.“

„Seien Sie verſichert, Uhlenhorſt, ich werde mein
Auge darauf haben, ſo lange mein Auge noch offen iſt.
Aber jetzt noch ein Glas Wein“, ſo rief der joviale Herr,
ſeinem Gaſt und ſich ſelbſt die Gläſer füllend, „und dann

u Ende mit der Geſchichte, da wir ſie einmal ausgegraben
aben. Die Akten von Jhrem Prozeß habe ich durchge-

leſen und ſehe, daß Sie geſchwiegen haben wie ein Mann;
jetzt reden Sie wie ein Mann. Jn meiner Bruſt ſind
dieſe Dinge ſo ſicher vor Mißbrauch wie in Jhrer
eigenen.“

„Jenun“, hub Uhlenhorſt an, „manche Thaten, die
geſchehen, möchten ſich vor ſich ſelbſt verſtecken, denn ſie
eſchehen wie ein Blitz, der nicht mehr iſt, wenn er ſein
erk gethan, ſondern in die Erde fährt. Er war für ſich

nichts, und er iſt nachher nichts. Man mag nach ihm in
die Erde graben, aber man findet nichts. Andere Thaten,
die geſchehen, gehen dagegen frei umher und brüſten ſich
an der Sonne, wie ich denn einen gekannt habe, der ſich
rühmte, daß er mehr Menſchen umgebracht habe als irgend
ein Zeitgenoſſe, Das war ein Muſikant, der bei unſerem
Cirkus dirigirte und lange in Algier gelebt hatte bei den
Franzoſen. Der Mann war eine ſo feige Beſtie wie keine

yäne im zoologiſchen Garten, aber er trug franzöſiſche
rden und hatte eine Penſion und war ein freches Thier.

Jch muß ſagen, ich wollte lieber hier dieſes Stück Holz
ſein, das da als Schwelle dient, als ſo Einer. Jch habe
nie einen Hund geſchlagen und kein Pferd unnöthig ge-
ſtraft, aber dieſen Menſchen habe ich eines Tages ſo
windelweich geprügelt, daß er alle Heiligen abgeſchworen

Lehndorf jedoch erklärte ihr wiederholt, daß es dem Kaiſer Spaß
gemacht hätte, ihre Ausdauer zu beobachten und wenn ſie ihn
genau ſehen wolle, möge ſie ſich einige Augenblicke gedulden, da
der Monarch gleich ſeine Morgenpromenade antreten werde, em
pfahl ſich, ihr und der Tochter die Hand reichend. Gleich darauf
aber erſchien er noch einmal, um der Dame mitzutheilen, ihr
Warten wäre heute vergeblich, da ſoeben der Courier angelangt
ſei darauf folgende Vortrag den Kaiſer 1 Stunde zu
rückhalte.

Das menfſchliche Katzenauge, ein anatomiſcher Defekt.
Jn Betreff der in unſerer Nr. 177, 1. Ausgabe enthaltenen, mit
der Spitzmarke „Der Knabe mit den Katzenaugen“ verſehenen
Mittheilung ſchreibt man von fachmänniſcher Seite: Der Fall
des „Knaben mit den Katzenaugen“, der in Jhrem geſchätßzten
Blatte als ein ſeltſamer bezeichnet iſt, wird in der Augenheil
kunde mit dem Namen „Aniridie“ bezeichnet, deren Vorkommen
eine zwar ſeltene, aber jedem Augenarzte wohlbekannte Anomalie
des Auges darſtellt. Was das „im Finſtern ſehen“ anbelangt,
welche Eigenſchaft manchen Thieren mit großen Pupillen, ſowie
auch dem in Rede ſtehenden Knaben möglich iſt, ſo bezieht ſich
dieſe Beobachtung durchaus nicht auf den Vergleich mit anderen
Perſonen, ſondern nur mit der verſchiedenen Fähigkeit des Sehens
des mit einem derartigen Auge Behafteten ſelbſt. Ein ſolcher
ſieht nämlich bei Nacht beſſer als bei Tage, weil er bei Tage
durch die in die weite Pupille des Auges einfallende Lichtmaſſe
Fremde iſt. Jeder Menſch kann künſtlich in dieſelbe Lage durch

inträufeln einiger Tropfen Atropin zwiſchen die Schleimhaut-
W tee Augenlider verſetzt werden. Wenn die Augen ſolcher

ndividuen oder auch von Thieren, die eine große Pupille haben,
leuchten, ſo kann das nur davon herrühren, daß in dem be
treffenden 3 irgend ein leuchtender Körper ehe iſt,
deſſen Reflex von der rothen Netzhaut jener Menſchen oder
Thiere durch die große Pupille hindurch zurückgeworfen wird.
An und für ſich leuchten berbeg weder Katzenaugen, noch
mit weiten Pupillen verſehene Menſchenaugen im Dunklen.
Derartiges iſt noch niemals konſtatirt worden und beruht, wo
es angegeben wird, auf mangelhafter Beobachtung. Alſo kurz
zuſammengefaßt: das Vorkommniß mit dem betreffenden Knaben
iſt durchaus nichts Wunderbares, ſondern eine auf anatomiſche
und phyſiologiſche bekannte Grundlagen rückführbare, in ihren

ffekten durch die amerikaniſche Preſſe übertriebene, ſchon
vielfach in Augenkliniken beobachtete Anomalie des menſchlichen

uges.
Reitpeitſche und Enthuſiasmus. Aus Rio de Janeiro

wird dem Pariſer „Temps“ geſchrieben: Der Enthuſtasmus für
Sara Bernharot hat ſich ſehr abgekühlt. Seitdem ſie ein

itglied der Bühne mit der Reitpeitſche traktirt, ſpielt Frau
Bernhardt vor halbvollen Häuſern und in Folge ihrer Jnſulten
iſt ihr von der Polizei unterſagt worden, Rio zu verlaſſen. Jm
Gegenſatz hiervon feierte Frau Bernhardt in St. Paul, einer
kleinen Stadt bei Rio, wo ſie vier Abende ſpielte, unbegrenzte
Triumphe. Die Roſſe wurden von ihrem Wagen abgeſpangat
und die Menge zog ſie durch die Straßen, in welchen Triumph-
bogen errichtet waren. An ihrem Hotel ging es voch ärger zu;
ihre Bewunderer entledigten ſich an ſtelle ihrer Köpfe, die ſie
bereits verloren hatten, ihrer Oberkleider und belegten damit
den Hofraum, durch welchen ſie ſchreiten mußte.

Ein Piſtolenduell, deſſen tragiſcher Ausgang alle Kreiſe
von Lüttich beſchäftigt, hat, wie wir ſchon in Kürze mittheilten,
am letzten Mittwoch im Walde von SaintJean, auf den Höhen
von Ougrée bei Lüttich, ſtattgefunden. Die beiden Combattan-
ten waren der Lieutenant im 4. Artillerie-Regiment Frederiec
de Sauvage, und der Militärarzt im gleichen Regiment Henri
Praile, beide in Tirlemont in Garniſon. Die Veranlaſſung zu
dieſem Duell ſoll eine außergewöhnlich ernſte geweſen ſein, doch
erfährt man bis jetzt noch nichts Näheres darüber; nur ſo viel
weiß man, daß die beiden Offiziere bis dahin auf's Engſte mit
einander befreundet geweſen und Dr. de Praile in intimem Ver
kehr mit der Familie de Sauvage geſtanden hatte. Lieutenant
Frederic hatte, als der beleidigte Theil, die Waffen beſtimmt und
den Ordonnanz Revolver gewählt. Gemäß Uebereinkunft der
Zeugen ſollte zweimaliger Kugelwechſel ſtattfinden, und zwar das
erſte Mal auf 30 Schritt, das zweite Mal auf drei Schritt.
Um drei Uhr traf man ſich an der verabredeten Stelle. Die
beiden erſten Schüſſe blieben ohne Reſultat, und die Zeugen
zeigten ſich ſchon bereit zu erklären, daß der Ehre Genugthuung

eleiſtet ſei, allein Lieutenant de Sauvage wünſchte die Fort
etzung des Kampfes. Beim zweiten Kugelwechſel wurde Pr.

Praile in die rechte Seite getroffen, das Geſchoß hatte die Lunge
durchbohrt; ſein Tod erfolgte augenblicklich De Sauvage war
von dieſem Ausgang des Kampfes ganz niedergeſchmettert. Der
Schmerz der Verwandten des Erſchoſſenen iſt ein unbeſchreib-
licher. Praile, ein Mann im Alter von erſt 31 Jahren, war
der einzige Sohn eines penſionirten Offiziers und Schwager des
Profeſſors an der Lütticher Univerſität Henri Deschamps.

hat, weil ſie ihm diesmal nicht beigeſtanden haben. Und
ſehen Sie, dieſer Muſikant, der bringt mich auf meine
Geſchichte. Denn um ſie, um Juliens wegen, die der
Menſch mit ſeinen Werbungen verfolgte und ſie ſchon ver
kauft hatte, ehe ſie ihn noch eines Blickes würdigte.

„Dadurch kam ich und Julie zuſammen, und ich habe
es damals laut geſchworen, daß, wer ſie antaſtete, daß
den ſein verdientes Geſchick ereilen ſollte wie die heilige
Vehme von ehedem bei Tage ober bei Nacht. Das war
damals nur für die Unſern geſchworen, denn vor den
Andern konnte ich ſicher ſein! Sie war mein Weib!

mag ſein nicht in den Augen des Geſetzes. Sie
war aber vor Gott mein Weib, und jetzt, wo ſie todt
iſt und begraben und gerächt iſt, da iſt auch mein Werk
vollendet. Jch habe da einen Strich gezogen und die
Summe zuſammenaddirt. Sie iſt Null Null, Herr
Juſtizrath.“

Der ſtarke, rauhe Mann trocknete ſich die Augen
wiederum mit dem Rücken der Hand und fuhr fort.

„Es iſt nun ſiebenzehn Jahre her, im Frühjahre
war's, als wir in Riga unſeren Cirkus aufſchlugen und
uns wieder mal nach St. Petersburg hinaufſpielten, wohin
wir vom Hofmarſchallamt waren eingeladen worden. Julia
und ich, wir waren ſoeben einig geworden, auf Treue und
Tod zuſammenzuhalten. Sie war unſere Schulreiterin,
hatte ihre eigenen Pferde und einen Weltruf von Madrid
bis Moskau. Sie war unſer Stern. Die hohen Herr-
ſchaften favoriſirten ſie nahezu wie eine Königin Kaiſer
und Könige ſchenkten ihr Pferde und allerhand koſtbare
Andenken. Sie hatte es wahrlich nicht nöthig, zu ſo einem
herabzuſteigen wie ich einer war. Es gehörte Muth dazu
meinerſeits, mich zu ihc zu erheben. Jch war ein toller
Geſelle ehedem geweſen, vor ihr war ich zahm, und ihr
Mund, ihr bloßer Blick war mir wie ein Gebot vom
Himmel. Vielleicht war's nahezu Abgötterei, die ich mit
ihr trieb, und die Strafe dafür iſt nicht ausgeblieben

„Die Dankbarkeit, daß ich ſie vor jenem algieriſchen
Helden beſchützt hatte, machte ſie mir gewogen. Und ich
hatte ihr das Gelübde abgenommen, ſich keinem jener
Kavaliere zu Liebe, die das Auge junger Frauen zu
blenden verſtehen und ſie nachher, wenn Hab und Gut
und Renommee verſcherzt und verſchleudert ſind, im Elende
ſitzen laſſen, wegzuwerfen und zu erniedrigen. Wir waren
aneinander geſchmiedet, und wenn der Eine hineingeriſſen
wurde, mußte der Andere mit. Julia war keine von
eueren Reiteriynen, wie es ſo viele giebt, die ihre Kunſt
treiben um des Erwerbes willen. Sie war eine Genie
und von der Bühne, wo ſie eine Tänzerin geweſen, aus
Liebe zu unſerem Leben, aus Liebe zu den Pferden, da
vongelaufen, und ihr Nacken duldete keinen Zwang. Man

ruht:

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rachd ruck mmer e h We iſt unr mit

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
dem vormaligen Kreis-Phyſikus, Sanitäts Rath

Dr. Guſtedt zu Wolmirſtedt, den Königlichen Kronen
Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

W Vom Petersberge, 3. Auguſt. (Miſſionsfeſt.) Dasvorgeſtern im Bergholz des Petersberges gefeierte Volks Meiſſtons-
Feſt zeigte eine höchſt erfreuliche Theilnahme. Es waren reich
lich 500 Perſonen, die ſich auf dem zu ſolcher Feier wie ge
ſchaffenen Platze verſammelt hatten. Eröffnet wurde das Feſt
durch eine vierſtimmige Hymne: „Leih' aus Deines Himm
Höhen uns, o Gott, ein willig Ohr“, welche von einem eigens
zu dieſem Zweck zuſammengetretenen gemiſchten Chor in ſehr er-
Dre und wohlthuender Weiſe zum Vortrag gebracht wurde.

aran ſchloß ſich eine bibliſche Anſprache, die, weil ſte aus der
Tiefe eines frommen Herzens kam, auch tief zu Herzen ging.
Sie betonte die Miſſionspflicht jedes einzelnen Chriſten, zu deren
Erfüllung uns antreiben müſſe ſowohl der Heiden Norh, als
auch des Herrn Gebot. Die erhaltene, ernſte Ermahnung nahm
die Gemeinde auf in dem gemeinſamen Geſange: „Jhr, die Jhr
Chriſti Namen nennt“, welche Aufforderung wiederum der ge
miſchte Chor beantwortete mit dem Vortrag der berühmten, ſtets
gern gehörten, und, wie wir den Sängerinnen und Sängern
anſahen, auch ſtets gern geſungenen großen Doxologie von Bort-
niansky: „Ehre ſei Gott in der Höhe.“ Der hierauf gegebene
Bericht eines gediegenen Redners verbreitete ſich über eine Fülle
von Einzelbildern aus der Miſſionsgeſchichte des letzten Jahres,

und wirkte, wie allerſeits anerkannt wurde, grade dadurch be
ſonders packend, daß man immerfort von dem geſchauten Bilde
draußen in's eigene Herz gewieſen wurde. Gemeindegeſang und
Vortrag desdes Liedes: „Wenn ich Jhn nur habe“ beendeten den

aupttheil des Feſtes. Die Collekte betrug 139,32 .4 und
chriften wurden verkauft für etwas über 13 die ſich meiſt

aus 3 und 5 zuſammenſetzen. Die Fortführung des Feſtes
(nur noch eine Anſprache ſollte kommen) wurde durch den plögtz
lich eintretenden Regen unmöglich gemacht; man war aber dank-
bar, ſchon ſo viel genoſſen zu haben.

Jerichow, 3. Auguſt. (Vieh-Verſicherung.)
Die häufige Erkrankung und das Sterben der Schweine,
vorzugsweiſe am Rothlauf, hat die Bewohner der
Jerichow'ſchen Kreiſe veranlaßt, Geſellſchaften zu gründen,
welche die gefallenen Thiere gegen einen mäßigen Satz
vergüten. Solche Verſicherungs-Geſellſchaften giebt es in
Altenplathow, Milow, Zieſar 2c. Die Verluſte in den
letzten Jahren waren bedeutend, ſo daß Zuſchüſſe zu den
allerdings billigen Prämien erforderlich waren. Werden
auch die Verluſte nicht ganz gedeckt, ſo iſt die Entſchädi-
wen immer der Art, daß die kleinen Leute ſich wie
er ein Schwein kaufen können, wenn ihnen ein ſolches

verloren gegangen iſt. Jn letzterer Zeit ſind in dem be
nachbarten Gr. Mangelsdorf ſehr viele Schweine geſtor-
ben; mehrere Wirthe haben alle ihre Schweine verloren.
Schweine, die am Abend noch friſch und geſund waren,
die tüchtig fraßen, fand man am andern Morgen todt im
Stalle liegend.

Torgau, 3. Auguſt. (Kaiſer Joſeph II. in
Torgau.) An einer Stubenthür im Hauſe des Herrn
Brauereibeſitzer Müller in der Leipzigerſtraße
befindet ſich auf einer Tafel unter einem gemalten öſter
reichiſchen Adler folgende Jnſchrift: „Anno: 1766 Logirto
Sr: Kö: Ka: Ma: Joseph II. eine Nacht in dieser
Stube.“ Da die Torgauer Chroniken nichts von dieſem
Beſuche des Kaiſers Joſeph II. in unſerer Stadt berichten,
auch Monat und Tag ver Anweſenheit deſſelben nicht in
der Jnſchrift erwähnt iſt, ſo wandte ſich der jetzige Brauerei
beſitzer Herr Müller in dieſer Angelegenheit mit einer
Anfrage nach Wien und erhielt zu ſeiner Freude be
reits nach drei Wochen den erwünſchten Beſcheid, dem wir
folgende Worte entnehmen: „Jn Ecfüllung Jhrer Bitte
nimmt das Miniſterium des Aeußern keinen Anſtand, Ew.
Wohlgeboren auf Grund des im k. k. Haus, Hof und
Staatsarchive erliegenden Reiſejournals bezüglich der vom
Kaiſer Joſeph II. behufs Beſichtigung der Schlachtfelder

ſah es ihr an, wenn ſie auch den Mund nicht aufthat,
daß eine ganze große Welt von ſeltſamen Wundern in ihr
lebte. Sie konnte wie eine wilde Amazone reiten, oder
wie eine Dame aus der Ritterburg, oder wie eine Wal-
küre, oder auch wie eine Aebtiſſin. Es war jedesmal
Charakter in ihrer Darſtellung. Sie war ſo ſchön, daß
die Bildhauer und die Maler und die vornehmen Habitués,
die nun einmal ſo ein Weſen nicht ſehen können, ohne daß
ihnen gleich die Finger jucken, ſich ſtets um ſie verſam
melten, und unſer Cirkus war immer mit der hohen Ari-
ſtokratin angefüllt wie ein Ball bei Hofe. Mich plagte
bei alledem die Eiferſucht ſo wenig wie einen Eſel die
Stacheln, wenn er die Diſtel frißt. Da ich Niemand je
mals beneidet habe, auch nicht, als ich noch für Groß-
mutter Moewes betteln ging, ſo kannte ich die Menſchen
wenig und wußte noch nicht, daß dieſe Roué's, die uns
Abends mit ihren Augen förmlich wie ein Gabelfrühſtück
verzehrten, ein Vermögen daran wenden, um ihrer Leiden
ſchaft, ihrem Sport zu fröhnen. Sie wollen geliebt ſein
und können ſelbſt nicht lieben, denn ſonſt hielten ſie ſich
an eine würdige Frau ihres Standes, worunter es doch
auch liebenswerthe Geſchöpfe giebt. Sie denken, man
verachtet ſie, wenn man ihren Mammon verſchmäht. Und
das reizt ihre Sucht noch mehr, bis ſie ihren Willen
durchgeſetzt haben und alles in Trümmern liegt. Jn
Petersburg haben ſie damals unſerem Direktor Geld in
Scheffeln angeboten, er ſolle Julien loslaſſen und ſeine
Hand bieten, um ſie zu entführen. Er aber kannte mich
und hat ein Dutzend mal mir geſagt, daß er nichts damit
zu thun haben wolle. Fakino und die Julia ſind ein
Block aus Eiſen, und keine Macht der Welt bringt ſie
auseinander, ſagte er. Sie müſſen nämlich wiſſen, mein
Kunſtname war Fakino. Manche lachten dazu, aber ſie
hielten doch inne und ſahen wohl ein, daß der Weg über
mich weg nicht ganz ſo eben wäre, wie ſie es gewöhnt
ſind zu finden.

„Einer in dieſer Schaar von Roué's, fuhr Szilanyi
fort, fand die Sache nur um ſo beluſtigender. Er hatte
irgend ſo ein hohes Geſandtſchaftsamt und meinte mit
mir ſchon fertig werden zu können. Es war ein ſtarker
Mann und ſah aus den Augen wie ein Eisbär mit einer
giftigen Leber. Jch ſah ſeinen Minirungen lange ruhig
zu, aber endlich trat die Verſuchung mir zu nahe. Jch
dachte mir etwas zu gute zu thun, indem ich ihm mit der
Peitſche an den Ohren vorbeiknallte, indeſſen ohne ihn zu
berühres.“

(Fortſetzung folgt.
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aus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges gemachten Reiſe
nach Böhmen und Sachſen Nachſtehendes mitzutheilen
Am 27. Juni 1766 kam Kaiſer Joſeph II. von Dresden
her über Meißen, Zehren und Strehla und zwar theils
r Pferde, theils zu Fuß nach Torgau, wo er die

acht vom 27. auf den 28. Juni zubrachte. Am
Morgen des letztern Tages ſetzte er ſich zu Pferde, ritt
gi „auf die Rathsweinberge“ und beſichtigte dann
as ganze Schlachtfeld, worauf er die gedeckte Elbebrücke

a dort vom Pferde und mit ſeinem Gefolge in die
aſelbſt harrenden Wagen ſtieg. Darauf fuhr er über

Burgdorf und Großenhayn nach Königsbrück und traf am
30. Juni zu Reichenberg in Böhmen ein.“ Dadurch,
daß nunmehr urkundlich die Anweſenheit Kaiſer Joſephs
hier feſtgeſtellt iſt, gewinnt die „Kaiſerſtube“ um ſo mehr
an Intereſſe und Bedeutung, wenngleich ſie an und für
ſich nur ein beſcheidenes, nach dem Hofe hinaus gelegenes
Zimmer iſt.

pt. Altenburg, 3. Auguſt. (Die Landes ausſtellung.)
Die Befurchtungen, die Eröffnung der Ausſtellung könne nicht
an dem hierzu beſtimmten Tage ſtattfinden, da die Arbeiten nicht
genug gefördert worden waren, ſind grundloſe geweſen. Am
Sonntag 12 Uhr wurde die Ausſtellung eröffnet durch eine
Anſprache Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt, der ſich ein Rund-

ang durch die Ausſtellung anſchloß. Von 12 Uhr an war die
usſtellung für das Publikum geöffnet, das dieſelbe denn auch

im reichſten Maße frequentirte. Ueber das Project, eine Lan
desausſtellung zu veranſtalten, erfubren wir Folgendes. Nach-
dem vom Gewerbeverein bereits 1883 der Vorſchlag zu einem
ſolchen Unternehmen gemacht worden war, wurde der definitive
Beſchluß hierzu im Februar v. J. in einer Sitzung gefaßt, in
welcher der Gewerbeverein, der Kunſtverein, der Kunſtgewerbe
verein, der landwirthſchaftliche, der pomologiſche, der Gärtner-
Verein durch ihre Vorſtandsmitglieder vertreten waren. Mit
der Wahl eines Centralcomites begann gleichzeitig der Bau der
Ausſtellung. Dieſelbe umfaßt etwa 4 Hectar und iſt an der
nach Gera führenden Lindenallee gelegen. Eine herrliche Fern-

bietet ſich von hier aus dar; bis weit hinaus zum Erzge
irge ſchweift der Blick. Durch das große Hauptportal tritt

man in den Ausſtellungspark ein, deſſen Mittte eine elliptiſche
Fläche bildet, in welcher ſich ein großes Waſſerbaſſin mit mäch-
tigem Springbrunnen befindet. Geſpeiſt wird derſelbe mittels
Waſſers aus einem eigens zu dieſem Zwecke errichteten Waſſer
thurme, auf welchen das Waſſer durch eine Dampfmaſchine ge-
hoben wird. Der Park ſelbſt weiſt eine Unmaſſe von fremden
denken und herrlichen Pflanzen auf, beſonders fallen die

aſenanlagen des Züchters KratzſchRolika in die Augen, des-
gleichen das vom Hofgärtner Brettſchneider ausgeführte Allianz-
Wappen von Altenburg-Anhalt. Gegenüber dem Hauptportale
liegt die Jnduſtriehalle mit mächtigem Kuppelbau; 20 m breit,
120 m lang, bietet ſie 2400 qm Raum für die Gegenſtände der
Jrouurie des Gewerbes, der Kunſt und des Kunſtgewerbes.

ie Firma Zachariae in Leipzig hat die im Kuppelbau befindliche
Uhr geliefert. Jm Vorbau der Halle iſt eine Conditorei und
Weinſtube errichtet; vor der Halle haben zwei rieſtge Eement
figuren, Hebe und Flora darſtellend, von der Cementfabrik Göß-
nitz hergeſtellt, Aufſtellung gefunden. Die Anlagen ſind um-
ſäumt von Gebäuden, Hallen und Zelten. Einen ſehr guten
Eindruck macht das im alten Style erbaute Bauernhaus; bier
iſt Alles ſo einfach wie möglich gehalten, während gegenüber,
im Pavillon der Porzellanfabrik von Koch in Kahla der denkbar
größte Luxus ſich entfaltet. Jn dieſer Nähe befinden ſich die
Räume der Kochkunſt- und Garten Ausſtellung, das Gewächs-
haus, die Eollectv- Ausſtellungen der Plottendorfer Werke. der
Papierfabrik von Drache u. Comp. in Fockendorf, der Meuſel-
witzer Braunkoblenwerke, die Kelterei und Darre, die Halle für
die Obſt und BeerenAusſtellung, die Poſt und Telegraphen
ſtation, die Verwaltungsgebäude, Buregau, Caſſe, Sanitätsſtation,
Polizei und Feuerwehr entbaltend. Schließlich ſeien voch die
Hallen für die forſt wirthſchaftliche und Fiſcherei- Ausſtellung
und der Wurſtfabrik erwähnt. Die Verbindung zwiſchen den
oberen Reihen und der Jnduſtriehalle wird durch das Zelt der
Aktienbrauerei, das Comitézelt und das Zelt der Commun-
Brauerei hergeſtellt. Ein Muſiktempel, in dem die Capelle des
86. Jnfanterie- Regiments ſpielt, überragt weit die Bäume, die
man darum gepflanzt hat. Die untere rechte Ecke des Aus
tellungsplatzes wird durch Waſſerbaſſins, den Waſſerthurm und
das eiſerne Keſſeldaus ausgefüllt. Eine Zufuhrſtraße ſchneidet
den Raum für die landwirthſchaftliche und Vieh Aus ſtellung
von der Maſchinenhalle, der Molkerei und Porzellanfabrik ab.
Was nun die Ausſtellung?Objekte ſelbſt betrifft, ſo ſind dieſe
in ſo mannichfaltiger und großer Anzahl vorhanden, daß wir
auf ein ſpezielles Eingehen verzichten müſſen. Allgemeines Jn-
tereſſe erregten die Erzeugniſſe der Meuſelwitzer Braunkohlen
werke. in Torf, Briquettes, Braunkohlen und Preßſteinen be
ſtehend. Daſſelbe gilt von der Ausſtellung der Plottendorfer
Werke, die Gegenſtände aus der Architektur, wie Säulen, Capitäle, Vaſen, Geſi ustheile 2c. enthält. Ebenſo ſauber und echt
künſtleriſch durchgeführt wie dieſe ſind die Thon, Chamotte und
Steinzeugwaaren von H. Sommer in Meuſelwitz. Jm Molkerei
Gebäude ſind die Maſchinen ausgeſtellt, die die Milch in Butter,
Käſe 2c. verwandeln ſollen; daß der Zudrang des Publikums hier
ein großer iſt, läßt ſich denken. Jn der Ausſtellungshalle ſelbſt
fallen ins Auge eine Büſte des Herzogs, vortrefflich modellirt
von FritzſcheDresden, die Producte der S einnußknopf- Fabrik
von Donath-Schmölln und Brand-Gößnitz. Wirkliche Kunſt-
ſachen enthalten die Käſten der Goldarbeiter Eberhardt, Papſch,
Geifring und Miſſelwitz in Altenburg, ſowie Wandelburg in
Wien. Die Photographien der Gebrüder Siebe in Altenburg
finden allgemeinen Beifall. Pianofortes waren von Tuch ugd
Geyer und Hahmann in Altenburg ausgeſtellt. Vorzügliche
Möbel, HerrenGarderobe-Gegenſtände, Schuhwaaren, Puppen
und Spielwaaren, Bettwaaren, Militäreffekten, Drechslerarbeiten,
optiſche Artikel, Marzipan- und Chocolade-Erzeugniſſe, Sticke
reien, Handſchuhe ſind ſo zahlreich ausgeſtellt, daß wir die Nen
nung der einzelnen Namen unterlaſſen müſſen. A. Kraſſelt,
Altenburg, ſtellt ſeine Lsagen und Geſchirre aus, ebenſo Vogel
in Gößnitz. Weine, Biere, Conditorei- Waaren in reichſter Aus
wahl bieten ſich dem Auge dar. Das entſchiedene Intereſſe der
Damenwelt zieht die Abtheilung für Frauenarbeiten auf ſich.
Bemerkenswerth iſt die Sammlung von Münchhauſen in Win-
diſchlaube, die allerlei Frauenarbeiten von 1550 an bis zur Neu
zeit enthält. Auch die kunſtgewerbl iche Richtung weiſt viel Ob
jecte auf; dies iſt beſonders durch das Entgegenkommen Sr.
Hoheit des Herzogs Ernſt ermöglicht worden, der viele Alter
thümer aus dem Schloſſe ausſtellen läßt, wie Bibeln, Kirchen
bücher, àlte Uhren c. Des Gewerbevereins Collectiv-Ausſtellung,
Herren, Damen, Salon, Speiſe und Schlafzimmer-Einricht
zingen enthaltend, iſt ſtylvoll gehalten und legt deutlich Zeugniß
vom Kunſtſinn ihrer Verfertiger ab. Auch was ſonſt noch in
der Ausſtellung Platz gefunden hat, alles zeigt deutlich die Höhe,
zit welcher ſich die Altenburger Jnduſtrie, der Handel und das
Gewerbe, die Land und Forſtwirthſchaft aufgeſchwungen hat,
und deshalb iſt ein Beſuch dieſer Ausſtellung Jedermann ange
legentlichſt zu empfehlen, umſomehr, als die königlich ſächſiſche
Staatsbahn ſich die Einlegung zweckmäßiger Extrazüge ſehr an
gelegen ſein läßt.

e n

Humoriſtiſches.
Darum. Landpfarrer 3 einer Bauerfrau, die ihren

Mann mit dem Pantoffel prügelt): Schämt Sie ſich nicht, ihren
Mann ſo zu prügeln Frau (erſchrocken, verlegen): J, Herr
Pfarrer is nich ſo gemeent mit dem Latſch, 's is blos
weil der Stoab ſo beſſer raus geht.

Das Jnſerat eines Färbereibeſitzers in Nr. 157
des „Oldenburger Anzeigers“ ſägt u. A.: „Ferner kann jede,
auch noch ſo kleine Partie Wolle, welche zu Web und Strickgarn
verſponnen werden ſoll, entweder weiß oder in farbig und in
jeder beliebigen Stärke allein verſponnen werden, ſo daß alſo die
eehrten Kunden genau ihre eigene Wolle wieder er
alten.“ Der geehrte Herr Färbermeiſter ſcheint ein in der
olle gefärbter Stiliſt zu ſein.

Eine treffende Antwort ertheilte ein Kaufmann einer
Dame, welche bei dieſem eine anſehnliche Rechnung für gelieferte
Schminke zu bezahlen hatte. Oft hatte er die Rechnung präſen-
tiren laſſen, aber immer vergeblich. Er ging daher endlich ſelbſt
u ihr. Die Dame war empört über die Vermeſſenheit des Geſchaſt mannes und ließ ihn hart an. Da riß dieſem doch die

Geduld. „Gnädige Frau behandeln mich wie Jhren Bedienten,
ich trage aber nicht Jhre Farben, ſondern Sie die meinigen.“

Jm Eiſenbdahncoupsés. „Giebt es auch Löwen in
Tunis?“ „Gewiß! Aber ſie ſind nicht gefährlich. Der Löwe
iſt großmüthig Etwas Anderes iſt es mit den Gazellen.“

„Wie meinen Sie das?“ „Sedben Sie! Sie reiten durch
die Wüſte Eine Gazelle hüpft vorbei, tänzelt ihrem
Pferde zwiſchen den Beinen herum es macht einen Sprung,
wirft Sie ab und Sie haben ein Bein gebrochen. Das
ſind die Gefahren, die Einen in Tunis bedrohen

Vereine und Verſammlungen.
Am 29. Auguſt wird in Thale im Hotel Forſthaus eine

geſellige Zuſammenkunft von Stenogrophen nach Stolze und eine
Bezirksverſammlung des vom Redacteur Schöppe in Naumburg
a. S. geleiteten, 600 Mitglieder ſtarken Mitteldeutſchen Steno
raphenbundes ſtattfinden, bei welcher alle Freunde der Stolze-
chen Kurzſchrift willkommen ſind.

Ausſtellungen.
Bei einer internationalen Bäckereiausſtellung, welche

dieſer Tage in Antwerpen ſtattfand, wurden von deutſchen Aus-
ſtellern folgende ausgezeichnet: Brotbäckerei: Goldene Denkmünze
J. Hauswald, Dresden; ſiberne H. Kampwann, Hannover;bronene G. Stempfl, Oberſtdorff und Chriſtian Modersſohn,
Lppſtadt; Kuchenbäckerei: Goldene Denkmünze die Biscuitfabrik
von Hromadka und Jäger, Dresden.

Eiſenbahnen und Kanäl e.
J Weimar, 1. Auguſt. Man ſchreidt uns: Die Leipziger

Handelskammer hat kürzlich Beſchwerde darüber geführt, daß in
der großen Handelsſtadt Leipzig, wo mehrere preußiſche Staats
bahnlinien mit ſehr ſtarkem Verkehr einmünden, nicht ein einziges
Betriebsamt etablirt worden iſt. Eine ähnliche Klage muß aus
den thüringiſchen Staaten erhoben werven, wo der preußiſche
Staat zahlreiche Linien entweder angekauft oder gebaut hat,
ohne daß auch nur einer nichtpreußiſchen Stadt Thüringens ein
Betriebsamt zugefollen iſt. So erſcheint es z. B. unerfindlich,
weshalb das Betriebsamt für die Linien Neudietendorf-Caſſel,
GothaLeinefelde und GothaOhrdruf nach Caſſel, alſo an das
äußerſte Ende des Erfurter Direktionsbezirks, gelegt worden iſt.
Daſſelbe gehört naturgemäß nach Eiſenach, welche Stadt ſo
ziemlich den Mittelpunkt des jetzt von Caſſel aus vollendeten
Bahngebietes bildet. Als die Regierungen der thüringiſchen
Staaten vor fünf Jahren der Verſtaatlichung der Thüringiſchen
Bahn zuſtimmten, hätte im Intereſſe der nichtpreußiſchen Be
völkerung die Bedingung geſtellt werden müſſen, daß ein Theil
des zu ſchaffenden Verwaltungs-Apparats in das Gebiet von
SachſenWeimar zu legen war, in welchem Lande ſich ein ſehr
erheblicher Theil der der Erfurter Direktion unterſtellten Linien
befindet. Daß im Jntereſſe des Betriebes Coſſel der Vorzug
vor Eiſenach gegeben worden ſei, wird man hoffentlich nicht be

r wollen, zumal die Beamten ſelbſt das Nachtheilige dieſer
nordnung zugeben. Leider iſt damaſs noch manches Andere

verſäumt worden, wie z B. die Verpflichtung des preußiſchen
Staates zum Baue gewiſſer Nebenbahnen in minder wohlhabende
Bezirke Thüringens. Die Angelegenheit der HaunUlſterbahn
hätte dann nicht den bedauerlichen Verlauf genommen, der jetzt
nicht mehr zu reduziren iſt. Nachdem Preußen Beſitzer aller
durch das mittlere und weſtliche Thüringen führenden Hauptlinien
geworden war, mußte es eigenthümlich berühren, daß an amtlicher
Stelle in Berlin die plötzliche Weigerung, die neueſie Rhönbahn
über Geiſa zu führen, mit dem Hinweiſe auf das „Ausland“
(SachſenWeimar) und das „Umſtändliche“ eines abzuſchließenden
Staatsvertrags motivirt werde.

Poſt und Telegraphie.
Mit der Eröffnung der Reichs Poſtdampferlinie nach

Oſtaſien wird, wie die „Deutſche Verkehrsztg.“ meldet, in
Shanghai, dem Endpunkte dieſer Linien, eine kaiſerlich
deutſche Poſtagentur eingerichtet werden.

Sport und Jagd.
T Entenjagd im Spreewald. Obwohl die Wildenten

in dieſem Jahre nicht ſo zahlreich im Spreewald auftreten, wie
in den vergangenen Jahren, da das Hochwaſſer dem Brüten der
Vögel hinderlich war, ſind ſie doch immerhin keine Seltenheit-
Auf einem Revier hatte der Pächter mit einem Freunde vor
acht Tagen bereits gegen 40 Stück erlegt. Nach dem Regen
am Montag der vergangenen Woche zeigten ſich zwiſchen Leipe
und der Pohlenzſchänke ſogar ziemlich bedeutende Schaaren, die
ſich jedenfalls aus den Seen am Oſtrand des Spreewaldes in
letzteren begeben hatten.

Handel und Verkehr.
Das nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Juli 1885, be

treffend Ergänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über
Erhebung der auf das Einkommen gelegten directen
Communalabgaben, von dem Kgl. Eiſenbahncommiſſariat
feſtgeſetzte communalſteuerpflichtige Reineinkommen aus dem Be-
triebsj hre 1885 beträgt für die Holſtein. Marſchbahn
278 102,25 2) für die preußiſchen Strecken der Heſſiſchen
Ludwigs- Eiſenbahn 1024422 3) für die Aachen-Jü-
licher Eiſenbahn 288792 für die Marienburg-
Mlawkaer Eiſenhahn 684800 5) für die Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahn 210000

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte „Reichsgeſetzblatt“
enthält eine Bekanntmachung, detr. den Anthetl der Reich s-
bank an dem Geſammtbetrage des ſteuerfreien ungedeckten
Notenumlaufs vom 25. Juli 1886.

Der Aufſichtsrath der Sächſiſchen Vähfadenfabrik
r berruft jetzt eine außerordentliche Generalver
ammlung zum 9. Sept. ein, um derſelben die von uns bereits

mitgetheilten Anträge, betreffend die Kräftigung des Unter-
nehmens, vorzulegen.

Die Zittauer Maſchinenfabrik (Albert Kiesler
u. Co) wird nach Vorſchlag des Aufſichtsraths für 1885——86
eine Dividende von 17 Proc. gegen eine ſolche von 19 Proc. im

vertheilen. Der Spectalreſerve werden 9000 über-
wieſen.

Laut Eintragung ins Handelsregiſter iſt die Verein s
brauerei Merz u. Co. in Greiz mit einem Actiencapital
von 480 000 in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt worden.

Die Frankfurter Jnduſtrie- und Commerzbank
Dekeite 6 Proc. Dividende gegen eine ſolche von 58/, im Vor
jahre.

Von den Aprocent. elſaß-lothringiſchen Landes-
Obligationen ſind 1742600 Fres. nominell nicht zur Um-
wandlung in 3proc. Rente eingereicht worden. Dieſer Betrag
gelangt vom 1. Oct. d. J. ab zur Rückzahlung.

Der Kaſſirer Weniger der Generalkaſſe der Eiſenbahn
der t Ffarleruhe wegen Unterſchlagung von 200000
verhaftet.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Off. Handelsgeſellſchaft H. u.

W. Budde zu Bielefeld. Galanteriewaarenhandlung Hermann
Detting zu Bremen. Buchhändler A. Gerbracht (L. Köhler's
Buchhandlung) zu Bremerhafen. Verw. Kaufmann Stein
berg zu Lunſtedt. Deckenfabrikant H. E. Härtel zu Ernſt-
thal. Lithograpvh und Steindruckereibeſitzer L. Th. König zu
Leipzig. Kohlenhändler Munkelt zu Lindenau- Leipzig.
Kaufmann Guſtav Anderſch zu Zobben a. d. Bober (Nach-
laß). Firma Grünberger u. Aron zu Wiesbaden-Mainz.
Off. Handelsgeſellſchaft Radig u. Köhler zu Schweidnitz.
Kaufmann H. Schmidt zu Neuſtadt a. d. Doſſe. Kaufmann
Arthur Wittmann zu Züllichau.

Die Damen Confectionsfirma Max Silberſtein in
Berlin hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Firma lautete
früher Silberſtein u. Karger. Karger iſt am 1. Juli grä

Die Paſſiven werden als nicht unbedentend de
zeichn

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 31. Juli.

tiv a.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 734,977,000 Abn. 8,227.0009

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 18,899,000 Abn. 246,000
do. an Noten anderer Janken 11,978,000 Zun. 768,000

4) do. an Wechſeln 379.071,000 Zun. 2,056,000
5) do. an Lombardforderungen 43,907,000 Zun. 819,000
6) do. an Effekten 12,005,000 Abn. 1 686,0060
7) do. an ſonſtigen Aktiven 26,786,000 Zun. 1,110,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert

der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.10) der Betrag der umlauf. Noten 811,904,000 Zun. 9,927,006
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .268,907,000 Abn. 10
12) die ſonſtigen Paſſiven 6560,000 Abn. 65Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Juli er. abgerechnet
1,162,058,200 .4.

Magdeburger Vorſe, 3 Auguſt.

e. 4 r e J 4 1032,40 6Venſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Puckauer Stadt An eide e J 4 4 g.Ahexaiſcht Fabrik Buckau- Obligationen 101,00 6
Deſſaner Daß Obligationen e

Dib. p. St.
t An Berſi Geſellſchafts V en ArteRagdedurger em. er. Geſe afts VWet,P. en J 809 vollge ahlt J 2 24 e
de enerverſtcher.Aectien y. St. 3000 R.

mit 202 Einzahlung 1832205 3656,00 vv. r erficher.“Actien p. St. à 1669D. mit 40 Cin zahlung Sza ZehensVerſich.Actien p. St. à 1569
S. mit 29* Einzahlung 286 20 3090,00 6

do. Rück-Verſich. Aktien ver Stück à 300

M. vollge zahlt e 36in Di1884 1885
Jetien- Brauerei Reufſtadt- Magdeburg Ia 2165,60 G
daroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 7 S 84,00
Zhemiſche Fabrik Buckau-Actien i
Deſſauer VaßActie n 13 13Siſengießerri und Maſchinen Fabrik Rienenrg 4

„Kefte“, Glbſchifff.Seſ.-Acdien 4 SLeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien J S 108,40 GWagdesurger Allgemeine Gas Actiten 88 T 1883,00 G
do. Bankverein Antheile 6 6 108,00 Bds. Bau und Creditbank Aktien 4 8 8 125, 25 b
z. Bergwerkz-Actien 4 16do. do. Stamm-Priorit.-Aet, 18 15vo Srivatvank-Actien 4 e 5 116,75 6du. Straßendahn-Attien 4 9 9 192,25 6do. eater-Actien leS grie, eonſolioirte DergwerkbActien 4 7 S

Maſchinenfabrik BockanAetien 2
Fächſ.“Thür, Braunkohlen Verwerih.Actien 15 15

do. do. Stamm- Prior. Art. 4 15 15
Kudendurger 14 14Dagdeburger Zuckerrafſtnerie- Stamm Aetien S

do. do. Etamzm Prior. l 7
WMarktberichte.

Wagdeburg, 3. Auguſt Granulared Kryftaß
ucker I. Kryſtallzucker U. Kornucker Je 96 20 6020,90 .4. Kornzucker von b
Kornzucker 88 Rend. 19,40—19,60 Nachprodukte 760 Rend.
6,60--17,50 Tendenz: Wenig Geſchäft.

ffein Brodraffinabe 27,00 fein Brodraffinade 26.75 .4
Zem. Raffinade 25,75—26 25 Gem. Melis I. 25,25-4.
Tendenz: Ruhig.

otfettotettus für 10,600 loco ohne Faß 3860
39.00 4Magdeburg, 3 Auguſt. Landweizen 162--168 .4, Weiß
wetzen glatter engl. Weizen 164169 Rauh
weizen Roggen 132-137 neuerChevaliergerſte Landgerſte Hafer 130-—145
fur b S.Berlin, 3. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtikl,
Termine ſchließen niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis

bez., Loco 145- 170 .4 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 153 .4 bez., gelber Märker 164.4 frei Wagen bez.,
per dieſen Monat bez., per AuguſtSeptember 4 bez.
ver September Oktober 1565,5——-154 bez., per Oktober No
vember 156,5--155 bez., per November Dezember 156.5--156bez., per Dezember Jamigr 4 bez., per April-Mai 1887
160--159,5.4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer ver
käuflich, Termine niedriger, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis
127,5 bez., Loco 124--136 .4 nach Qualität bez., ringe
qualität 127,5 bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher neuer 132
bis 134.4 ab Bahn nach Qualität bez., polniſcher neuer 1305 .4
ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per AuguſtSept.

bez., per September Oktober 128,25-127,5 bez., ger
Oktober November 128,75 127,5 bez., per November De
zember 128,75—-128 .4 bez., per April- Mai 1887 133--131,75 .4
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 122
bis 180.4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
matt, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez, Loco 122-—160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
123 .4 bez., pommerſcher mittel 134 137 bez., guter 139 bis
142 bez., ſeiner 144 147 4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher „4
bez., ruſſiſcher 121 126 frei Wagen bez., per dieſen Monat 119,25

be., per AuguſtSeptember bez per September-Oktober
11725--1i16 bez., per Oktober November 114,5--113,5 .4 bez.,
per Nov.Dez. 113,5—113 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
behauptet, Termine bez. gekündigt Ctr. Kün-
digungspreis bez., Loco 108--114 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat, per Auguſt September und per September
Oktober 109 nom., per Oktober November bez, ver Ro
vember Dezember bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Koch-
waare 150--200 bez., Futterwaare 135—143 nach Qualität
bez Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekündigt CEtr., Win-
terraps bez. Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine feſt, gekündigt CEtr., Kündigungspreis
bez., Loco bez., Loco ohne Foß bez., per dieſen
Monat bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep-
tember Oktober 41,9 bez., per Oktober November 42,2 .4
bez., per November- Dezember 424 bez, per Dezember Ja
nuar 43,6 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco
C bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à
10) 10000 Liter, Termine feſt und höher, gekündigt
1780000 Liter, Kundigungspreis 37,1 bez., loco mit Faß
bez., per dieſen Monat und per Auguſt-Seotember 36,9-—37 2
bez., per September Oktober 37,6——38,1 bez., per Oktober
Rovember und per November- Dezember 38,4—38,7 bez., per
Dezember-Januar 4 bez., per Januar- Februar 1887 bez.
per April Mai 39,8—40 bez. Spriritus per 100 Liter à100 10000 loco ohne Jaß 37,7 vez.

Weizenmehl Nr. 00 22,50-20,75, Nr. 0 20,75-—-19,00bez. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, matter, gek. 1000 Ctr., Kündigungspreis 17.45 .4 bez.,
per dieſen Monat, per AuguſtSeptember und per September-
Oktober 17,50 -17,40 bez., per Oktober November 17,55 bis
17,45 bez., per November- Dezember 17,60--17,50 bez.

Leipziger Produktenpreiſe vom 3. Auguſt. Weizen
per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 168 bis 172 bez.,
fremder 175-—185.4 bez. u. Br. Feſt. Roggen per 1000 Kilogr.
netto loco hieſiger 140--144. &bez., ruſſiſcher 135——138.4 bez. u. Br.,
hieſiger neuer 142-145 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogramm
netto loco hieſige neue Futterwaare 100--115 .4 bez. u.
Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140--148.4,
bez., ruſſiſcher 130—138 .4 bez. u. Br. Mais per 1000 Kilo-
gramm netto loco amerikaniſcher 112 115 bez., rumän-
iſcher 120--125 bez. Raps per 1000Kilogr. netto loco trockene
Waare 1809--190 bez. Rapskuchen per 100 Kilogramm
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veito loco 11,0 .4 bez. Rüböl per 100 Kilogramm 42,50 .4bez. a Spiritus ver 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 37,50 G. Wenig verändert.

Liverpool, 3. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. agesimport19000 B. Schlußbericht) Umſatz 10000 B., davon für Spee e 10d0 B
Oktober Käuferpreis, November- Dezember 5* Verkäuferpreis, Jannar Februar 5/.4 d. Werth. 4

Page der Saale bei an der Zrrig Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 3. Auguſt Abends am neuen Unter t
1,80, am 4 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. Auguſt 1,15 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Auguſt am
Pegel 1,63.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien, 3. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute

Mit'ag ſind in Trieſt 1 Perſon an der Cholera erkrankt
und 3 geſtorben und in Fiume 2 Perſonen erkrankt und
3 geſtorben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.er ge für Pohtt u. Feuilleton Dr. Rrch n
Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 5. Anguſt:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Geöffnet
von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten endenwerden täglich Bücher ausgeliehen u abgegeben.
Muſeum der Provinz 2 für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
vibliothet u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leovold. Carol.
Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Vörſenverſamwlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13
(mit Cours-Notiz). Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4—5 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-- im „Weißen Roß.
Schachklub: Abds. 8 in der Franciskaner-Halle, gr. Märkerſtr.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abends 8 Uhr
Sitzung und Uebungsabend im „Café David. Orden
der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 UhrVereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.
Kaufmänn. Verein „Mercnr“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichs
kanzler Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
verein Halle a S. Jeden Dongerstag Abend Sitzung im „Café
David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungs
ftunde in der ſtädtiſchen Turnhalle. HandwerkerBildungs-
verein Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafs Barbaroſſa.
Männergeſangverein: Ab. 8--1 Uebungsſtundeſ im „Paradies“.

Liedertafel Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde im „goldenen
Löwen. Hanudwerkermeiſter-Liedertafel: 8--10 Uebungs-

nde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein Thalia“:
jeden Donnerstag Abend 8 Uhr im Café David. Auto
matiſch mechaniſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung von

Vhlig, untere Leipzigerſtr. täglich geöffnet v. früh 8 bis 7 Abds.
Aich- u. Waageamt: (gr. Berlin 63). Wochentags von 8--12 Uhr
Mittags und 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr.
Wallſtr. 23). Wochentags 6—-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebenzen Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Donnerstag:

e

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen. [1228

Familien Nachricht.

Dank.
Für die außerordentliche Theilnahme bei dem Begräbniß

unſerer geliebten theuren Mutter, ſagen wir Alleen, welche ihren
Sarg ſo reich mit Zeichen der Liebe und Verehrung ſchmückten,
insbeſondere Herrn Paſtor Pfanne für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe unſeren herzlichſten Dank. 14477

Familie Spanier.

174. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 3. Auguſt 1886.

(Ohne Gewähr.)
Eur die Sewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Parenheh beigefügt.)
a g.

10 39 50 63 93 (390) 166 (300) 253 359 466 586 647 408 (550) 63 (309)
62 70 930 49 1004 8 (300) 44 121 88 331 431 43 63 88 505 9 (300
12 641 (1500) 84 772 878 925 2017 76 87 186 87 237 38 69 318 32 64
411 63 64 68 81 (6000) 83 534 603 7 39 47 92 719 801 11 37 90 943
3008 (300) 12 (1500) 65 88 (390) 96 217 (3000) 52 83 96 454 60 514
65 72 612 19 29 98 811 42 56 78 88 (300) 910 37 (3000) 86 4106 13
17 35 58 81 207 25 35 (1500) 92 400 (1500) 81 510 39 54 63 691 (300)
715 814 29 920 39 58.

5017 58 89 97 112 52 89 301 9 (300) 48 72 85 413 78 82 575 607 8
61 741 (300) 63 64 826 38 64 6027 74 (300) 142 334 (550) 56 372 522
46 705 36 37 64 72 80 872 83 965 7038 92 108 (550) 20 42 (300) 308 51
499 11 (550) 24 535 54 602 37 (550) 718 45 815 47 49 54 89 8181 86
216 35 92 403 66 541 635 57 86 728 64 877 86 925 44 9009 130
45 78 (1500) 203 62 99 372 82 480 542 642 48 (1500) 78 93 (3000)
760 837 74 908 51 90.

)10002 11 37 62 65 87 102 80 304 9 49 72 471 544 50 602 18 710 70
72 82 830 11020 (300) 37 104 25 51 224 25 95 312 45 46 432 49 (550)
50 51 88 502 36 80 98 669 88 98 804 65 961 12013 89 102 (3000)
359 81 93 451 562 (1500) 63 74 87 501 80 758 70 99 (300) 827 64 67
929 46 79 13114 207 44 46 324 400 79 (550) 95 582 610 33 56 (15,000)
708 65 830 31 959 74 (300) 14161 (300) 200 20 60 385 94 96 97 515 20
808 54 57 (3000) 99 (550) 750 (300) 953.

15012 (3000) 19 28 38 (1500) 69 163 353 (300) 405 (1500) 18 23
77 85 527 92 754 (3000) 624 53 926 16194 217 39 62 81 306 93 417
63 93 5631 40 55 710 11 (550) 15 18 838 77 914 28 58 94 17016 (300)
110 36 48 99 222 304 17 (300) 438 573 77 637 721 72 90 835 938 63
18016 40 41 138 66 289 (3000) 98 325 59 484 535 661 783 (3000) 872
19008 9 27 68 142 82 207 (300, 16 17 37 56 3104 10 51 91 95 466 504
(1500) 13 35 59 (550) 70 88 (1500) 604 63 86 99 785 833 32.

20005 (300) 252 75 313 27 29 32 44 54 434 44 66 575 604 21 804
95 21056 117 498 506 8 (1500) 24 614 98 769 88 851 63 927 63 81
22008 65 124 43 65 342 68 491 535 626 57 710 65 77 96 904 39 84 96
23099 352 451 82 661 (550) 901 21 54 63 24045 47 141 42 (1500) 84
205 27 (300) 77 95 306 8 80 95 473 525 703 36 (390) 72 (300) 90 805
28 40 907 34.

25005 129 55 94 209 26 (390) 40 306 451 63 530 49 84 85 646
60 712 60 840 961 64 2665 81 116 95 2009 (3000) 34 55 67 337
93 (550) 430 32 37 79 (1500) 80 598 626 31 831 40 75 (3000) 951
27043 210 49 (30,000) 73 (1500) 326 410 81 537 626 (550) 54 762
66 809 (1500) 24 28148 249 54 67 72 (1500) 93 302 13 442 49 88
515 794 38 50 67 850 70 85 948 78 29051 58 (3090) 75 76 108 26
r 19 26 36 51 76 552 64 (300) 646 80 719 29 65 867 903
1 53.30104 12 82 204 78 337 (550 406 62 529 622 80 711 12 19

37 (550) 852 965 78 31047 104 255 387 99 416 583 686 739 845 68 80
913 74 32026 54 149 68 (300) 244 (300) 300 49 4436 (390; 67 636
62 67 80 711 (300) 13 15 78 334 (3000) 42 77 (3000) 87 926 37 51
74 89 (1500) 33052 115 (6000) 241 54 358 84 415 62 66 (65509)
95 508 31 616 40 826 (300) 34965 131 (300) 50 233 304 417 40 69
75 506 690 717.

35011 114 (550) 222 31 37 44 (360) 66 79 (300) 314 52 88 92 (550) 409
50 609 19 59 66 73 75 717 35 76 830 85 99 937 71 36047 60 (300)
94 254 60 301 56 70 416 31 35 534 53 95 658 67 95 704 24 833 998
37024 35 99 208 308 43880 95 (300) 564 80 87 (550) 88 (300) 95 98
609 26 29 69 93 79 874 932 43 79 93 38165 295 427 40 509 35 46 70
623 (300) 31 60 715 (3000) 861 944 (3090) 390902 36 37 (3000) 47 84
263 77 (3000) 348 66 413 536 622 (1500 42 708 91 918 81.

40029 95 (1500) 142 (300) 46 (6000) 49 226 47 (1500) 302 44 71
412 13 38 3565 657 (1500) 88 92 94 708 30 47 55 90 933 41036 144
66 210 66 79 (550) 325 (3000) 37 61 545 611 17 (300) 95 702 841 46
78 991 65 42110 (550) 71 81 91 215 (550) 41 48 96 325 50 83 (550) 90
460 (300) 61 508 620 717 560 85 94 (300) 830 98 913 (550) 25 61 (550) 64
43013 62 956 97 121 25 229 308 20 73 444 62 71 84 521 70 94 (3000)
618 19 43 65 769 810 49 (300) 57 906 47 63 44098 1654 74 84 330

74 90 402 (300) 65 513 17 56 636 (1500) 74 77 81 84 86 710 890
900
45603 20 74 79 150 91 222 335 446 648 67 711 (550) 28 41

(1560) 66 941 936 70 46091 1?1 30 97 201 23 62 59 3365 38 414 (3
704 5 28 40 51 54 930 44 75 47049 40

4. Klaſſe 00) 93 96 906 57 63
72 (3000) 84 389 406 15 59 (3000) 5i5 699 755 74

5 49021 44 79 88 317 (300) 451 89 520 611 (1500) 25 e1 71

50008 (300) 9 33 193 221 67 310 41 67 99 (300) 417 277 85 96 518 20 35 606 750 66 67 71 829 31 z o (550) v
9 53 89 293 333 413 27 62 508 652 707 42 58 82 98 811 (500) 48 53
92 905 s (300) 52 5248 (550) 89 100 205 20 85 92 324 60 (660)
438 (1500) 518 681 746 76 635 54 91 990 96 53026 (550) 49 164 86
298 (1500) 426 (3000) 511 34 64 764 (3000) 804 37 64 (060) 999
54140 (300) 361 68 (550) 99 (3000) 407 35 44 65 6524 45 49 60 602
34 (550) 43 s7 T 3 t 57.

550i6 29 75 7 (1500) 137 297 361 (300) 81 (550) 90 (550) 4348 94 583 656 69 701 7 (300) 23 26 64 87 835 34 e a 76 e
84 94 56052 129 57 80 459 62 508 (300) 97 607 28 74 828 75 81 906
19 42 57094 (1500) 99 131 32 44 (550) 226 337. 39 44 79 89 434 77
89 517 35 77 88 626 727 935 (300, 51 58130 55 86 3098 408 (550) 608
742 805 28 56 57 62 75 944 93 59001 (3000) 25 99 110 18 29 (550)
317 422 71 509 59 81 807 19 95 955.

60126 99 212 95 436 42 58 500 64 640 (300) 719 40 869 938
61130 (300) 70 301 11 73 97 4256 44 (1500) 66 531 73 89 639
45 (6000) 95 (3000) 724 67 74 81 813 92 948 83 62109 62 79 211
45 491 506 608 (300) 46 82 97 737 807 61 (650) 91 933 52 79 (300)
63011 (1500) 14 45 94 95 107 (300, 10 38 212 397 450 593 616
22 (300) 62 (500) 756 814 32 (300) 47 760 (550) 80 958 77
54 (300) 74 252 (3000) 58 72 89 320 30 444 529 73 628 59 70 737
47 811.

65513 40 (550) 44 45 113 233 44 72 (300) 82 434 (300) 54 71
85 (300) 554 63 624 35 92 716 57 818 31 32 (3000) 72 917 66097
106 60 (30) 70 71 85 203 (550) 28 55 494 (300) 538 80 (13500) 688 93
741 60 883 905 46 49 (550) 67053 97 (300) 138 418 556 80 813 61 940
57 68006 (550) 52 91 105 18 53 61 97 245 68 78 98 307 74 451 (1500)
54 563 86 91 680 95 725 (300) 74 877 904 6 16 43 44 58 72 69047
230 47 91 303 431 47 58 (300) 526 55 96 (300) 686 812 33 920 58 83
87 94.

76902 103 59 201 17 43 44 (1500) 45 61 84 331 (1500) 41 438 64
(650) 512 (300) 15 636 89 702 10 14 812 62 63 90 906 36 79 71010
65 73 116 67 213 81 166 53 78 925 691 743 62 98 805 82 88 941 77
72017 57 190 95 304 30 (300) 36 59 62 431 33 44 (30) 505 12 15 84
634 45 (300) 731 44 (550) 78 (3000) 91 816 917 83 73 32 90 97 102
27 224 341 417 46 59 (30) 71 550 86 95 612 57 728 98 894 956

67 612 (300) 96 748 71 822 64 57 (1500) 66
48172 86 2

64 80 (550) 217 56 65 82 (300) 96 382 90 447 53 83 86 501 20 (300)
23 60 91 92 693 (300) 734 54 64 879 901 91 77163 234 486 518 25 640
43 818 64 75 93 98 78021 43 51 (390) 61 95 215 73 349 54 66 (1500)
90 461 73 593 627 32 53 849 900 7 54 86 79002 (1500) 12 19 57
63 (300) 94 210 60 78 83 310 22 67 96 98 446 78 515 99 619 736 853
926 43 (390) 54 (3000) 63.

80019 70 99 134 61 69 80 211 (300) 34 314 87 538 79 81
85 643 81 715 62 70 73 (550) 815 16 20 36 (300) 950 (1500)
81047 62 90 126 42 79 226 77 94 590 602 (300) 6 20 731 924 82064
200 45 (300) 99 (550) 320 67 79 84 (300) 424 529 38 (550) 709 809
813 78 930 (1500) 66 83014 59 62 146 255 57 59 62 93 305 38
446 80 (6000) 569 636 50 99 734 55 (1500) 85 817 74 (550) 85
(300) 8407 19 28 62 158 257 307 8 (300) 25 57 419 54 77 539 65
67 68 614 25 33 57 69 68 50 88 (1500) 94 (3000) 813 62
939 63.

(3000)
52 65

19 50 86020
75 493 435 86

31 37 48 81 (3000) 86 701 50 61 (550) 809 917 (550)
32 (390) 67 70 132 68 (300) 296 (550) 42 62 (1500)
505 63 78 656 85 720 26 49 56 889 (350) 901 80 95 97 87130 56
238 (300) 39 (300) 67 86 369 (300) 75 492 553 96 (3000) 642 98
715 88 93 896 984 88054 221 25 79 320 21 (3000) 402 41 63 506
(1500) 87 602 (550) 34 799 854 981 89 89007 103 6 54 73 236 45
75 369 82 97 458 (300) 72 97 535 79 84 657 734 88 (1500) 809 27.
68 88 94. t

90049 223 79 97 302 16 44 45 75 84 443 90 (1500) 567 69 73 664
880 920 21 (550) 46 91076 110 12 88 214 38 44 73 318 56 (550) 65 492
550 58 (300) 83 94 666 726 853 76 92000 48 58 67 89 146 200 359 79
419 36 48 94 577 652 751 846 98 99 938 93000 43 76 (3000) 115

72 808 28 913 15 16 (300) 61 95 97 94116 204 45 50 307 19 41 412Leiprig. Jenes JTheater: „Die Afrikanerin.“ 524 32 38 69 (1500) 394 632 97,Kltes Theater. Jm Schwurgericht.“ „Der Mikado.“ 213 14 32 64 (3000) 65 76 83 318 (3000) 97 472 544 (300) 46 53 66[61 514 (3000) 88 602 23 50 63 101 45 865 (1500).

f. f. Gold, Silber und Papiergeld.r Dividende 1884 1885 409,506 uß. CentralBodenCreditBerliner Börse V. 3. August. Zarjchau. Wien M. per Sit her. e Far. 397,006 v v tirer rzb. à 119 42 [111,006 Cours in Mark.
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Geſte Vellage zu e 180 der Halllhen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Hoabe, Donnerstag, 5. Auguſt 1886.

Corned-BResf.,
ek. Zunge,
erveclatwurſt,

Braunſchweiger Metnenr,
diverje Braten,
garnirte Schüſſeln [423

im beſten rer empfiehlt
Heisch haeeera 75.

Peinste thür. Butter,
üß o hin J 85 uin 9 W

oeis2 en i/ Thür.

fr. Wiener Würächen,AenSardeſten-Leberwurſt,
Früffel-Leberwurſt,

FachsſchinkenWrannſchweiger Wettwurſt,

gekochte Zunge,
F. Finter-Hervelatwurſt,

diverſe Rouladen und Fzraten ſowie
garnirte Schüſſeln werden benens aus-

geführt bei [14126W. A4s8ssmann, gr. Ulrichſtraße 27.

Großes t medendes
hackenbrod empfiehlt

Carl Roch, Herrenſtr- 1.

Zur Saat

e

erth unter allen Vartetäten feit
erprotten und durch alljährliche

twahl von mir
rerbesserten Deeländer

Roggep,

e ſelbſt bei vollkomm guter Reife
Aehren unch d mitI m feinbülſigen reichen

Strohwuchs verbindet.
Rittergut Bmerstieben

bei Groß-Quenſtedt.
Heine-

Peru-Gnano.

Bei Apnkant von Peru-Guano fordere
man ad üeklich die

„Löwen-Marke“,Reiche allein Gornantie bietet für
meinen echton rohgemahblsnen unä
anfgeschlossenen Peru-Guano.

leder Ballen ist von jetzt
un mit meiner

geseftrlich deponirten
G
urrreversehen, und bitte ieh äas land wirthb-

wehaftliche Publikum, hierauf ge-
nan an aohten-

Retterdam und R geaorf, im Juli

R. II. Ssalomonson.
Fabrikant

des echten rohgemahlenen unä
axfgeschlossenen Peru-Guano.

[14462

kaufe ich den als beſonders empfeb-

14468]

In neuerer Zeit iſt, wie ich erfahre, vielfach verfucht worden, den Jrrthum

zu erregen, daß ich mein

pecitions-, Kohlen-, Noks- und

Baumaterialien-Geschaft,

Viliale Steinthorbahnhof
in andere Hände habe übergehen laſſen.

Jch vermnthe, es wird damit von betreffender Seite eine Täuſchung beab
ſichtigt, um eigenen Nutzen daraus zu ziehen, weshalb ich mich zur Wahrung meiner

Intereſſen zu der Erklärung veranlaßt ſehe, ass de Kolportirte Ver-
än derung meines Geschäfts nicht geschehen ist und
auch von mir nicht beabsichtigt wird.

Zur größeren Bequemlichkeit der geehrten Beſteller verlegte ich mit hente mein

Comptoir nach

Poststrasse I2,
Ecke der Rathhausgafſfe,

wo alle Beſtellungen auf

An und Abrollen von Gütern,
deren Uebernahme zur Verſendung nach Jn- und Ausl.-Plätzen,

ſowie geſchätzte Aufträge anf

Kohlen., Kolke, Briketts mee
Raumer enzur prompteſten und preiswertheſten Ausführung angenommen werden.

Halle (Saale), 4. Auguſt 1886.

al,Otto Westp
Oomptoir:

tstrasse 12.

Sonnensehirme u.
Regenschirmne,

garantirt dauerhaftes
eigenes Fabrfkat. Re
yaraturen jeder Art er

J gebenſt empfohlen.
Fritw Behrens.Sqhirmſabrißk, 45. gr. Atricöſte. 45

r e Sonnenſchirm Regen
U zu u. nut. Herfteſkaugs toten

144659preiſen.

rriedrichstr. 4
KauFabri W. w. J

empfiehlt
Handstempel, Selbsträrber, Feder-

halter, Medaullons etoe

T Hr aBe I o dS jese C onJ S

Bernsteinsp ten i/Ptui,
A Stück von P 3,00--10,00,

Natur- Rerasteinspitzen,
à Stück von 1,00-—-7,50,eruasteinginsteeker,

Bernateinvorschrauberempfiehlt billigſt [13729
Ernst Karras jun.,

S S eSeitlöJahren bewährt

Spitzwegerich-Saſt;
e 1871 von der königl. boyer. Re

epruft und gegierung geſetzl ge
ich wirkendesnehmigt; augenb

R Mittel gegen Bruſt, Hals u.Lungen Leiden, ronchialver
ſchleimung Huſten, Catarrh c.R aus der rühml. bek. Fabt. von
Paul Hahn in Hettetbach am
Wain, à Flaçon 55, 110 u. 165
Fſg.

Allein echt zu haben in Haſſe
bei den Herren 0. Marquardt,

r r (Markt) undHelmbold Co., Leipzigerſtr.
Wer geſund werden u. ſein

Geid nicht zum r hinaus
werfen will, hüte ſich vor Nachahmung (ſog. Spitzwegerichbou

bons). (11061
Tapetem.

Wegen vorgerückter Saiſon zu be
deutend ermäßigten Preiſen. ſterdis zu 20 .4 unter dem Koſtenpreſſe,

C. F. MKöhne, (144 8Tapeten u. Möbelſtoffhandlung,
gr. Klausſtraße 1, am Markt.

Land-, Salon- und Wasser-
Weuerwerig,

-Zengaliſche Flammen,
ernen Lufſtbaillonas

emp iehlt [14163K. Sträesner, Beruburgerür. 13.

Cigarren Oſferte.
iebhabern einer billigen und doch

guten Cigarre erlaube mir mein vor-
züglich aſſortictes Cigarrenlager
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Größte Auswahl
n allen Preislagen von W 20 pro
milie aufwärts. Jaugjährige Erfaß-
rung in der Wrauche und Erſparniß

S der Iadenmiethe nud ſoufliger Hpeſen,
geſtatten mir äußerſt billig verkaufen

0. Fritze's ßernsioin Oel L aokfarpe

zum Selbſt-Lackiren von Fuassböden in vorzüglicher Qualität.
iederlage bei

137354

3. Angufſt.
1770 Friedrich Wilhelm UI,1814 Stiftung des preußzt chen Luiſenordens.
1867 Boeckt. Behrer der Alterthums viſſenſchaft, geſtorben
1872 Carl Devrient, dramatiſcher Künſtler, geſtorben

die ſtädtiſche Seldſiſtä:
des Erzſtifts Magdeburg
14841563 die Moritzburg als
Reſdenz.

Zur Devinfection
Teorfrmull, fein geſieb in Ballen;

D W zur Einſtren in
Torfatreu, grobe in Ballen,

empfehlen jedes Quantum ab Lager Halle a

Otto Westphal,
Norddeutsche Torfmoor-Gevellschaft.

Sedenktage aus der Weit und Lokalgeſchtchte.

1513 Geſtorben zu Halle auf der q Erxzbiſchof Ernſt
von Magdeburg, geboren 28 JanPrinz. ſchon 1476 als Erzbiſcho »f

Dre mmer und FJarbenhandlung.
Deutschen Chartreuse und Benedictiner,
Salvator- und Admiral-Liqueur etc. ete,,

Cognacs, Arac, Rum etce.,
den Ceinsten und thenersten ausläudisehen Marken eben-bürtig, dabei wesentlien billiger, liefert die

Düsselderfer kunseh- und Uqueur- Fabrik

A. Scheiöcelwete.

Ställen:
S. be [14401 Kuufüeh in den feineren Geschiften. Jede Flasehe trägt meine Firm

Steinthor o Ia n afftren ter So e
friſch von der Dreße empfiehlt

Segre enndſeia zum Univerſttätsg ebande in1832

Halle. e geſtorben.König von P eußen, geboren. An anſt. 1758 (49 ben, 6 1306 Vnactnn, König ev UeTern, Bö? men und Polen wird 1758 Cbwoe en
ermor1640 Joſeph Guſtav Sculiger, berähwter Bhilologe, geboren. 1867 Der Umbau der

1657 Carl Hildebrand Frhr. vor Capnſtein, Gründer der nach

öfach preisgekrönt mahresſ gt

B. Meising in Düssoldorſ.

1875 Hans Chriſtian Underſe ſen, öeliehter

durger Strase 2.

zu können, da mein Geſchäfteprinciv
großer Amſa bei geringſtem Nutzen
ift. 1885er Jmporten von vorzügl.
Braud, mild aus allererſten Häuſernvan 1,50 an. Handmnuſter und
Frobegehntel ſtehen gern zu Dienſten
und verſende ſchon 500 Hlück, auch
ſortirt, auf Wunſch poſtfrei nach ganz
Deutſchlands. Sreis liſten umgehend.

alter Burchharat
S. r. Ulrichſtr.S Kein Laden.

m gros Bn eüiaAußer Zimmer Arbeiten ertenn

alle Arten Brunnen, Fumpen-,
541114399 Und Erdsehr- Arbeiten [14

Alb. Zabel G sohn,
Zimmer und e

ma chencreütier,

Oeſterreichiſche Truppen unter Oberſt
die Stadt Holle und brand chetzen ſte.
Chanſſee vor dem Geiſtthore (ſetzt Bern

be git Rt.

ſernem Namen benonnten Bibliotbetk in Halle, geboren1704 Die Engländer erobern Gibraltar. 6. Angnſt.
u 1464 als knrö ſächſiſch- r 1707 Joh. Aug. Ecnettt ber ü nomfer P lologe, ge horer R. 14695 Die Bolen vef men Marienburg
„voftutkirt“, brach 1478 1780) luchtverſuch des Kronprinzen Zu edrich von Preußen. 16529 Friede zu Comdt. y zu ſchen Ca V. uud rn

digkeit H. es. das er „das Herz 1758 Die Breußen unter Moritz von Deſſau ſet diagen die Oeſter Frankreich. wiſchen Carl V. und Franz I. vor
Aer ſ. r r richer Ken Nachod. 17i6 Brinz GEagen heßegt die Türken bei Peterwordetſeine uns fetner Na ch olg I 1814 Ernſt Ko ſſa ck, Schri ift ſtelle r und Feuilleton ſt, a 60 ren, 1737 b. Friedrich S a von Seruveny 4 x ſch J x d

1870 Slänzender Sitg ſei Weißenbur Jrtwren, Er wurde 77 newee daniſcher Biniſtee v e. voreg. Sr wurde 1772 enthauptet



Bekanntmachung.

ung vergeben werden.
Anternehmer, welche geneigt ſind, ſich daran zu betheiligen, wollen die min auf

Sei Steinweg 33 einſehen, Mon
woſelbſt auch Maſſeuverzeichniſſe in Empfang zu nehmen ſind und weikere

auf hieſigem Rathh rusſaale anberaumt,

Bedingungen und Zeichnungen bei Herrn Fr. Kuhnt.

Auskunft ertheilt wird.

Bekanntmachung.Die hiefige Rathsk Kerwirthſchaſt
ärzDie Zimmerarbeiten zum Ban des nenen n a l

Zur anderwe ten Verpachtung derſelbenLogenhanſes in der Albrechtſtraße ſoTen im Wege der öffentlichen auf die Zeit vom
ZWettdewer

1. April
zum 31.

den 23. August Js.
ormittags 10 Uhr

Angebote ſind unter Benutzung des Maſſenverzeichniſſes portofrei bei zu welchem Packtlaſtice mit dem Be
dem Unterzeichneſen bis zum

einzureichen. 14301Die Loge z. d. 5 Thü ll.e h emne
Bekanntmachun

7
Sonnabend, den 7, Aug. 3. Formittags 11

findet auf dem Hofe des Herzoglichen Marſtall-Cebändes

in Cöthen ein Verkauf von ßzwei überzähligen ſhwarzbrannen Hengſten, in Oſtfries-
land gezüchtet, des Herzoglichen Land üts, von welchem
der Eine 6 Jahre alt, der Andere älter iſt,

gegen Meiſtgebot ſtatt, wozu Kaufliebhaber hierdurch ein
geladen werden.

Deſſau, am 2o. Juli 1886. [14336836
Die Direction des Herzogl. Landgeſtüts.

v. Berenhorst.

Holzversteigerung.
2) 11. Auguſt er. Form. 10 Ahr Mühle Zöckeoritz bei Zilterfeld. Schutz

bezirk Riemegk u. Hoitſche: ca. 8 Eichen, 15 Eſchen, 60 Rüſtern, 5Ehen, 8 Kiefern, da rm: ca. 40 Eichen, 70 Ahorn, Eſchen, Rüſtern,

2 Erlen, 6 Kiefern, Reiſer: ca. 700 rm harte und weiche in Bunden,
100 rm Kiefern in Langhaufen.

uguſt er. Vachm. 3 Ahr am Waldhäuschen
1) Schutzbezirü Sandersdorf: Rerjer ca. 36 rm weiche in Banden, 226

rm Kiefern in Langhaufen.
2) Schutzbezirk Greppinz Scheite rm ca. 20 Eichen, Reiſer ca. 200 rm

arte und weiche in Bunden, 35 rm Kiefern, desgl. Nutz- u. Brenn-
hölzer aus Belauf Riemegk und Goitſche. [14436

Königliche Oberförfterei Zöckeritz.
Verdingung von Grabenräumungsarbeiten.

In der Zelt vom 15. September bis 16. Felober er. ſoll der ſogen.
Kunstgraben in den Filuren Wüeteneutzseh, Creypau, Kriegs-
dorf, Tragarth, Löpite, Heusehau und Löesen in Länge von ca.
9200 m ausgeſchlkammt und mit ordunngsmäßiger Wöſchung hergeſtellt werden.
Zur Fergebung dieſer Arbeiten in 7 verſchiedenen Jooſen Keht ein Jüt

Sonnabend den 4. September er. Nachmitt. 3 Uhr
im Gaſthofe zu Tragarth

an, zu welchem Auternehmer hierdurch eingeladen werden. Die ſpeciellen Ze
dingungen werden im Fermin bekannt gemacht es Können dieſelben aber
auf 3 Fage vorher Mittags zwiſchen 12 und 1 Ahr im Amtskokale zu
Tragaron eingeſehen werden.

arth bei Merſeburg, im Auguſt 1886. [14487
Die Kommiſſion.

gez. von Rrederlow-Fragarth. Otto-Kriegsdorf.
Föroter-Creypan.

Grosse Inventar- Auction.
Freitag, den 6. Auguſt d. J., von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll wegen

im Gute Nr. 29 in Wiedemar, 1 Stunde von Station
Klitzſchmar und 1 Stunde von Stationen Gröbers und Schkeuditz ſämmt
liches lebendes und todtes Wirthſchaftsinvent ar meiſtbietend unter den im Ter
min vorher bekannt z3 machenden Bedingungen verkauft werden.

um Verkauf kommen:
C Stück junge ſchöne Pferde (2 Braune und 4 Schimmel),

20 Stück Kühe und Fehrſen (theils hochtragend, theils friſchmilchend),
17 Stück Schweine (darunter mehrere ſchlachtbare),

1 halbverdeckter, faſt neuer Kutſchwagen, ſowie l Hinterlader,
1 Dreſch, 1 Häckſel- und 1 Drillmaſchine,
Wagen, Pflüge, Eggen, dreitheilige Walzen,

dene andere Wirtbſchaftsgegenftände. i
Pr. M äöthe un

Geigen- Verkauf.2 Stück Antoniänus Stradivarins Cremonsis anno 16028 u.
17294, eine Joh. Melnr. Ruppert 1738, eine engliſche Ronan Lavpe
AS28, 3 andere gute, Erbauer unbekannt. Hute alte Fiola 180 Cellis
von 45 bis 300 .4. Neue Geigen von 3 bis 400 [14501

F. ot,Barfüsserstrasse S.

19.

Krümmer und verſchte-
4276

Oxfordshiredown-Bochk,
aus Englend importirt, 5jährig, noch
ſehr brauchbar zur Zucht, für 200
verkäuflich. [13976Rittergut Gotha b. Eilenburg

Jch habe als übercomplet zu verkaufen
1) einen Kaſtanienbranunen Hengſt

engliſch-arabiſch. Abſtammung, 6
Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll, bildſchön,
lammfromm, ohne jede Untugend, en3 let geritten her einſpännig 4
gefahren, truppenſicher, mit immen-en Gängen, ganz reinen trockenen Am onnabend, den
Knochen. Trägt ſchweres Gewicht. 7 d Mts

V. ſteht wiederPreis 2100
ein friſcher Transport2 an che leaſtantenbraun, Jahr alt, 5 u vBelgischer

Arbeitspferde
Zoll, firm bei der Kavallerie ge-

ritten enormer Ausdauer und

zu ſehr ſoliden Preiſen bei uns
zum Verkauf. [14492

igkeit, trägt ſ ese ein bigkeit et
Kammerherr Otto v. Rüxleben,

d. Arocamaun Sohnrocewann voan,

gut Oollenbey. [14439Mehrere fette Ochſen hat zu ver Töpferplan 4. Halle aS.

Sondershanſen.

kaufen das Rittergut Reinzdorf beiZandsberg- u h

Ein brauner Hähmerhund,

3 Jahr alt, guter Dreſſur, iſt umzugs-ſofort zu verkaufen auf Ritter-

merken eingeladen werden,

Schönebeck a/E., den 81. Juli 1886.
Der Magiſtrat

BIiüthgen.

Oeflentliche Verpachtung.
Das der Landesſchule Pforta ge

Ahr hörige, im Unſtrutthale ca. 5 km von
gut belegene Kloſtergut Remleben
oll von re 1887 ab auf 21 auf-
einanderfolgende Jahre neu verpachtet
werden. Zur Abgabe der Pachtgebote

iſt r e r r g.en 23. Auguſt er. Pormittags r
im Beyer'ſchen Gaſthofe zu v

anberaumt. 1a. Das Gutsareal beträgt im Ganzen
242 ha öl,6i a Vand.

b. Die V tbedingan en und zuge
börigenVerzeichniſſe ſowie dieLizita
tionsbedingungen können im hie-

Rentamte und auf dem
Kloſtergute Aemleben eingeſehen
werden; zur örtlichen Jnſormation
iſt die jetzige Pächterin Frau

Facobs bereit.
e. Das Pachtgelderminimum iſt auf

auf 15000 und die etwa zu er
legende Bieterkaution auf 4009
feſtgeſetzt.

m Land wirthſchaft qualificirte
Pachtbewerber werden zu dem ge
dachten Termin eingeladen.

Die Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis dahin
erzielt iſt, um 2 Uhr Nachmittags.

Fforta, den 3 Juli 1886.
Der Brocurator.

Ein Gut,
eine Stunde von der Stadt, 20 Min.
von Bahnſtation, 200 Morgen gute
Aecker incl. 30 Wagen 2 ſchürige
Wieſen, 4 maſſ. Gebäude, Ställe ge
wölbt, Wohnhaus mit 6 Zimmern c.
am Gar'en gelegen, dabei eine gut ge
baute Mühle, welche für 330 Mk. ver-
pachtet ift, 4 Pferde, 30 Rinder, 6Schweine rc. g ertar und Erndte
reichlich und gut.

Preis 25,009 Thlr., Anzahl. 5 bis
6000 Thlr. iſt ſofort zu e
Gefl. Offert. bitte unter C. H.
poſtlagernd Jiegnitz zu ſenden. [14478

Ver änderungshalber bin ich geſon-

nen, mein in Altmörvite, Bahn-
ſtation Wint gele ents

ühlengut
mit ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar und ſchöner Ernte, herbergs-
und auszugsfrei zu verkaufen, daſſelbe
am i gelegen, beſtert außer

1) abhlmühle mit 2 Gängen und
Sptzgang,

2) Schneidemühle,
3) ſchwunghaft betriebene Bäckerei,

(alles e neueſtem Syſtem umge-
baut), wofür jetzt 2400 Pacht ge-
zahlt werden, noch aus 27 Acker Feld
und Wieſen 1. VBodenklaſſe durchgängig
drainirt. Jnventar iſt übercomplett
vorhanden. Nur zahlungsfähige Selbſt
käufer wollen ſich direct an den un
terzeichreten Beſitzer wenden.

Altmörbitz, im Juli 1886. (14194
F. Melssner.

Krankheitshalber iſt in einer bedeu-
tenden Fabrikſtadt des Voigtlandes ein
ſeit ca. 13 Jahren beſtehendes
Spirituosen- u. Cigarren

Geschäft en gros,
verbunden mit Nebenbranchen, zu ver
kaufen. Umſatz ca. 90,000 kannjedoch vergrößert werden, da bis jetzt
nur die nächſte Umgegend beſucht
wurde. Das Grundſtück hat großen
Hofraum, Garten, Brunnen, Stallung,

Einfahrt, Niederlagen, Keller u. Hin
tergebäude. Brandk. 38,800 Mieths
ertrag 3080 Die Gebäude ſind neu
u. in vollſtänd. gutem Zuſtande. Be
dingungen ſehr g. t gung Ueber

nahme ca. 15-20 Mlllle erforderlich.
fl. Offerten unter I. B. 100. an

d. Exp. d. Bl. erbeten. [146500

ringer Badeorte ein ottes
aterialwaarengesgehäſt

in beſter Geſchäftslage Brhite oder
ſpäter unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Vermögende Bewerber wollen Ge
ſuche unter Ziffer C. C. 4. in der Exp.

[14502d. Ztg. niederlegen
Eine neumilchende Kuß mit Hals

iſt zu verkaufen in Hollebden Nr. 36.

1887 pachtkos.

1887 bis
ärz 1893 haben wir Ter-

daß dieSonnabend den 7. Anguſt Vorm. 11 Uhr gegen nſerm Vüreg

2400) das nachzuweiſende
disponible Bermögen des Pächters
auf 125 die Pachtkaution

r eine Zuckerfabrik in der

Umſtände halber iſt in einem Thü- M

Ein junger kautionstä -iger Mann
u ſofort oder ſpäteſtens zum 1.

ctober cr. eine flotte Reſtauration
oder Gaßwirtß ſchaft zu pachten und
ev. päter zu kaufen

Offerten unter G. K. 64 yoſtla-
gernd Aktdösern N L. [14435

Ametion
im Zwangsvollstr.-Verfahren.

Dennerfag, den 5. ds. Porm. 11
Ahr verfeigere ich in den Lager
räumen des Speditenrs errn A. N.
Haase hier Bahnhofſtr.
10 mölle Cigarren.

Hiroenh,
14440] Gerichtsvollzieher

Sebrauchte Pianines, ſehr
werthvoll e eins mit ſtummem

trag billii ehe tOffene und geſuchteZielen

n enden die weiteſte und gwechente r
Hallische

Inseratenblatt.

a eheedition
Raärkerſtraße 11gr.

angenommen.

größeren Haushalt mitSeanſen ſati zu leite

Halle a/S., Brüderſtr. 17.

Suche ſofort und auch noch ſpäter
einen jungen zuverläffigen
für Hof oder Feld. Gebaltsanſprüche
und abſchriftliche Zeugniſſe erbeten.
Amt Hederskeben, Poſtbezirk Halle.
14471] W'endenburg-

Auf einem größeren Gute mit Rü
benbau findet eig Seconomie-Ekeve
egen entſprechendes Legrgeld baldize
ufnahme unter ſpecieller Leitung

des Aminiſtrators. Gefl. ertenbef. s 8. p. 48586 Naudoltf Mosse,
Brüderſtraße 6. 14466

n. über Land ſucht14498] P. Jaeneeke, Ouerfurt.
Kelunerlehrling ſtellt ſofort ein Hotel

Deutseher Hof. 14484
Ein tüchtiger ſtrebſamer Agent bei

n n orthäuſernBeſte n ührt, fucht die Vertretung
leiſtungsf dige Paraffin u. Stearin
kerzen Fabriken für der Hamburger
Platz. Pa. Reſerenzen werden gegeben.
Ge erten gub J. M. D. Xr. 400

WirthſchafterinGeſuAuf n 7 devon Artern wird zum 1. November
d. J. eine in der Küche und Molkerei

jerfahrene Wirthſchaſterin bei 300
Gehalt geſucht. Um Einſendung der

e es e itteru er C. el, Erſurt, Langerüde 97. ne
Eine geb., unabhäng. Dame,

geſ. Alters, welche bef. iſt, einen
Klſe einer

n, findet 1. Oct.
auf Ritg. ang. Stelle. Meld. werden
unt. D. A. 954 an Haasen-
sten 4 Vogler, Magdeburg
erbeten. [14484E. Küchenvorſteherin reſp. Wirth
ſchafterin in geſ. Jahren, w. bish. nur
i. gr. Hänl. thät. w., ſucht, geſt. a. beſt.
Zeugn. u. langj. Stell., gl. St. z. 1.et. a. e. Gute o. Privat Henanftait.

At eſte ſow. Näh. b. F. L„einung,
[14499

Agenten
zum ſohnenden Pertrieb eines
leicht verkäuflichen Artikels
werden für die Provinj Hachſen zu
engagiren geſucht.

Ed. Klauss, Merseburg.

Oberheizer

rovinz Poſen geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen Gehaltsanſprüchen c.
an den
Dampfkeſſeln in Foſen.
Zum 1. Octob.
junger

[14472

wird ein nicht zu
(14483

Verwalter
bei 45) Gehalt, allein unter d. Princ.
geſucht. Meld. mit Zeugniß-Abſchr.
nehmen eub D. B. 355 a nasen-
steln e Vogler, Magdeburg
entgegen.

Verwalter Gesuch.
Ein im Zuckerrübenbau erfahrener

tüchtiger alleiniger Perwalter wird zum
1. October d. J. auf dem Rittergute
Staſchwitz bei Zettz geſucht. Reflectanten
bitte Zeugniſſe einzuſenden, oder ſich
perſönlich vorzuſtellen. Gehalt 500

14476) Schubert.
Geſucht wird ein junger Landwirth,

der augenblicklich ſich außer Stellung
beſindet, für einige Monake als Erſaß
des zur Militärübung einberufenen
Feldverwalters auf ein Rittergut bei
Leipzig. Ofſ. u. W. B. s92 an
Haasenstein e Vogler,Leipzig. (14485

Jch ſuche zum 1. Fctober cr. einen
erſahrenen, unverheiratheten Snuſpector,
der bereits in größeren Rübenwirih
ſchaften conditionirte, und ſelsſtſtändig
zu disponiren verſteht.

Ich bitte um Zuſendung von Zeug-
nißabſchriften unter E. R. 6695 an
J. Barek 4 Comp., Annonc.-Exped.

Halle a/S. [14422Ein tüchtiger Jandwirtß, möglichſt
verheirathet, welcher im Samenbau er-

per ſofort oder ſpäter
einem Gute von 400

orgen, wo er allein wohnt.
Abſchriften der Zeugniſſe, welche

nicht zurückgeſchickt werden, Gehalts
anſprüche und kurzer Lebenslauf werden
unter B. 106 durch Ad. Grabow jr.,
Annoncen Expedition in Weißenfels

erbeten. 1447

zuzufaſſen, er
Stellung au

r ein. 17jähr. bisher in kl. Mate
rialg. thät jung. Rann w. auf 1 J.
Beſchftg. ohne Gehalt in größ. Mate-

[14485 n

Verein zur Feberwachung von

Geſ.
nähen.

junge Mädchen auf Mäntel
Giebichenſtein, Steinſtr. I

14494
Kächenmädchen bei bodem Lohn ſo

fort verlangt Hotel Bentscher Hof.
Köchinnen, Stuben und Hausmäd

chen, 1 Mädchen für Alles zu ſof. od.
1 Kräſtigesſpäteren Antritt geſucht r

Rädchen ſucht z. 15. Aug. Dienſt d.
E. Lerohe, Vomplatz 10. 14480

aud- u. Stadt Wirthſchafterin,
Hmamſells, junge Mädchen zur

tütze der Hausfrau, Berkänfe-
rinnen, Köchinnen, Stuben-, Haus
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Panline
Fleckinger, gr. Akrichſtr. 4 in
neuen Theater. 14370

Vermiethungen.

Wohnungsvermiethung!
Eine geſunde Wohnung in der erſten

Etage ift mit Gartendenutzung f. 1.
October cr. zu verm. Lage Centrum
der Stadt. Expeditin d

der Expedition dieſerrNäheres in
Zeitung.

WMarxrtinsgaſſe 20, II Kr. 1 Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör p. 1. October zu vermiekbeg

8190

Wartinsgaſſe 23/24 (obere Leipziger
traße) ſoſort oder ſpäter Wohnungen
von 320, 350, 440, 350 Marß
vermiethen. Näheres Martinsga
im Comptoir.

Eine größere herrſchaftliche Wohnung

mit h und Garten-benntzung, vollſtändig nen reſtaurirt,
iſt im ganzen oder getheilt zu ver
miethen Wuchererstr. 32, i des
Mühlwegs. 14488

E. fr. geräumige Wohnung, 1 Treppe
nach vorn, dicht am Markt gelegen, iſt
z. verm. u. I. Oct. zu bez. Preis 360 .4.
Zu erfrag. in der Annonc.- Exped. v.
Emil Haeussler, gr. Märkerſtr. 7.

(14485

Eine Wohnung (4 St.
mit Zubehör) in der Rähe
der großen Märkerſtraße

fahren iſt u. ſich micht ſcheut, ſelbſt mit zy ſofort geſ. Wſt reis unter M. 84mit P
an die Exped. dieſer t.

Von ruh. Miethern wird e. Wohnung
v. 5-6 Zim. u. Zubehör in r er
Lage 1. Fct. geſuqhi. bef u X.

5) m. 48645 Rud. Mösse, Srnder r

M

Ein Student wünſcht während derr
vial c. Geſchäft geſ. z. w. Ausbildg.

Näh. ert. F. Krall, Mühlgr. 1.
Ferien Privat t zu ertheilenff. Hary 132 7. erbeten. 1443

1772 Erſte Theilnng Polens zwiſchen Rußland, Preußen und
erreich.1872 Dre e Zuſammenkunft in Berlin.

1845 e Predigt Dr. M. Luthers zu Habe in der MarktS. beſu te damals ſeinen Freund Juſtus Jonas
im „Goldenen Schlößchen“ (Schmeerftraße), wo ihn derRath jedoch „auslöſte“.

von der L
jährigen m

Rachdruck verboten Ge
Ein Kaiſergrab.

Hiſtoriſche Skizze von Aug. Scheibe.
Der für Raturſchönheiten empfängliche Reiſende, welcherdom Rhein her durch das Lahnthal mit ſeinen ſtolzen Schl

ind Ruinen, ſeinen grünen Maten und waldigen Höhen kommend

heute nach,

öſſern uns laſfen,

das Städtchen Wetzlar berührt, enthält ſtAusrufs der Bewunderung. Ein

ſondern einer aus dem

wohl kaum eines
gebettet in das lieblichſte Grün,

n in ſchimmernden Bogen umſpült, von dem tauſend
tigen Dome überragt, und flankirt von Bergvor

prüngen, auf deren einem, dem Kalsmunk, ſich die
eines alten römiſchen Kaſtells erheben, zieht ſich der Ort maleriſch a
am Bergabbange empor. Der
ehemals der Sitz des ReichsKammergerichts, gegenwärtig aller
dings die frühere Bedeutung nicht mehr beſitzt, iſt wohl jedem

ildeten deutſcher Nation durch den dortigen Aufenthalt Göthes,
deſſen Frucht der „Werther“ war, bekannt.

Aber nicht den Spuren des großen Dichters gehen wir
Nebel der Vorzeit auftauchen

den myſteriöſen Geſtalt. Während wir das Städilein hinter
um auf dem, ſich zwiſchen Gärten und grün

Triften hinſchlängelnden „engen Wege emporſteigend, die Höhe

Name der kleinen Stadt, die

orſchunTrümmer h

Zerrüttung, erbitterter

Bedrückung der Schwach

grünen artiger Entwürfe und ed
Friedrich II. war ein vielſeiti

ſelige Vorliebe für Jtalien hatte verh

des „Galgenberges“ zu gewinnen, ſchweifen die Gedanken um
ſechs Jahrhunderte in der deutſchen Geſchichte zurück, zu einer
ener räthſelhaften Erſcheinungen, welche, trotz anoch heute von dem dunklen Schleier des Geheimniffeser Nach

dem Tode Kaiſer Friedrich M (1250), des Staufers
(Hohenſtaufen) nach welchem bald ſein ganzes Geſchlecht erloſch,
war es auch mit der Herrlichkeit ſein e
Reiches ſchnell rückwärts gegangen. Die „kaiſerloſe, die ſchrec
liche Zeit“ war gekommen, die ſich uns als eine Periode wüſter

es einſt ſo gewaltigen

Febde, haarſträubender Erpreſſungen
und Räubereien, des traurigſten Verfalls und der unerbörteften

en durch die Stärkeren darftellt.
ig gebildeter Fürſt voll groß-

ler Asſichten geweſen. Nur ſeine nun
ert, daß ſich die deutſche

Berwaller

poſtlagernd Hamburg erbeten. [14482

Ausloosung
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aus 1
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Ed. Lincke Ströför,
BALILRE a. S.,

ompfehlen:

e rn

a rerBee v
Dach-Falz-Ziegel,
verschiedene Arten,

roth, gelb,
silbergrau, schwarz,

Dach-Ziegel

gewöhnl.

Dach Schiefer,
deutschen und

englischen,

Daehbpappen,

Daek-Asphalt,

Rolz-Cement,

Theer, Gondron,
Holz- Theer,

schwedischen und
dentschen.

Iangſeld oche ſapfe Kupferschieſerbanende

Cewerkschaft zu Eisleben.
Bei der ftir 1886 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefundenen

Ausleosung der planmässig zu tilgenden Schuläscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(27ste Ausloosung.)

Serie 26 No. 626 bis mit 650,
Zerie 309 725 730,
Sorie 77 1901 1925.aahlbar am 2. Januar 18897 gegen Rückgabe der Sehuidseheine und äer Zins

saheine No. 56 bis mit 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
(17te Ausloosung.)

Serie 250 No. 5481 bis mit 5500,

Serie 257 v 5621 9Serie 276 69001
Serio 280 6081 v 6100,
Serie 313 6741zahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der

eoheine No. 39 und 40 mit Zinsleiste.,

III. Anleihe de 1875.
(te Ansloosung.)

55 Schuldscheine à 500 Mark.
0. 22. 28. 178. 188. 198. 230. 233. 242. 466. 457 479. 612. 613. 707. 741. 764.

775. 828. 840. 866. 879. 881. 897. 944. 1195. 1254. 1260. 1268. 1275. 1278.
1302. 1307. 1413. 1441. 1501. 1535. 1547. 1561. 1577. 1578. 1581. 1606.
38 1780. 1917. 2010. 2045. 2069. 2144. 2169. 2223. 2239. 2286. 2344.

24 Schuldscheine à 1000 MarNo. 3. 28. 48 92. 107. 165. 207. 231. i 92 231. 312. 328. 950. 365.
366. 641. 642. 663. 6688. 760. 893. 957.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 5. 25. 82.

zahlbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Schuläseheine unä der
ZTinssoheine No. 24 bis mit 40 wit Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(2te Ausloosung.)

33 Schuläscheine à 500 Mark.
No. 220. 249. 272. 274. 358. 399. 447. 481. 521. 573. 579. 700. 730. 769. 795.

818. 896. 949. 950. 983. 997. 1001. 1002. 1024. 1028. 1040. 1049. 1096
1104. 1114. 1115. 1259. 1278.

12 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 24. 61. 73. 100. 207. 252. 284. 327. 379. 387. 4165. 468.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 34. 62.

rahlbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Sohuldseheine und der
Zinsseheine No. 16 bis mit 20 mit 7insleiste.

Zahlstellen sind für die Seheine de 1859 und de 1867 die gen in-
s'ehaftliche Hanptkasse hier, die Herren Vetter Co. in Leip2a ig,e Allgemeine Deutsche Gredit- Anstalt daselbst und die Discont o-
esellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge-werkschaftliche Hau Kasse hier und de Allgemeine Deutsche
Oredit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letatern zu bezeichnenden
andern Zahlstellev.

Es gilt dies auch von den früher schon ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuläscheinen. Verzinsung dor zu tilgenden Scheine hört mit
31. December 1886 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Schuläscheinen sind immer zoeh nicht

eingelöst:
aus 1859er Anleihe:“,

Serie 58 No. 1449,

6760
Sohniäsohoine und der Zips-

fällig am 2. Januar 18856,
3 „395 bis mit 40058 2442 2443. 2460/ e 2. 266,aus 1867er Anleihbe:

Serie 210 No. 4700, fällig am 2. Januar 1881,
3802 6522 bis mit 6596. 2 16865,
215 Tr o w 4750,4 v r 2. C 1686,v 341 S bis mit 7320.

aus 1873er Anleihe:
à 600 Mark.

No. 678, fällig am 30. Juni 1863;
aus 1875er Anleihe:

00 Mark.à 5
No. 9289. 1868. 2328. 2361., fällig am 31. December 1885;

à 1000 Mark.
No. 486, fällig den 31. December 1885;

aus 1879 er Anleihe: m.
ar500No, 270. 601. 672. e er 31. December 1865;

No. 152. 4665, ne am 31. December 1885.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

gemacht. [11655Fisleb'en, den 15. Mai 1886.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Leuschner.

Wryalyer

Zur 16jährigen Erinnernngs- Feier an die
findet

afriotisehes 1 ſtatt,ſie 6 lche durchJ in itglieder eingeführt wer

pro
ſind von heute an gegen ung der Ritgkliedskarten zu haben:bei Herrn We ad on Jeipgigerſtraße 7,

bei Kaufmann Mertens, Hos i
9) bei Ibrwocher C

iz, gr.4) Gustav Mo5) bei
Anſprachen werdenmr Juſp. Palmi

nerwerß

v

JederMeitang ihrer Angehörigen frei. eininitbnanten zu dem 7 c

Perſon 20 Pfennige,

T
Schlacht bei Wörth

am Preitag, d. 6. August d. J. von Abends 6 Uhr an

S Breyberg's Garten Tbonr
u dem jedoch nur die Mitglieder des Vereins 2 z e dein

Steinraße 'z3, an der Poß,
Bahnhofsreſtaurateur Rüffelmann, Rah

haiten die Herren Generaknajor von KRöthen, Jandralß von Hanenbaupt,
Concertmuſth von der Kapeke des FJhür.von Herr Preifrer. Programme am Eingange des Feſtlokals in

uhoß

r r 12 aus nr Kra

Extrazug nach Hamburg
z ermülüesigten Preisen.

Abfahrt am Sonnabend, den 7, Auguſt 1886 aus
(Magdeb. Bhf.) 11 Vorm. II. 23,0 III. 15,50 .4e 112 Fittags II. 21,10 11. 1420Cöthen 12 Na II. 19,00 III 12,80 .4.ar 2 Pachm. II 15,90 III. 10,70 .4.ten dal 32 Na e II. 12,40 III. 8,30 .4r (ab Cöthen Sirgeug) 112 Vorm. II. 2),50 III. 13,9)

Bernburg (ab Wenn Gxtrazu 112 rm II. 2030 I. 15,70(ab M e Er eng 10 5 20,60 III. 13,80 .4
Iberstadt (ab a eburg z 10 Vorm. I. 19,40 III. 13,00Ankunſt t in 743 Abenteüber Weile 7

Rückfahrt von Hamburg über e oder Wntenverge mit allen die

betreffende u fahrplanmäßigen Zügen bis einſchl. 27. Auguſt,
an m 7 Tage die Rückreiſe beendet werden muFür Kinder unter 10 Jahren gelten die üb ichen Fahrvergünſtigungen.

Fahrtunterbrechun und Freigepäck iſt r wRagdes deburg, den 1886. [14317JuliKönigliche Eiſenbahn Direction.

Magdeburger Lebens- Versicherungs-
Gesellschaft.

Concessionirt 1855.

Aetien-Capital 6,000,000.Prasmien-Heserve nit. Berember 1885 138,546, 017.
Capital-Versiche rungen S87, 927, 273.Framien- u. Zinsen Rinnnanme im Sahre

1885 3,.404 873.Bisher gezanite Versicherungssumme u.

Renten 44 2Die Geſellſchaft ſchließt:

Lebens-, Renten- und Ausstenerversicherungen zu billigenund resten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnantbeil (Dividende).

Nachzahlungen der Versicherten Hnden nicht statt,Die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten nach 3 Jahren in den
Bezug derſelben, in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſicherungsjahr entfallende Dividende auf die Prämie des vierten, die enden des zwei
ten auf die Prämie des fünften Rechnung debrede, in Anrechnun perſ Pro 1883 wurden. in 1886 zahlbar 19 urd o 1884 in

1887 zahlbar r der vollen r als Dividende gewährt, während
pro 1885, in 1888 zahlbar, 169 zur Vertheilung kommen.

Die Beleihüngs und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt nach
Verſicherungsdauer ein. Mit wenigen 1500 verſicherte Beamte Kön-
nen Dienstenutionen bis der Versicherungssumme erhalten.Verbindlichkeiten der Gqehſchaſt ſind und werden ſtets prompt erfüllt.

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver-
ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Haupt und Special- Agenten bereit u. A. in
Alsleben a/S. Kfm. F. Schmidt. Halle a/S. Werkführer Louis Molz-vitterfeld: Tehrer M. Schmell. hnusen.
Cönnern: Kfm. C. Schulge. Löbejün Kfm. Vollrath Fenne.Delitzſch: Bunte R. Pabst. Lützen: Kfm. E. L. Voigt.
Eilenburg: Kfm. Jul. Ehrig sen. Merſeburg: Fm. Louis Meber-Eisleben Kaufm. O. F. Srempier. Naumburg a S.: Kaufmann Oscar
Gräfenhainichen Kürſchnermeiſter Götume.

Aug. Schirmer. Stößen: Schornſteinfegermſtr. Rich.Halle a/S. Kaufl. eigener e Co. Lüteakendor.
do. Kaufm. Fro. Schlitte. Torgau Lehrer Ad. Metager.
do. Kauflte. Gebhardt Weißenfels: Kſm. Otto Francke.

Müller. Wittenberg: Kfm. M. Golästrom.
do. Kfm. Ferd. Mille Zörbig: Lehrer A. Hirsch.

ſowie in Magdeburg: C. General-Agent,Feterſtraße Nr. 1

KglProuss Forstakademie 77 lann. Händen

Die Vorleſungen des Winterſemeſters 1886-1887 beginnen am 18. 948-
teber 1836. Näheres auf briefliche Anfragen. [14473

Die Direktion Borggrev e,

M rü e GatteEine Herrachaft von ea. 5000 H. änrehweg Rüben- und
Weinen Boden in höchster COultur, in bester Gegend
Westpr., system. abdrainirt, an Chaussee, Bahnstat. Tueker-
fabrik (Rübenpreis 90-95 Pfg. u. Schnitoel), gute Gebäude,
Sehloss, vorvügl. Inventar, renommirte Stammvlehrnehtn. Stammschäferei, prochtvolle Ernte, Hypothek sehr
günstig, äst für oliden Preis bei Anzahl. von ea. 450,000
wa Kaufen,

Selbetkcäufern ertheile alles Khere darüber, sowieüber andere schöne zeitgemägs preiswerthe Güter versenhte-
dener Grösse, mit Rüben- u. Weiren-Doden, genaue Aus-

kunſt anentgeltlieh. 13825

10562]

Thorn W Pr., Juli I886.
vom O.a

Auflage 344000. das verbrelteige
aller dent ſchen Blätter berhaupfz
onßferdem erſcheinen Ueberſetzungen
in zwölf fremden Sprachen.

Die Norden well
Jluſtrivte h
Toilette unbeiten. ehe d
Nunnnern. Prelo vier
leljäbriich M. 1.
m 75 Kr. Jährlicherſcheinen:

24 Nummern mit Tol
ketten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibnng welche
das ganze Gehtet der
Garderobe und Leib
wäſche für

Mädchen und Knaben, wie für dasKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwä rn
Herren und die Bett und Tiſchwaſche ec., wie
die Handarbeiten in ihrem r Umſange

12 Beſlagen mit etwa 200 Schnittumſtern
alle Gegenßände der Garderobe und etwae e kür Weiß- und Bunt

Namens Chiffren c.a enentö werden jederzelt angenommen bei

allen Buchbandlungen und Poſtanſtalten.
Prode- Nummern gratie und franco durch die

Berlin J Potsdamer Str. 393
en I, Operngaſſe 9lexandersbad a

ubalpiner Gebirgskurort fürvenſtraukheiten eilanſtalt) un
r en(Stahlbad). Stationarkt-Redwitz. Saiſon bis Oe
tober. Hausarzt: Dr. R. Otnther,
J of Direktion Hofrath Dr. Cordes.

Massagekuren,
wie ſolche in Dr. Averbeck's an

Heilanſtalten in Baden-Baden ausgenund von den renommirteſten an

Aerzten bei Krankheiten des Muskel
ſyſtems, beiGelenkkrankheiten, chronifchen

rheum. u Nervenleiden, 77
verordnet, werden von mir mitkenntniß und beſtem Erfolg wen

Referenzen zur Dispoſttion. 7
Hochachtungsvoll und ergeben

Fr. Kirmess,
Chirurg n. WMaſſeur,

Halle a/S., Friedrichſtr. 2, N.

PaſſagierPoſt Damyfſchiff
fahrt ab Stettin nach C mChriſtiania jeden VDient e
2 Uhr Nachmitt. mit dem neuen Schu
dampfer „M. G. Melchior“ gus
ſtattet mit prächtigen Kajn r Geſell
ſchaſts, Speiſe, Rauch u. Badezimmern,
ſmwtig e a Weneh

nach Copenhagen, GotheunburgMontag u. bar 2 Uhr Nach h
mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Arhuns.“

Directe Billets zwiſchen Ber
Tour und Retour- ſowie Rundreife
Billets (45 Tage gultig) zu ermäßigten

reiſen an der Billet- Ca ſſe auf ttettiner Bahnhof in vent s
Unterbrechung für

Dampfer. Güter zu billigſten Fra
nach allen Plätzen
ſpecte h durch

richter Manhn, Stethn.
Landwirthſchaftl.

Rechnungs- Burean
Halle al5., Wuchererſtr. 13

beſorgt alle einſchlagenden Arbeiten
mit Sachkenntniß. A. Möniehe.

Meine Sprechatundenan Wohhenleßen D Vur,

an Soenntagen: Vir,

Dr. Henze,

kandinaviens.

Menrlettengtr. I2. H4368

h zu r Höhe und Macht erhob, welche er anſtrebte.
Jm Kampfe um den Beſitz Siciliens hatte er ſeine beſten Kräftevergeudet, der Tirchenbenn, wit dem ihn Rom zweimal belegt,
hatte Zwietracht unter r Völker geſäet und ihm viele Herzen
entfremdet, aber trotz alledem hatten ſowohl Friedrich II. wieſein Großvater riedrich genannt der Rothbart (Barbaroſſa),
durch ihr energiſches Auftreten und Handeln das geſunkene An
ſehen der kaiſerlichen Macht kräftig gehoben, und wennglei
Beide wenig genug im Vaterlande ſich aufgehalten hatten
war für das deutſche Volk die Kaiſeridee gewiſſermaßen ver
ſchmolzen mit dem Geſchlecht der Staufer. Als daſſelbe erloſchen
wre webte ſich ein Sagenkreis um die beiden Friedriche.

r Umſtand, daß Beide in fremden Landen geſtorben,Jeiſtete Polen phantaſtiſchen Erzählungen Vorſchub.

Friedrich II, war im Jahre 1250, wie man ſagt, an Gift zu

Fiorentino in n geſtorben; aber auch an ſeinen Tod, ſowenig wie an den Friedrichs I, wollte das Volk nicht Cahen
und von ſeiner Wiederkehr hoffte man de Heilung aller Schäden
und Gebrechen, unter denen man litt. Nach der Ueberzeugung
der Einen war er überhaupt nicht geſtorben, ſondern durch böſe
Weiſſagungen erſchreckt, von einem treuen Diener begleitet, nach
einem anderen Welttheile gegangen, wo er glücklich lebte. Die
bekannteſte Sage iſt die Kyffhäuſerſage“, nach welcher der
Kaiſer in einem unterirdiſchen Schloſſe dieſes Berges weilen
ſollte. Einſt, ſo hieß es, würde er daraus bervorgeben, dieFeinde des Reiches beſiegen und die goldne Zeit, ein Zeitalter
des Friedens, über Deutſchland heraufführen. Dieſe S Sage bezog
ſich urſprünglich wie längſt nachgewieſen iſt auf Friedrich II.
exſt in päterer Zeit übertrug man ſie auf die Figur des Haiſers
Barbaroſſa, welche Faſſung namentlich durch Fr. Rückerte all
bekannte Dichtung populär geworden iſt.

Unter den geſch'lderten Berhältniſſen beim Tobe Friedrichs I.
war es kein Wunder, daß Betrüger die herrſchende Stimmung
benutzten, um ſich für den wiedererſtandenen, ſo ſehnſüchtig er
warteten Kaiſer auszugeben, ja, das Auftreten ſolcher falſchen

ſcheint zu einer Art von Zeitkrankheit geworden
zu ſein. Berichtet man doch von zwanzig bis draig ſolcher
falſchen Friedriche, deren Herrlichkeit indeſſen gewöhnlich nur
kurze Zeit, zuweilen nur wenige Tage, währte.

Unter allen dieſen fand nur Tile Kolup, der Marnn, deſſen
Gedenkſtein noch in Weßlar am Galgenberge ſteht, Glauben in
weiterem Kreiſe und großen Anhang, nicht nur unter dem ge
ringen Volke, ſondern unter Fürſten und Herren, ja ſogar unter
den nächſten Verwandten des großen Stäufers, für den er ſich
ausgab, und es gelang ihm mehrere Jahre, ſeine Rolle mit
glänzendem Erſolge zu ſpielen.

gortſetzung folg.)



Steinstrasse 7021.
Täglicher Eingang von Nenheiten in

Herren u BeeC Regen und Promenadenmäntel o
für den Herbst in grosser Auswahl.

Gediegene Sortimente gchwarzer u. coul, Veidenstoſſe.

DEF ine Partie KIeiderstoſff-Reste a. Robem Kknappen Nasges, ſehr billig.
EF Fine Partie zurückgesetrter Sommer-Paletots, Regenmäntel, Räder ete.,

à Stück 4, 5., G. s und 10 MarkK, welche früher Mark 10. 12., 18, 20. 24 und mehr koſteten.
Wir bitten unſere verehrten Kunden, von dieſer Offerte gefl. Gebrauch machen zu wollen. (14489

G J

er der Neunhänſer.

Eigene Geſchäfte in Stettin, Berlin, Magdeburg.
Prinzip meiner Firma: Kleiner Verdienſt Großer Umſatz.

Billige und ſtreng reekle Bedienung iſt der befſtändige

Grundſatz des

Waaren-Ftablissements
F. Potolowsky,Markt und re

Größtes derartiges Geſchäft am hieſigen Platze.

Aus Verica un
e der ſich zu Ende neigenden Saiſon Falber.

BDamenstiefel
3,00, 4,00, 5,00, 6,00.

Merrenstiefel
5,60, 6,50, 6,00, 7,00, 7,60.

Kiſinderstierfel zu jedem Preiſe.
Herren und Knaben-

Hüte.
Strohhäte von 30 M an.

zhäte von 1,35 an.
ützen in 169 Sorten

Tr

Sonnenschirme
billiger wie zu Pfingſten.

e1 dieſelben mit Futter von 3,00 an.
egensechiürme

in Wolle 1,25 bis 3,00
in Seide 350 bis 7,50

Damen, Zwirn- und Seiden-
ndſchuhe

257 30 40 50 60 75
Herren Handſchuhe

nur 30Co
in 214 Arten, 1,00, 1,25, 1,60., 1,75, 2,06, 2,50, 3,85

in nur neueſten Facons riaatu

Waaren-EKtablissement
F. Potolowsky,

Markt und Kleinſchmieden-Ecke.

Das Installafnsgochaft fur Gag- nd Fassor- Aen

von G. Gtiümnter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
ell vo aler eiletten 9 Wade Gifmonchg len nach beſtem Svben iſi

DDDZ

Die Pulrerſabriſ RoſiwellRanbure

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Jabrikate, insbeſondere

extra bestes Jagdpulver, Körnung o. 4.

Zu haben bei [14424e. F. Se Halle a/S.,ernburgeratrasse B.r h 8is Wernßurge 8.
SeeF e

S

o. G. Leipzigerſtraße o. G. Anſehen See wo
radeüber dem goldenen Löwen. S e eWi Wie reett bekannt, c mein DBetall-Gesehärft S m e t humor.

e S vollſtändig auf und verkaufe mein och grosses Lager e ne Gastspiel im Prinz

e Eleganter Herren e e n aS und Kuaben-Warderoben Avrentean 8oiréo und gute t
e W zu jedem nur annehmbaren Preiſe.

d e e Bernstein Jr T e Donunerstag, den 5. Auguſt.

AVX CAVES PE FRAMRMOCE.
Brüderstrasse 7 Halle a/S. gr. Steinstr. 63.

W Vom I10. Angnuſt ab.
Vollständig reife, französische Weintrauben.

Wie im verfloſſenen Jahre, ſo biete ich auch heuer dem geehrten Publikum recht frühzeitiGelegenbeit, ſich zu zem Saiſoupreis an dem Genuß von bereits: Hveitig

vollſtändig reifen franzöſiſchen Weintrauben
erquicken und laben zu können. Das Kiſtchen von ca. 5 Pfund Jnhalt liefere ifranco nach jeder deutſchen Poſtſtation zu v o

gegen Nachnahme. Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen,v 0 9 unter forlaufenden Nummern eingetragen und der a nfolse z effektuirt.

Um von den erſten Sendungen vrofitiren zu können, bitte um baldige Aufgabe. angenwird die Nummer m tgetheilt, unter welcher der vetreffende Auftrag notirt; dieſe um jeglicher

Verzögerung vorzubeugen.

D5 Jn meinen ſämmtlichen Weinſtuben werden dieſe Weintrauben ndweià Mt. 1.20 abgegeben und meinen werthen Gäſten portisnsweiſe pfu ſe

a 15 Penmig, verebreicst,
Os Wald Nier. Hoflieferant. 14466

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

a es auch von wem: drum rathe ich

B. Bernstein jr i

S ſietoriatheater in Halle a/9.

t Auf n WunſchS 133167 rig rer s G. z nnm letzten Male:3 t e Per Weldprediger.ne an Foidengtono Goldener Wwe.
oder Answabl v. ehwarze 1sson u. farbigen Setäe e owyhodht u dige Froigon a deinen a Friſche Sendung

n M. M. Gatz in Orereld.e Umrüge aller Art ohne „„Bock Ale
Umladung. u „Earterpia“.

A. W. Haase,
Speditions- um. Logerhaus,

i

Lehrerinnen- Seminar zu Hafle a. S. Von der Reiſe zurück.

zu Ab Ssp ger uyrayge Ven e t nen e a e ehe rS Die Anſtalt bereitet zur Ablegung der Lehrerinnen- Prüfung fur höhere und
T mittlere Mädchenſchulen Und für Elementarſchulen vor. Proſpecte u. nähere

Auskunft ertheilt A. Dammarzn, Jnſpector. [14497 S
Rehacteur: W. Liſehſch in Halle.

Tr pedition ber Halliſchen ZZeiun Verlag der Aktiengeſellſchaft al e Zeitung Halle, Gedauere Sqwetichke'tse BuchdruckerGrk Märkerft ir 11, gesffret e r Worz en di 7 Aer Whbends.

T ZimGänzliche er Aus etkanf e en
lIerren Knaben Garäeroben heschäſts Freyberg's Garten.

J Legen vollſtändiger Auſare meines Detail n e e u
e el VII. humoristischo Soirée



Zweite Beilage zu 180 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Zur Frage des Handfertigkeits
Unterrichts,

einer Frage, in der wir mit Vergnügen das Für und
Gegen erörtern laſſen, geht uns folgende Zuſchrift zu:

Vor Kurzem iſt in dieſer Zeitung mit Recht gegen
die einſeitige Ueberſchätzung des aus dem ſkandinaviſchen
Rorden auch bei uns eingeführten und lebhaft empfohlenen

andfertigkeitsunterrichts Widerſpruch erhoben und der
berſchwenglichen entgegengetreten worden, als

ob in der Pflege deſſelben ein „Allheilmittel“ gegen die
ſoziale Krankheit unſerer Zeit zu finden ſei. Solcher
Ueberſchätzung wird kein verſtändiger Vertreter dieſes Un-
terrichtszweiges zuſtimmen. Ebenſo iſt in jenem Artikel
treffend hervorgehoben worden, daß der ſoziale Nothſtand,
welcher in dem dünnbevölkerten Norden Europas den Ge-
danken und die Pflege des Handfertigkeitsunterrichts zu
dem praktiſchen Zwecke hervorgerufen hat, die dort fehlen-
den oder wenigſtens ſchwer erreichbaren Dienſtleiſtungen
des Handwerks durch häusliche Arbeit zu erſetzen, bei uns
nicht vorhanden iſt. Dennoch können wir die Befürchtung
nicht theilen, es könne durch die Einführung dieſes Unter-
richtszweiges bei uns für das Handwerk eine ſchwere Con
currenz hervorgerufen und dadurch die mißliche Lage. mit
welcher daſſelbe ohnehin zu kämpfen hat, verſchlimmert
werden. Denn nicht praktiſche, ſondern lediglich erzieh
liche Zwecke ſind es, welche dem Handfertigkeitsunterricht
ſeine hohe Berechtigung im Geſammtorganismus der Pä-
dagogik ſichern. Jede körperliche Thätigkeit iſt eine un
entbehrliche Ergänzung der geiſtigen namentlich für
jede Lebensweiſe, die nach ihrem beſonderen Berufe ſich
davon entfernt und deshalb für die Geſundheit des
Menſchen unbedingt nothwendig. Aber wie das in ſeiner

Berechtigung jetzt allſeitig anerkannte Turnweſen
elbſt auf der höchſten Stufe ſeiner Ausbildung weit
davon entfernt iſt, den berufsmäßigen Athleten und Akro
baten ins Handwerk zu pfuſchen, ſondern nur den körper
m Fähigkeiten und Kräften eine mit der geiſtigen Aus
bildung gleichen Schritt haltende Entwickelung ſichern und
dadurch der harmoniſchen Ausbildung des ganzen Men
ſchen dienen will, ſo ſchließt ſich dieſem erziehlichen
Beſtreben auch der Handfertigkeitsunterricht an. Jſt ja
doch die Hand das edelſte Glied des menſchlichen Leibes,
das Werkzeug der herzlichſten Leiſtungen der Kunſt, warum
ſollte ſie nicht vorzugsweiſe der Uebung und Ausbildung
würdig ſein! Jn welchem kläglich vernachläſſigten Zuſtande
abſoluter Ungeſchicklichkeit und Unbrauchbarkeit befindet
ich jenes edelſte Glied oft gerade bei denjenigen Men-
chen, welche h eiſtiger Arbeit obliegen? Wie

viele geiſtig hochgebildete Menſchen ſind im Stande, auch
nur ein Poſtcolli ſo regelrecht zu packen, daß es vor den
Augen des expedirenden Beamten Gnade findet und nicht
ihm oder ſeinen Dienſtleuten viel unnütze Gänge und
Weitläufigkeiten verurſacht. Aber auch zur Ergänzungder Dienſtleiſtungen der noch dazu oft Kumſeli en und

unzuverläſſigen Handwerker iſt die eigene Handfertigkeit
des Familienhaupts, welche nur durch ſpyſtematiſchen
Unterricht gewonnen werden kann, von nicht zu unter
ſchätzendem Werth. „Die Axt im Haus erſpart den

Zimmermann“ dieſes Wort des Schiller'ſchen Tell hat
immer noch namentlich auf dem Lande und bei Unter
brechungen des Verkehrs ſeine Geltung. Wer wird
auch wegen eines einzuſchlagenden Nagels gleich den
Tiſchler holen laſſen und doch, wie wenige Leute ver
ſtehen ſelbſt im wörtlichen Sinne genommen den
Nagel auf den Kopf zu treffen, ſondern ſchlagen ſich dabei
nur die eigenen Finger blau. Zudem erleichtert einigeSachkenntniß auf dieſen Gebiete die Controle der Hand-

werker, ſie lehrt reelle Arbeit von Pfuſcherarbeit unter
e und ſichert dem u redlichen Handwerker
ie verdiente Anerkennung. elcher Menſch kann auch

vorher wiſſen, in welcher Nothlage des Lebens er einmal
auf die Kraft der Geſchicklichkeit ſeiner Hand wie
ſein wird? Es liegt darum ein tiefer Sinn in dem be
kannten Brauche unſeres preußiſchen Königshauſes, daß
jeder Prinz deſſelben ein Handwerk aus dem Grunde
lernen muß. Kein Hohenzoller hat darüber jemals
wie nicht zu ſeinem Unglück König Ludwig VI. von
Frankreich bei ſeiner Kunſtſchloſſerei höhere Pflichten
ſeines Standes und Berufes vernachläſſigt, wohl aber
x manches ermunterde und anerkennende Wort unſeres

ronprinzen bei den Handwerkern gerade deshalb auf
uten Boden gefallen, weil es aus dem Munde einesSachverſtändigen kam, der das Meiſterwerk von dem

Machwerk des Pfuſchers zu unterſcheiden weiß. Von
ſolchen und 2 Geſichtspunkten aus glauben wir
dem Handfertigkeitsunterricht, als einer nothwendigen Er
gänzung unſerer Erziehungsmittel, entſchieden das Wort
reden zu ſollen, wenn wir auch weit davon entfernt ſind, in
demſelben ein „Allheilmittel“ gegen die ſozialen Uebel zu
ſehen, an welchen die Kulturvölker unſerer Zeit kranken.

Die Fo ritte der ruſſiſchen Armeee letzten r. J
u

Unter „Rußland“ brachten wir in den Politiſchen
Mittheilungen der geſtrigen zweiten Ausgabe dieſer Zeitung
das Weſentlichſte des erſten Artikels unter obiger Ueber
ſchrift aus den „Berliner Politiſchen Nachrichten“. Wir
fahren mit der Wiedergabe dieſer Artikel fort.

Es wird unſern Leſern noch erinnerlich ſein, wie die erſteweſentlich einſchneidende militäriſche Maßregel Alexander
die Neuuniformirung der Armee nach altruſſiſchem Muſter,
ſ. Zt. vielfach mit Lächeln aufgenommen und abfällig kritiſirt
wurde. Die ruſſiſche Armee ſelbſt, namentlich die Garden und
die Kavallerie, ſetzte dieſer Maßregel rig einen oft mehr als
aſſiven Widerſtand entgegen und es ſoll ſi e haben, daßa ſelbſt der Kommandeur eines Garde-Kavallerieregiments,

ichzeitig Adjutant des Kaiſers, direkt weigerte, die neue Uni
orm anzulegen, welche er öffentlich als herabwürdigend be
ichnet hatte, und daß die Offiziere eines Huſarenregiments, in

em ſie eine r ihres Dolmans veranſtalteten, dabei eineMeſſe z den verſtorbenen Kaiſer laſen, welcher die Enftvring
dieſer Kleidungsſtücke einige Jahre zuvor angeordnet hatte. E

Halle, Donuerstag, 5. Auguſt 1886.

braucht übrigens wohl kaum beſonders geſagt zu werden, daß inbeiden Fällen eine ſtrenge Ahndung dieſes militäriſchen Sub-

ordinationsvergehens erfolgte.
Die bisherige der preußiſchen nachgebildete Uniform verdankt

ihre Exiſtenz dem engen Zuſammenhang, welcher zwiſchen den
beiden vorhergehenden ruſſiſchen Monarchen und Preußens
Herrſcherhauſe beſtanden hatte. Jene, namentlich Kaiſer Niko
laus, waren wohl der Meinung geweſen, daß eine Uebertragung
des engſitzenden kurzen Waffenrocks, des blanken Helms und der
blanken Knöpfe auch ſchon alsbald eine Uebertragung der ganzen
von ihnen bewunderten militäriſchen Erſcheinung des preußiſchen
Soldaten auf den ruſſiſchen hervorzurufen im Stande wäre.
Bei dem Mangel an Jntereſſe aber, welches man im Allge-
meinen der l eng und der ganzen äußern Er
ſcheinung des Soldaten in der len Armee zuwendete,
machte die Aemee in der frühern Uniform, welche weder ſauber
noch blank zu ſein pflegte, im Allgemetnen einen minder günſtigen
Eindruck, außer bei Paraden, wo auf den Anzug eine
größere Sorgfalt verwendet wurde. Dieſe Thatſache konnte
keinem der fremden Offiziere verborgen bleiben, welcher die
ruſſiſchen Truppen zu ſehen Gelegenheit hatte, und ſie war auch
Kaiſer Alexander III. nicht fremd geblieben. Da das ruſſiſche
Volk außerdem der ihm fremden u Jntereſſe noch
Sympathie entgegenbrachte, ſo exiſtirte für Alexander III. kein
ſtichhaltiger Grund mehr, ſie noch ferner beizubehalten. Sie
wurde abgeſchafft, und das nationale Koſtüm, namentlich die
weite Hoſe mit den hohen Stiefeln, wurde jetzt von Allen gern
getragen und aus manchen Gründen der früheren Uniform vor
gezogen.Während des erſten Jahres der neuen Regierung wurde

eine s des jährlichen Rekrutenkon-tigents von 240 000 Mann auf 212 000 ins Werk geſetzt, um
auf dieſe Weiſe die Mittel zu weiteren Reorganiſationen zu er
halten, ohne den durch den ruſſiſch türkiſchen Krieg ſchon ſehr
erſchöpften Staatsſäckel noch weiter zu belaſten. Es wurde dies
durch eine Herabſetzung der aktiven Mannſchaft bei den Jn-
fanterie-Regimentern und die Auflöſung von etwa einem Drittel
der ſogenannten „Lokaltruppen“ erreicht, von welchen letzteren
übrigens neuerdings wieder einige Neuformationen in Central-
aſien und an der chineſiſchen Grenze aufgeſtellt wurden. Durch
die auf ca. 5 bis 6 Jahre herabgeſetzte Dienſtzeit konnte obige
Herabminderung des Rekrutenkontingents ohne beſondere Ge
fahr unternommen werden, da die Zahl der zur Verfugun
ſtehenden Reſerven eine außerordentlich große iſt; dennoch mu
die nunmehr beſtehende geringere Stärke der ruſſiſchen

nfanterie-Compagnien von nur 100 Mann vom militäriſchen
Der vnet aus immerhin als eine bedenkliche Sache angeſehen

erden.
Obgleich im türkiſchen Feldzuge nur ein Theil der Armee

mobiliſirt war, ſo hatte ſ 4 doch ſchon nach den r Schlach
ten ein bedenklicher Mangel an Offizieren herausgeſtellt, welcher
auch durch weitgehende Reaktivirung verabſchiedeter Offiziere
nicht völlig gedeckt werden konnte. Namentlich machte ſich dieſer
Mangel in allen Zweigen der militäriſchen Verwaltungsbranche,
b natürlich am wenigſten ihren Kriegsbedarf aus den Reihen
der Verabſchiedeten ſicher zu ſtellen vermochte, bemerkbar. Dieſe
Gefahr iſt ſeit 1882 durch die Schaffung des „Reſerve-
Offizierkorps“ beſeitigt, welches bereits jetzt der Armee für
den Fall der Noth mehrere tauſend Offiziere zur Verfügung
ſtellt. Dieſe r baſirt im Allgemeinen auf einem bei
uns längſt beſtehenden Prinzipe, indem nunmehr jeder ruſſiſche
Offizier, welcher vor völliger Beendigung ſeiner geſetzmäßigen
Dienſtzeit ſeinen Abſchied nimmt, dieſem „Reſerve-Offizierkorps“
beizutreten rn iſt und ſofort bei der Mobilmachung mit
einberufen wird, während den nach Beendigung ihrer Dienſtzeit
ausſcheidenden Offizieren der Beitritt freigeſtellt iſt. Die Offiziere
brauchen nicht nothwendigerweiſe obgleich dies vielfach ge
ſchehen wird zu ihren früheren Truppentheilen einberufen zu
werden, wohl aber müſſen ſie zu derſelben Waffengattung
kommen, der ſie angehören, die früheren Offiziere der Garde
wieder zu dieſer. (Anmerkung des Verfaſſers. Daß Ruß
land neuerdings eine noch größere Erweiterung ſeines Reſerve
Offizierkorps und Füllung des Bedarfs an Offizieren für Mo
bilmachungsfall noch durch andere Maßregeln ins Auge gefaßt
at, ſt ſeitdem durch die Tagespreſſe unſeren Leſern be
annt ſein.)

VIII. Verbandstag des Cenutral- Verbandes
der Haus und ſtädtiſchen Grundbeſitzer Vereine

Deutſchlands zu Halle a. S.,
am 2. und 3. Auguſt 1886.

Vom Verein Berliner Grundbeſttzer iſt ſeigerder Antrag
eingegangen: „Der Verbandstag wolle über die Maßnahmen
berathen, wie der angeregte Gedanke einer geſetzlich ge
r Selbſtvertretung des ſtädtiſchen Grund-beſitzes in geeignetſter Weiſe weiter zu verfolgen ſei.“
(Referent: Herr Stadtrath a. D. Dr. Woeniger-Berlin.) Der
ſelbe läßt zunächſt die Debatte über dieſen Punkt eröffnen, inwelcher ſich verſchiedene Bedenken, namentlich in politiſcher Be

ziehung geltend machten. Unter Zuſtimmung des Referenten
wurde ſchließlich folgender Antrag des Herrn Rechtsanwalt Dr.

trauß-M,Gladbach, dahingehend „der Verbandstag
beauftragt den Vorſtand des Central-Verbandes, zu
berathen, ob und wie der angeregte Gedanke einer
geſetzlich geregelten Selbſtvertretung des ſtädtiſchen
Grundbeſitzes in geeignetſter Weiſſe weiter zu verfolgen ſei“ angenommen. Hieran ſchließt ſich u Antrag
des Herrn Königsdorf- Braunſchweig die Neuwahl des aus
ſcheidenden Drittels des Vorſtandes reſp. des reſignirenden
Verbandsdirektors. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Herren Dr. Meißner-Leipzig, Rechnungsrath LipkeKönigs-
berg i. Pr. und Direktor Kleemann Berlin wurden per
Acclamation wieder Herr Baumeiſter und a eordneter Haxtwiggdresben an Stelle des im vorigen Jahre
freiwillig aus geſchiedenen Herrn Hochapfel-Caſſel neugewählt.
Der Verbandsdirektor Herr Stadtrath a. D. Dr. Woeniger
bittet, ihm das Amt abzunehmen, da ihm feine übrige Thätig-
keit als Vorſitzender des Berliner GrundbeſitzerVereins und
Redakteur des Fachblattes „Das deutſche Grundeigenthum“ nicht
mehr die nöthige Zeit übrig laſſe. Der Vorſtand hat in ſeiner
am Sonntag abgehaltenen Sitzung, nachdem Alles verſucht,
Herrn Dr. Woeniger anderen Sinnes zu machen, beſchloſſen, der
Verſammlung vorzuſchlagen, entweder einen etär anzu
ger oder den Turnus einzurichten, d. h. nach Ablauf von
o und ſo viel Jahren die Direktion des Verbandes wechſeln zu

laſſen. Beides hat ſeine großen Schwierigkeiten und iſt dem
Verband durchaus nicht förderlich. Nach langem Hin und Her
debattiren ließ ſich der Herr Verbandsdirektor beſtimmen, auf
folgenden r r „Jn Vorausſetzung, daßder Verein Berliner Grundbeſitzer ihn (den Verbands
direktor) von ſeinem Amte als Vorſisenden des Ver
eins entbindet, führt er die Geſchäfte bis zum Ablauf
ſeiner Wahlperiode weiter.“ Die Verſammlung drückte
hierüber ihre Befriedigung aus. Sodann berichteten die
geſtern gewählten beiden Reviſoren über die inzwiſchen vorge
nommene Reviſion der Verbandsrechnung, die ſie in größter
Ordnung gefunden. Die von ihnen beantragte Entlaſtung wurde
dem Vorſtande anſtandslos ertheilt.

Der Braunſchweiger Grundbeſitzer- Verein hatte
nachträglich folgenden Antrag eingebracht: „Der Verbandstag
wolle eine Beſprechung des Seitens des Oberbürgermeiſters Dr.
Miquel in Frankfurt a. M. in Ausſicht geſtellten e
auf Erlaß eines Wohnungswuchergeſetzes noch nachtr
lich in die Verhandlungen des Verbandstages zu Fe aufneh
men und entſchieden Front dagegen machen. (Referent: rKönigsdorf-Braunſchweig.) S einer Brochüre hat Ober
bürgermeiſter Dr. Miquel ſeine Anſichten über das zu erlaſſende
Geſetz kundgethan, die für jeden Hausbeſitzer von nicht zu unter
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ſchätzender Tragweite ſind und größere Beachtung verdienen
Sie enthalten, wenn ſie eingeführt würden, neue drückende Be
ſtimmungen für den Hausbeſitzer. Jn der am 24. und 25. Sep
tember in Frankfurt a. M. abzuhaltenden Sitzung des Vereins
für Socialpolitik wird die Miquel' ſche Brochüre reſp. eine von
ihm gemachte Vorlage zur Discuſſion geſtellt werden. Darum
ſei es angezeigt, ſchon Seitens des Verbandes Verwahrung hier

egen einzulegen. Bemerkt wurde, daß Herr Rechtsanwalt Dr.
kraußGladbach, als Mitglied des Vereins für Socialpolitik

an den Berathungen deſſelben theilnehmen und ſicher die Jnter
eſſen der Hausbeſitzer dabei vertreten wird.

Schließlich gelangte von Herrn Engel Potsdameingebrachte nan „Jn Erwägung, daß die theilweiſe
übertriebenen Auffaſſungen des Herrn Oberbürger-
meiſter Dr. Miquel bis jetzt rein privater Natur ſind,
und bis jetzt noch nicht bekannt iſt, wie der Verein für
Socialpolitik ſich zu dieſer Anſicht ſtellen wird, geht
d am mlung zur Tagesordnung über“ zur

nnahme.
Ueber die Herausgabe eines billigen Fachblattes

für die einzelnen Vereine des Verbandes berichtet Herr
vom Hofe- Aachen. Danach iſt von den eingegangenen Offerten
um Uebernahme der Zeitung die des Buchhändlers C. Heitmann
in Leipzig die empfehlenswertheſte und coulanteſte, welche auch
vorläufig angenommen wird.

Es folgte: Die Regelung des Jmmobiliar-Feuer-
Verſicherungs- Weſens in großen Städten Referent
Stadtrath a. D. Dr. u n in Verbindungmit folgendem Antrag des Vereins deutſcher Hausbeſitzer zu
Stettin: „Der Verbandstag wolle beſgſeſzn, bei der
Königl. Staatsregierung W beantragen, daß für Städte über
50000 Einwohner, welche Waſſerleitung und beſoldete Feuerwehr
haben, ein Rormal-Feuerverſicherun r
Gegenſeitigkeit mit Zwangspflicht erlaſſen werde“. Referent
Markfeld-Breslau) Dieſe Angelegenheit hat die voran-
gegangenen Verbandstage beſchäftigt und ſind es namentlich drei
Geſichtspunkte geweſen, die zur Erörterung anſtanden, nämlich:

eine allgemeine obligatoriſche Jmmobilien-Verſicherun
durch das Reich einzuführen ſei? 2. Ob einzelne Provinzial
ſtände, oder 3. ob einzelne Communen dies einführen ſollen und
zwar a) im Wege der Gegenſeitigkeit, oder b) in Uebereinkommen
mit Privatgeſellſchaften? Jm Fachblatt „Deutſches Grundeigen
thum“ ſind dieſe Punkte eingehend erörtert worden. Schließlich
wurde ein von Herrn Markfeld- Breslau eingebrachter Antrag:
„Bei der Reichsregierung zu petitioniren, daß in den
jenigen Städten, welche Feuerverſicherung auf Gegen
ſeitigkeit haben oder wo ſolche errichtet wird, Nor
mativbeſtimmungen für Feuerverſicherungs-Regle-
ments erlaſſen werden“ angenommen.

Ueber den Antrag des Vereins deutſcher Hausbeſitzer
Stettins: „Zu petitioniren, daß die ſtädtiſchen Verwaltungen
der Waſſer und Gaswerke den Waſſer und Gaszins nur in
ſolcher Höhe erheben dürfen, daß nach Abrechnung der Betriebs
koſten und Verzinſung höchſtens 3 amortiſirt werden, wogegen
Ausgaben für außerordentliche Fälle oder Erweiterungsbauten c.
zu capitaliſiren und bei der Amortiſation zu vernehmen ſind
wurde nach längerer Discuſſion zur Tagesordnung übergegangen.
Ferner wurde eine Petition des Vorſtandes beſchloſſen, daß in
allen Städten, welche mit Spül- oder Schwemm-kanälen verſehen ſind, oder wo ſolche gebaut werden
ſollen, kein r r erhoben werden darf, vielmehr
die entſtehenden Unterhaltungskoſten aus der Käm-
mereikaſſe zu beſtreiten ſind. Ueber den motivirten An
trag des Grundbeſitzer-Vereins „Union“ zu Giebichenſtein in
Betreff der Verlegung des Termins des Verbandsjahres (Ref.
Herr LüderitzGiebichſtein) geht die Verſammlung nach er
folgter I des Vorſitzenden zur Tagesordnung über, da
die Regelung bereits ſ. Zt. auf dem Wiesbadener Verbandstage
erfolgt ſei. Auf Antrag des Vertreters des Bralſeher ger
Vereins wählt die Verſammlung als Ort für den nächſt 7
Verbandstag Braunſchweig, doch wurde gewünſcht, daß der
Jag der Abhaltung möglich in die Mitte des Monats, ſtatt zu
Anfang, wie jetz, verlegt werde. Damit waren die Arbeiten
erledigt. derr Markfeld- Breslau ſagt dem Vorſtand un
namentlich dem Vorſitzenden Namens der Verſammlung für die

ehabte mühevolle Arbeit und treffliche Leitung der Geſchäfte
ank. Zum Zeichen der Zuſtimmung erhoben ſich die An

weſenden von ihren Plätzen und brachten dem Vorſitzenden ein
dreimaliges Hoch aus, wofür derſelbe in herzlichen Worten dankte
und den Verbandstag ſchloß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Aö5druck unſerer Original-Correſpondenzen i un m

Von
Oxellenaugabe geſtattet.

7 Eisleben, 3. Auguſt. (Unglücksfälle.)
einem großen Unglück wurde geſtern die Fuhrwerksbefſitzer
Haaſe'ſche Familie hier betroffen. Als die Herren Haaſe
sen. und jun, geſtern Morgen gegen 4 Uhr mit ihren
beiden Geſchirren auf dem Wege nach Nordhauſen den
unverſchloſſenen Bahnübergang der Chauſſee zwiſchen
Rieſtedt und paſſirten, hörte Haaſe jun.,
welcher den erſten Wagen führte und das Geleis verlaſſenhatte, hinter ſich den Hfiff einer Locomotive und als er

ſich umſchaute, ſah er auch ſchon, wie das ihm nachfolgende
zweite Geſchirr mit ſeinem Vater durch eine leer dahin
brauſende Maſchine weggeſchleudert wurde. Der 61 Jahr
alte Haaſe sen. ſoll nach der „E. Z.“ bedeutende Quetſch-
ungen erlitten haben, und fand ſeine ſofortige Ueberführung
nach Sangerhauſen in das ſtädtiſche Krankenhaus ſtatt.
Der Wagen iſt zertrümmert und die Pferde ſollen eben
falls derartig verletzt ſein, daß ſie ſchwerlich wieder zu
ebrauchen ſein werden. Wie mitgetheilt wird, iſt heute
orgen Herr Haaſe sen. ſeinen Wunden erlegen. Auf

dem Ottoſchachte verunglückte heute ein Bergmann aus
Helfta; ſeine Leiche wurde nach der Leichenhalle des
hieſigen Friedhofes geſchafft.

Nb. Naumburg, 3. Auguſt. (Dummer Witz.
Wilddiebe.) Kürzlich ein hieſiger Kaufmann
ein Poſtpacket, in dem er bei der Oeffnung eine Metall
kapſel mit Zündſchnur fand, welche die Aufſchrift trug:
„Vorſicht, Dynamitbombe!“ Die Kapſel enthielt jedoch nur
Sand. Der Abſender hatte ſich einen „geiſtreichen“ Ge
burtstagsſcherz geleiſtet. Jn dem Raſtenberger Stadt
forſt wurden am Sonntag von dem Förſter Görner zwei
Wilddiebe in dem Augenblicke abgefaßt, als ſie einen ihrer
Kugel zum Opfer Rehbock transportirten. Die-
ſelben ergriffen jedoch ſchleunigſt die Flucht.

9 Zeitz, 3. Auguſt. (EiſenbahnUnfall.) Heute
Vormittag erfuhren die Perſonenzüge nach Leipzig undnach Weißenfels dadurch Verſpätungen, daß beim Bahn

übergange der Weißenfelſer Straße eine Lowry beim Ran
giren des Güterzuges aus dem Geleiſe geſprungen war,wobei die Schienen Beſchädigungen erlitten tet

S Quedlinburg, 2. Auguſt. (Ein geſuchtes Lokal.
Drohender Felsſturz.) Die Aug. Gebhardt'ſche

Handelsgärtnerei wurde im Zeitraume der ketzten 8 Tage
drei Mal von Dieben heimgeſucht. Es ſind ca. 60 Blumen
töpfe mit werthvollen Pflanzen geſtohlen worden, die im
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Ganzen einen Werth von ungefähr 120 Mark repräſentiren.
Die Diebe ließen das letzte Mal einen Zettel zurück, auf
welchem ſie die Zuverſicht ausdrückten, daß es dem Be
ſtohlenen nicht gelingen würde, der Thäter habhaft zu
werden, gleichzeitig aber auch einen weiteren Beſuch in
Ausſicht ſtellten. Von unſerem Schloßbergfelſen droht
ein großes Stück herabzuſtürzen, das leicht einige Häuſer
in der Waſſerthorſtraße gefährden könnte. Vorſichtsmaß-
regeln ſind daher von der Polizei angeordnet worden.

A Seehauſen, 3. Auguſt. (Kinderkrankheiten.)
Noch immer fordern Brechruhr und Maſern unter den
Kindern unſeres Ortes ihre Opfer. Geſtern begann die
Schule wieder der Beſuch derſelben Seitens der Kinder
war aber ein recht ſchwacher. Hoffentlich tritt bald gün-
ſtige Witterung ein.

Wittenberg, 3. Auguſt. (Straßenbeleuch-
tung vor 80 Jahren.) Jm Jahre 1802 wurde in
Wittenberg die Staßenbeleuchtung eingeführt. Ueber dieſe
wichtige Neuerung hatte damals der Bürgermeiſter und
Rath der Stadt eine Bekanntmachung erlaſſen, in der die
Vortheile der Straßenbeleuchtung gebührend hervorgehoben
werden. Die Bekanntmachung enthält zugleich Strafbe-
r welche gegen Diejenigen in Anwendung ge-
racht werden ſollten, die muthwillig die Laternen beſchä-

digen, die Lampen auslöſchen oder die Lampenputzer und
-Anzünder in der Verrichtung ihrer dienſtlichen Obliegen-
heiten ſtören würden. Dieſe Beſtimmungen verdienen des
halb Erwähnung, weil ſie die genannten Vergehen mit
enorm hoher Strafe bedrohen. Wer ſich zum erſten Male
eines ſolchen Vergehens ſchuldig gemacht, hatte eine Strafe
von 4 Wochen Gefängniß zu gewärtigen; auf dem Wieder
holungéfall ſtand Zuchthausſtrafe. Recht bezeichnend für
die damaligen orts polizeilichen Verhältniſſe iſt die That
ſache, daß dem Denuncianten, welcher einen wider die ge-
nannten Strafbeſtimmungen Handelnden zur Anzeige
brachte, ein Thaler acht Groſchen als Gratification aus
gezahlt wurde.

S Ströbeck, 2. Auguſt. (Für Schachſpieler.)
Jm Lokale des hieſigen Schachvereins liegt jetzt ein
ungern aus, das in folio wie folgt rubricirt:

atum Namen der Fremden Wohnort Gewon-
nen gegen Verloren gegen Bemerkungen ſeiner
erſten Einſchreibung entgegen ſieht. Das Buch iſt ein
werthvolles Geſchenk aus Brieg, im Regbz. Breslau, trägt
das Motto Mit Gott! und wird um bald kollektabel

werden allen Freunden des berühmteſten Brett-
piels zu fleißigem Gebrauche hiermit angelegentlichſt

empfohlen.

m, Gera, 3. Auguſt. (Landtag.) Geſtern Vor
mittag fand die Eröffnung des Landtages für das Fürſten-
thum Reuß j. L. im Saale des neuen Landtagsgebäudes

att. Zu erledigen ſind zehn Regierungsvorlagen, mehrere
terpellationen von Vertretern einzelner Landesbezirke und

eine Anfrage, ob der vom Landtage des Königreichs Sachſen
im März d. J. genehmigte Vertrag über den Bau der
Secundärbahnen Schönberg-Hirſchberg und Göttengrün-
Lobenſtein noch in der gegenwärtigen Seſſion des Land
tages zur Genehmigung vorgelegt wird.

c Fulda, 2. Auguſt. (Conferenz der Biſchöfe.)
Vor einigen Wochen bereits theilte ich Jhnen aus zuver
läſſiger Quelle mit, daß die preutfziſchen Biſchöfe in der
weiten Auguſtwoche d. J. zu einer Conferenz dahier zuſewmentretén würden. Dieſe Nachricht wurde ſofort, wie

üblich, von der ultramontanen Preſſe dementirt, und wieder
um fanden ſich zahlreiche nichtultramontane Preßorgane,
die, trotzdem ihnen der Unfug ſolcher Abläugnungen endlich
bekannt ſein müßte, dieſem Treiben Glauben ſchenkten, ja
meine Mittheilung als unzuverläſſig verdächtigten. Poſe
muß nun die „Fuld. Ztg.“ ſelbſt berichten, daß die Biſchöfe
am 10. d. M. dahier zuſammentreten. Es bedarf wohl
keiner näheren Beleuchtung dieſer ſeit mehr als 10 Jahren
gewerbsmäßig betriebenen Dementirungen, und hoffentlich
wird jetzt endlich die deutſche Preſſe wiſſen, weſſen Jn
formationen ſie Glauben ſchenken darf. Sollte noch ein
mal verſucht werden, eine meiner kirchenpolitiſchen Nach-
richten zu „dementiren“, ſo wird der Hinweis auf das
diesmalige, leider nicht allein ſtehende Vorkommniß wohl
zur Abwehr genügen.

Defſſau, 3. Aug. (Die künftige Landtags-Seſſion.)
Dem anhaltiſchen Landtage kann man ſchon jetzt mit ziemlicher
Beſtimmtheit eine arbeitsreiche und wichtige Seſſion prognoſti
ciren. Fragen von immenſer Bedeutung treten an die Landes-
vertretung heran und werden hier ihre Löſung finden. Nicht
allein die Einführung eines Normalbeſoldungsetats für die ge-
ſammte Staatsverwaltung wird die Thätigkeit des Landtags
neben den Finanzvorlagen voll und ganz in Anſpruch nehmen,
ſondern auch die Reviſion des Geſetzes, die Organiſation der
Gerichtsbehörden betr., ſteht nach den Auslaſſungen des ler
Correſpondenten der „M. in ſicherer Ausſicht. Heiß wird
ierbei wiederum der Redekampf entbrennen, wenn es ſich darum
andelt, über den Sitz reſp. Verlegung mehrerer nach den Er
ahrungen entbehrlich gewordener Amtsgerichte zu entſcheiden.

t ſicher feſt, einige derſelben werden wegen zu geringen
Geſchäftsumfanges eingehen können, wie z. B. das Amtsgericht
u Roßlau, Jeßnitz. Dahingegen werden größere Städte undGerichtébezit e, welche immer mehr an Bevölkerungszahl zu

nehmen und ſich des Sitzes eines Amtsgerichts nicht erfreuen
mit eiuem ſolchen bedacht werden müſſen. Nach dem Beſchluß
des Cöthener Gemeinderaths ſcheint die Ausſicht auf den Bau
der Bahnlinie Cöthen-Aken in Frage geſtellt, da der von dem
preußiſchen Miniſter Maybach geforderte Zuſchuß von der dor-
tigen Stadtvertretung gegen iſt mit dem Hinweiſe, die Leiſtung
eines Zuſchuſſes dem Staatsſfiscus zu überlaſſen. Ob das Jnter
eſſe des Staates an dem Bau der gedachten Bahnlinie ein ſo
h iſt, daß der Landtag mit einer entſprechenden

orlage angegangen werden müßte, ſteht noch dahin, denn
ohne Zweifel würde ſich die Staatsregierung dann auch in die

othwendigkeit verſetzt ſehen, auch ſür die Bahnlinie Wörlitz-
Deſſau vom Landtage einen entſprechenden Zuſchuß zu fordern.
Es werden von den Unternehmern des letztern Projectes die
ſicherſten Hoffnungen gehegt, daß der erforderliche Zuſchuß vom
Landtage bewilligt und dann unverweilt mit dem Bau vorge-
gangen werde, um ſo eher, da die generellen Vorarbeiten be
endigt ſind, auch der Herzog ſich den Unternehmern gegenüber
ſehr entgegenkommend gezeigt, ſowie der Kreis mit einem Zu-
ſchuß nicht zurückgehalten hat. Die Entſcheidung über die Rea-
liſirung beider Projecte liegt mithin unſerer Landesvertretung
ob. Es wird für den Fall der Realiſirung des letzteren Projects
der Bau eines beſonderen Bahnhofes hierſelbſt beabſichtigt, doch
ſoll dieſer durch ein oder mehrere Schienengeleiſe mit dem Haupt-
bahnhof in Verbindung gebracht werden. Man hat, wie man
verſichert, vermeiden wollen, viel durch koſtſpieligen Brückenbau,
da die projectirte Linie das Ueberſchwemmungsgebiet der Mulde
durchſchneiden muß, engogirt zu werden, anderntheils daß die
Grundſtückserwerbung zu theuer werde. Man ſieht daher der
künftigen Landtagsſeſſion mit vollem Recht mit großer Spannung
entgegen.

d

S Bernburg, 3. Auguſt. (Unglücksfall.
Münzfalſifikate.) Jn letzter Zeit haben ſich hier drei
Unglücksfälle zugetragen, und in der begonnenen Woche
iſt leider wiederum von einem neuen Unglücksfoll zu be
richten. Geſtern Nachmittag fiel in dem Kalkſteinbruche
der deutſchen SolvayWerke ein Arbeiter in einen circa
50 Fuß tiefen Abgrund und trug ſo bedeutende Verletzun
gen davon, daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden
mußte. Derſelbe iſt Familienvater und in der Vorſtadt
Waldau anſäſſig. Ob ihn ſelbſt ein Verſchulden trifft,
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Wie in der
Umgegend von Bernburg, curſiren auch hier Falſifikate von
Münzen. Geſtern wurde auf der hieſigen Poſt ein falſches
Einmarkſtück angehalten, das täuſchend nachgemacht, aber
von ſchlechterem Metall und leichter iſt, als die echten
Markſtücke.

Altenburg, 3. Auguſt.
Oeffentliche Tanzbeluſtigungen.) Auf Grund des

T

(Disciplinarhof.

in letzter Landtagsſeſſion geſchaffenen Geſetzes über den
Civilſtaatsdienſt im Herzogthum Sachſen- Altenburg ſind
von Sr. Hoheit Herzog Ernſt ein Disciplinarhof unter
dem Vorſitze des Oberlandesgerichtspräſidenten und eine
Disciplinarkammer unter dem Vorſitze des Landesgerichts-
präſidenten gebildet worden. Zu Mitgliedern des Dis
ciplinarhofes ſind die Herren Geh. Oberregierungsrath
Lauren tius-Altenburg, Geh. Finanzrath Bergner-Altenburg,
Geh. Regierungsrath Vogel-Altenburg, Oberlandesgerichts
räthe Wilke, Dr. jur. Blomeyer und Krieger, ſämmtlich in
Jena, ernannt worden. Der Disciplinarkammer gehören
an die Herren Geh. Regierungsrath Dr. jur. Schenk,
Amtsgerichtsrath Döll, Regierungs ath Kühn, Finanzrath
Wagner, Seminardirector Schulrath Runkwitz, ſämmtlich
in Altenburg, ſowie Herr Amtsgerichtsrath Pilling in
Eiſenberg. Die Dauer der Mitgliedſchaft erſtreckt ſich auf
fünf Jahre. Jm wohlgemeinten Intereſſe der Jugend
iſt für das Herzogthum Sachſen Altenburg eine Verord-
nung erlaſſen worden, welche beſagt, daß Kinder oder
jugendliche Perſonen, die nicht ſeit zwei Jahren das ſchul
pflichtige Alter erfüllt haben, nicht zu öffentlichen Tanz
beluſtigungen zugelaſſen werden dürfen.
die ihrer Aufſicht unterſtehenden Kinder reſp. jugendlichen
Perſonen zu öffentlichen Tanzbeluſtigungen mitbringen oder

Perſonen, welche

40000 Fres. Ser. 5240 Nr. 15, 5000 Fres. Ser. 1499
Nr. 38.

Gerichtszeitung.
t Kabinetsräthin Friedlaender vor Ge

richt. Es dürfte den Leſern noch erinnerlich ſein, daß vor
einigen Mongten in einem Hotel in Wien eine hervorragende
Sängerin, die u. A. in London vor der Königin von England
aufgetreten, die Kabinetsräthin Friedlaender, geb. Hahn
verhaftet und nach Berlin überführt wurde. Dieſe auffallend
blaß und abgehärmt ausſehende Dame erſchien am 3. d. vor
den Schranken der zweiten Strafkammer des Kgl. Land Gerichts
Berlin J. Der Gatte der Angeklagten war urſprünglich Cigarren
ändlec in Breslau. Bei dem Regierungsantritt des Fürſten
arl J. von Rumänien ſchrieb Friedlaender über Rumänien ein

Werk, das ein ſolches Aufſehen erregte, daß der erwähnte Mo
narch den Verfaſſer erſuchte, nach Bukareſt zu kommen. Fried-
laender leiſtete dieſer Aufforderung Folge und wurde ſehr bald
zum Kabinetsrath ernannt. Nach einigen Jahren fiel er jedoch
in Ungnade; er ging ſeines Amtes verluſtig und ſoll nunmehr
wiederum in ungünſtigen Vermözensverbältniſſen leben. Dies
mag wohl auch die Urſache ſein, daß er von ſeiner Gattin ſchon
ſeit längerer Zeit geſchieden iſt. Letztere wurde Concert'ängerin
und trat in dieſer ihrer Eigenſchaft in allen größeren Städten
Europas auf. Jm Jahre 1884 wurde ſie nach London engagirt,
woſelbſt ſie vor der Königin von England ſingen ſollte. Sie
beſtellte ſich anläßlich deſſen in dem Berliner Damen-Garderobe
geſchäft Holtfreter ſehr werthvolle Toiletten. Der Kaufpreis be
e ſich insgeſammt auf 5000 Herr Holtfreter verab-
olgte dieſe Toiletten gegen die Ceſſion einer Rente von insge-
ſammt 9800 Nach etwa einem halben Jahr kam die Kabi-
netsrätbin nach Berlin zurück und beſtellte wiederum bei Holt
freter Toilelten im Preiſe von zuſammen 2340 unter dem
Vorgeben, daß ſie nach Amerika engagirt ſei. Auch dafür gab
ſie ein Unterpfand durch Ceſſion einer Rente. Bezüglich dieſer
Renten ſchweben jedoch Proceſſe, da dieſelben mehrfach cedirt
ſein ſollen. Holtfreter hielt ſich in Folge deſſen für betrogen
und da er bagre Bezahlung nicht erlangen konnte, ſo machte er
bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft Anzeige. Allein es wollte zu
nächſt nicht gelinen, den Aufenthalt der Kabinetsräthin zu er
mitteln. Während hier Polizei und Staatsanwaltſchaft nach
ihrem Aufenthalt recherchirten, erntete die Kabinetsräthin Fried-
laender, oder vielmehr „Frl. Jda Hahn“, unter welcher Bezeich
nung ſie auf dem Concert Programm figurixte. in der öſter-
reichiſchen Hauptſtadt großartige Erfolge. Jm Monat Mai
wurde ſie in ihrem Hotel in Wien plötzlich verhaftet und nach

überführt. Seitdem befindet ſie ſich in Unterſuchungs-
a

Die heutige Verhandlung ergab jedoch. daß die Angeklagte
von der Werthloſigkeit der Herrn Holtfreter gegebenen Unter

pfänder keineswegs überzeugt ſein konnte, und andererſeits, daß

dort auch nur dulden, ſind mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
zu beſtrafen.
auch noch mit Conceſſionsentziehung. 8. T.

t Caſſel, 2. Auguſt. (Jm königlichen Theater)

M JWirthen droht man außer mit dieſer Strafe loſe Freiſprechung der Angeklagten und ihre ſofortige Haftent-

wird Dampfheizung eingeführt werden. Die Vor
arbeiten ſind bereits vollendet.
ſtellung der Anlage wird bis zum Wiederbeginn der Vor
ſtellungen erfolgen. Auch werden während der Ferien
ſämmtliche Decorationen, Gegenſtände, ſowie die Holz-
conſtruction der Bühne imprägnirt, eine Einrichtung, durch
welche die Feuersgefahr weſentlich vermindert wird.

Wenn unſerer Zeit die Peſſimiſten au
wurf machen, daß in ihr dem Trunke zu ſehr gehuldigt
wird, ſo dürfte unſeren Vorfahren dieſe Schwäche nicht
minder angehangen
ergötzliche Beiſpiel an

öfen und in den z
etten im Trinken angeſtellt.

reichiſche Geſandte, Freiherr von Kufſtein, 1618 einen
Mann mit nach Dresden, der eine ungewöhnliche Menge
Wein und Bier vertilgen konnte, ohne betrunken zu wer
den. Da galt es nun, dem Oeſterreicher einen vater-
ländiſchen Zecher entgegen zu ſtellen, der ſich denn auch
in der Perſon Chriſtoph Koswig's aus Finſterwalde fand.
Bei dem ſtattfindenden Wettkampfe trank Koswig Zug auf
Zug 22 Maaßkrüge Bier in ſich hinein. Das war dem
öſterreichiſchen Zecher doch zu roll und ſcheu ſich von ihm
abwendend, ſagte er: „Der hat den Teuffel mit Sauffen!“

den Vor

Die theilweiſe Fertig

die Werthloſigkeit der Unterpfänder ſehr zweifelhaft ſei. Jm
Gegentheil, die Auszahlung der an Holtfreter cedirten Rente iſt

ausgeſchloſſen. Es erfolgte in Folge deſſen die koſten

laſſung.
Der Staatsanwalt hatte 1 Monat Kglingn s beantragt.

Vor dem römiſchen Schwurgericht ſind die Verhand-
lungen in der Unterſuchungsſache gegen den Exredakteur des

Moniteur de Rome“, Grafen Charles Des Dorides und dieWMarinebeamten Gebrüder Vecchi nunmehr geſchloſſen. Vittorio

Vecchi, vormals Offizier in der Königlichen Marine, bekleidete
bis g. ſeiner Verhaftung die Stellung eines Profeſſors an der
See Akademie zu Livorno, trat zuerſt mit dem erſtgenannten
Angeklagten in Verbindung und lieferte demſelben Notizen über

die italieniſchen Kriegsſchiffe und Landes-Vertheidigungs-Werke.

Es ließe ſich dafür manches
ühren; wurden doch früher ſelbſt an

ſten Kreiſen der Geſellſchaft
So brachte der öſter

Jn dem Laden eines Goldarbeiters in Querfurt
ſind mehrere Paare Sporen ausgelegt, welche auf Be
ſtellung einer Zigeunertruppe gefert'gt ſind. Die
Räder der Männerſporen ſind aus Thalern, die Schrauben
aus 2Markſtücken hergeſtellt; der Bügel der Frauenſporen
beſteht aus aneinander gereihten, auf eine Silberſtange
gelötheten 2-Markſtücken. Der Werth eines Paares der
Herrenſporen iſt 200 der der Frauenſporen 80 .4.

Jn Stedten wurde in der Wohnung des Kantors
ein gebrochen und daraus alles entwendet, was eben
nicht niet- und nagelfeſt war. Der Lehrer hatte nicht
einmal ſo viel von ſeinen Kleidern behalten, daß er auf
die Straße gehen konnte und es war deshalb als ein
wahres Glück zu betrachten, daß die Geſchichte in den
Ferien paſſirte.

Perſonalien.
Zum Bürgermeiſter von Metz wird der bisherige

e mwelitereiverwatter, Kreisdirektor z. D. Halm ernannt
werden.

Auslooſungen.
Jn der öffentlichen MagiſtratsSitzung am 30. Juli ſind

folgende Obligationen der Stadt Nordhauſen behufs Ein
löſung ausgelooſt worden

I. Emiſſion (20. Auslooſung): 4 Stück à 600 Nr. 38
78 134 16); 7 Stück à 300 (Nr. 700 569 559 368 438 645
421); 51 Stück à 75 (Nr. 879 765 1541 956 904 1246 1444
749 836 818 752 1094 1654 1190 1530 1368 1678 1270 1266 1273
1535 1157 1527 832 1321 1276 1457 1146 1721 1366 1613 1196
939 1068 1024 1188 750 1559 755 985 1571 1454 1566 1225 1188
750 1559 755 985 1571 1454 1566 1225 1118 1447 1281 919 1701

iiss 1468).II. Emiſſion (12. Auslooſung): 4 Stück à 1500 (Nr.
223 393 40 389); 22 Stück à 670 (Nr. 2349 1853 1504 1779
1472 2059 1651 1594 2338 2020 2165 1883); 57 Stück à 300
(Nr. 76) 846 1159 826 1285 1399 1146 1278 1218 1090 1327 1325
733 528 1154 1079 1245 591 455 970 1011 524 419 550 525 1376
489 1013 435 1280 732 693 1274 761 813 1018 1212 1119 1001
454 1237 1310 1247 522 721 1044 497 1202 730 1226 557 1158
636 420 1043 1355 780).

d

I. Emiſſion Auslooſung): 3 Stück à 1000 Nr. 134
2068 121); 7 Stück à 500 (Nr. 434 313 302 463 430 316 264.)
Es ſind ſomit 145 Obligationen im Geſammtwerthe von 45125

Ernſt Curdts (Magdeburg).zur Kündigung und Einlöſung geſtellt.
Gotha, 2. Auguſt.

Anleihe. 22, 51, 86, 121, 141, 151, 180, 214, 222, 225, 303, 355,
Serienziehung der Bukareſter Prämien-

„(Lichtenberg).
504, 594, 617, 828, 853, 986, 991, 998, 1212, 1268, 1284, 1384,
1394, 1447, 1482, 1499, 1620, 1653, 1711, 1739, 1838, 1860, 1872
1891, 2041, 2116, 2131, 2190, 2233, 2311, 2618, 2640, 2738, 2782,
2907, 2948, 3013, 3098, 3147. 3194, 3254, 3273, 3438, 3568, 3580,
3582, 3632, 3690, 3837, 3973, 3985, 4084, 4125, 4438, 4553, 4637,
1677, 4755, 5043 5082, 5240, 5403, 5416, 5 60, 5741, 5742, 5774,
5780, 5802, 5840, 5945, 5955 6083, 6111, 6123, 6229, 6255, 6274,
6422, 6495, 6591. 6611, 6662, 6670, 6674, 6730, 6808, 6849, 68976,
6987, 7033, 7048, 7265, 7381.

eher Schwetſchke e Bochdruckers n Haſſe.

Später ſetzte ſein Bruder Lionello, Arſenalbeamter in S
dieſe Correſpondenz fort. Graf Des Dorides hat einen Theil
derſelben in einem hieſigen Tabaksladen liegen laſſen und ein
Marinebegamter, welchem ſie gezeigt wurden, überbrachte ſie dem
Miniſter Brin, auf deſſen Veranlaſſung die Verhaftung der drei
Angeklagten erfolgte. Graf Des Dorides, welcher im Jahre
1858 in die päpſtliche Armee unter dem Commando des Gene
rals Lamoricière als Lieutenant eingetreten war, hat ſich durch
eine Mesalliance mit einer hübſchen Römerin, welche Bildhauern
und Malern zum Modell diente, die Liebe und Unterſtützung
ſeines Vaters, eines reichen Edelmannes, verſcherzt. Er wurde
Journalſt, um ſich und ſechs Kinder ernähren zu können. Seine
Advocaten Bartoccini und Mazzo hatten eine lange Vertheidig-
ungsſchrift zu den Akten gert Lionello Vecchi wurde dur
die Advocaten Avellone und Comlalameſſa, ſein Bruder aber
durch die Herren Poloſini Alaſia und Bonacci vertheidigt. Der
öffentliche Ankläger trat nunmehr am 3. d. beim Beginn der
Sitzung von der Anklage zurück, was die größte Senſation er
regte. Alle drei Angeklagten wurden ſofort auf freien Fuß
geſetzt.

Wien, 2. Auguſt. Der wegen Hochſtapelei verurtheilte
Chevalier Hoffmann, deſſen Prozeß ſ. Z. große Senſation er
ter wurde begnadigt und heute aus der Strafanſtalt Stein
entlaſſen.

Eliza Armſtrong, das junge unmündige Mädchen, deſſen
Entführung und undelicate Behandlung im vorigen Jahre Gegen
r einer Eriminalprocedur gegen den Redakteur der „Pall

all Gazette“, Stead, und deſſen Helfershelfer in der un
ſaubern Affäre bildete (die mit der Verurtheilung Stead's zu
6 Monaten Gefängniß endete), ſowie deren Eltern haben nun
mehr gegen den Eigenthümer, Verleger und Redakteur der „Pall
Mall Gazette“, den Chef der Heilsarmee, Bramwell Booth, und
Dr. Heywood Smith (der das Mädchen unterſucht hatte) bei der
Queen's Benchabtheilung des oberſten Gerichtshofes in England
eine Klage wegen Ehrenkränkung angeſtrengt. Sie beanſpruchen
eine Schadloshaltung von nicht weniger als 8000 Pfd. Sterling.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. ſt

Die geſtern über den Niederlanden liegende Depreſſion iſt
oſtwärts fortgeſchritten und liegt heute mit einer Tiefe von 749
mm über der Oſtſee bei Bornholm, in ganz Deutſchland, mit
Ausnahme des äußerſten Oſtens Regenfälle verurſachend.
Münſter meldet 35 mm, Keitum 38 wm. Bei ſtark zunehmendem
Luftdruck im Weſten wehen in Deutſchland friſche weſtliche und
nordweſtliche, an der deutſchen Oſtſee ſchwache rechtsdrehende
Winde. Das Wetter iſt in Deutſchland kühl und veränderlich,
im Süden und Nordweſten aufklärend. Ueber Kaiſerslautern
ziehen die oberen Wolken aus Weſt.

ie Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg Hamburg

12, Memel 16, Paris 12, Münſter 13, Karlsruhe15, Chemnitz 14, Berlin 11.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Eckardt mit Kgl. Reg. Aſſeſſor Hrn.Rich. Schauinsland (DüſſeldorfArnsberg). Frl. Auguſte Retſ

mit Kaufmann Hrn. Guſt. Leidel (Naumburg-Leipzig). Fräu
E. Malwitz mit Hrn. Ferd. Berlich (Gotha-Naumburg). Frl.
B. Jürgens mit Hrn. J. Dirks (BremerhavenVegeſack).

erehelicht: Hr. Richard Gieſemann mit Pauline Meyer
un

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. C. v. Heyden-
Linden (Megow). Hrn. De Pohlmann ad ſern Hrn.Reg. Baumeiſter C. Gerlach (Broich b/Mülheim a Ruhr).

Eine Tochter: Hrn. Rob. Steinbach (Magdeburg). Hrn.

Geſtorben: Hr. Albrecht v. Preen auf Dummerſtorf. Kal.
Hauptmann z. D. Vothar v. Studnitz (Kroſſen a O.). Major a. D.
Rudolf von Gauvain (Bromberg). Frotteur Johann Krüger

Stiftsdame Fräul. A. v. Boyen (Heringsdorf).
Hrn. Lehrer Bluhme Sohn Emil (Stendal). Frau C. Wentzel
geb. Mayer (Erxleben). Dachdeckermeiſter Wilh. Bräutigam
(Zeitz). Uhrmacher O. Bergter (Bornitz). Frau P. Worms geb.
Heiland (Köſtritz). Frau Lina Köſter geb. Trobitz (Magdeburg).
Wittwe Gieling geb. Hädecke (Magdeburg). Frau Alida Lehnert
geb. Keferſtein (Jlfeld). Hr. Edwin Oelrichs (Bremen). Poſt
verwalter a. D. Guſtav Schwarz (Egeln).
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Die land wirthſchaftliche Bedeutung der Seidenpflanze.

Die wenig günſtige Lage der landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe hat ſchon wiederholt die Frage laut werden
laſſen, ob man nicht zur Hebung der Landwirthſchaft neue
ertragreichere Culturpflanzen oder Varietäten anbauen könne.
Zu ſolchen anbauwerthen Pflanzen, welche geeignet er-
ſcheinen, unter Umſtänden reiche Erträge zu geben, gehört
auch die ſyriſche Seidenpflanze Asclepia Cornuti Decaisne
oder syriaca Linné. Dieſe Pflanze iſt ſchon ſeit über
100 Jahren bekannt und hat bereits damals die Aufmerk-
ſamkeit einzelner Landwirthe erregt. Heute unternimmt
es Dr. Georg Kaßner, Aſſiſtent am pharmaceut. Jnſtitut
der Univerſität Breslau eine kurze Charakteriſtik genannter
Pflanze zu geben, und die Produkte, welche ihren Werth
bedingen, einer Beſprechung zu unterziehen. Er ſagt dar
über in Fühlings landw. Zeitung Folgendes:

Die ſyriſche Seidenpflanze, deren Vaterland übrigens
nicht Syrien, worauf der Name hindeutet, ſondern Nord-
amerika, ſpeci ll Canada iſt, beſitzt einen mächtigen Wurzel
ſtock, deſſen Aeſte horizontal unter der Erde fortkriechen,
und aus welchem alljährlich im Mai eine bedeutende An-
zahl, durchſchnittlich 12 Sproſſe hervortreiben. Dieſe er-
reichen eine Höhe von circa 5—-6 Fuß und ſind faſt bis
zur Erde mit langgeſtellten, breitlanzettlichen großen Blättern
verſehen, welche auf der Unterſeite einen grauweißen Filz
beſitzen. Stengel und Blätter ſind, wie auch die Wurzel
mit einem Aderſyſtem von Milchſaftgefäßen durchzogen,
aus welchen bei der geringſten Verletzung reichlicher Erguß
eines weißen Saftes ſtattfindet. Dieſer Milchſaft, reſp.
die in ihm enthaltenen Stoffe, ſind eins von ſeinen Attri-
buten, derentwegen uns die Pflanze wichtig erſcheint und
wie wir glauben, dürfte für die Zukunft gerade der Milch-
ſaft der Seidenpflanze ein noch erhöhteres Intereſſe be-
anſpruchen.

Es hat ſich nämlch durch Unterſuchungen früherer
Forſcher, namentlich aber auch durch Analyſen des Ver
faſſers gezeigt, daß in dieſem Milchſaft erhebliche Mengen
Kautſchuk und wachsartiger Körper enthalten ſind.

Profeſſor Schultze fand z. B. in demſelben 6,2
Elaſtin d. i. Kautſchuk; meine Unterſuchungen bezogen ſich
auf die ganze Pflanze, in welcher ich nach dem Trocknen
0,2-—-1,6 jenes Stoffes fand. Es zeigten ſich in dieſem
Gehalt aber bemerkenswerthe Unterſchiede. Während näm-
lich die Stengel der Seidenpflanze ihrer mehr holzigen
Natur zufolge in unſeren Verſuchen nicht mehr als 0,25
Kautſchuk beſaßen, fanden wir in den Blättern weit größere
Mengen, deren Gehalt aber auch wieder nach dem Gehalt
variirte.

r die Blätter der Asclepias im Mai 0,15
Kaulſchuk enthielten, ſtieg der Procentſatz im Juli auf 1,20
und im September gar auf 1,60 Es zeigt demnach
dieſe Thatſache, daß in den Blättern gewiſſermaßen eine

Aufſteigerung jenes für die Technik ſo wichtigen Körpersſtattfindet; es folgt ferner aus ihr für die Praxis daß

man am vortheilhafteſten die Pflanze, ſpeciell die Blätter
derſelben, am Ende ihrer alljährlichen Vegetationsperiode,
alſo etwa im Monot September, bei einer eventuell ein
tretenden Kautſchukproduktion zu verarbeiten haben würde.

Die längere Einwirkung von Licht und Wärme iſt
es alſo, welche in der r die Bildung von
Kautſchuk veranlaßt und vermehrt, und können wir demnach
erwarten, daß auch in recht ſonnigen Lagen, ſpeciell in
wärmeren Klimaten Aselopias reichlicheren Ertrag liefern
wird. Jn der That, wir kennen auch recht nahe Ver
wandte genannter Pflanze, nämlich die Calotropis gigantea
oder Asclepias gigantea ferner die Calotropis procera,
zwei unter dem Namen Mudas in ganz Indien verbreitete
Gewächſe, welche nach den Arbeiten von Warden und
Waddel (Pharm. Journal, Transact. S. 165) reichlichen
Milthſaft enthalten, der in ihrer Heimeth als Subſtitut
des Guttapercha bevutzt wird, während die Baſtfaſern der
Pflanzen daſelbſt zur Papierfabrikation Verwendung finden.

Demnach wird auch unſere Asclepia Corunti wie
ihre nächſten Verwandten je wärmer das Klima, deſto
milchſaftreicher ſein und alſo auch einen höheren Kaut
ſchukgehalt aufweiſen. Sie dürfte ſich vielleicht beſonders
zur Cultur in Deutſchlands neuerworbenen Colonialdi-
ſtrikten erweiſen, lediglich als Concurrentin des wie be
kannt ſeltener werdenden Kautſchukbaumes.

Was aber der Asclepia immer einen gewiſſen Werth
in unſerer gemäßigten Zone ſichern wird, das iſt 2tens der
Gehalt dieſer Pflanze an Baſtfaſern, welche dicht unter
der Rinde des Stengels in nicht unbeträchtlicher Menge
zu finden ſind. Dort treten ſie in faſt kreisrunden Bün-
deln in der ganzen Peripherie des Stengels und durch
deſſen ganze Länge auf. Die Zellen des Baſtes ſind
ſtark verdickt und lang. Was ihn beſonders ſchätzenswerth
macht, das iſt die ſchon im Naturzuſtande vorhandene
blendende Weiße und ſein Glanz, der denjenigen von Flachs
und Hanf um Vieles übertrifft. Wegen ſeiner ſchon in
rohem Zuſtande bemerkbaren Weiſe iſt ein ſpäteres Bleichen
der aus ihm gefertigten Gewebe kaum erforderlich.

Allen dieſen Vorzügen tritt aber ein Uebelſtand gegen
über, der der ausgedehnten Benützung des Asclepia-Baſtes
bisher nur allein im Wege ſtand; es iſt dies die Schwie-
rigkeit, welche die Zubereitung der Faſern dieſer Pflanze
verurſacht, hervorgerufen nur allein durch die bedeutende
Menge von Milchſaftgefäßen, deren klebriger und harziger
Jnhalt die Zellen der Seide mit denen des Baſtes ſo
wohl als letztere unter einander verkittet und welcher
durch die üblichen Methoden des Röſtens und Brechens
nicht ganz beſeitigt werden kann. Es iſt aber t unzweifelhaft, daß es gelingen wird, durch ein v eres



Verfahren der Den oder der Extraktion die hinder-
lichen klebrigen Beſtandtheile aus den Stengeln der As-
clepias zu entfernen, wobei man vielleicht gar die Ge
winnung des in dieſen enthaltenen Kautſchuks mit denreinen Baſtfaſern combiniren kann.

Gehen wir auf eine bekannte Geſpinnſtpflanze, die
Neſſel r erkannte man auch für dieſe die Noth
wendigkeit, ihr durch beſondere Extraction den ſogenannten

flanzenleim zu entziehen und die deutſche Commiſſion zur
örderung des Anbaues und der Verwerthung der Wer

hat ſich viel mit dieſer Frage befaßt, deren richtige Löſung
allein die Bedingung einer aufblühenden Neſſelfaßer
produktion iſt.

Was nun für die Neſſel gilt, hat erſt recht Bedeutun
ür die Asclepias, deren Baſt durch den Milchſaft no
eſter verbunden iſt als die Zellen der Neſſel durch den
flanzenleim.

s fehlt alfo vorläufig noch an einer geeigneten
VerarbeitungsMethode der Asclepias-Stengel; iſt ſie aber
einmal gefunden, dann wird die überaus ſchöne, faſt ſeiden
artige und haltbare Faſer ſicher große Beliebtheit undRaden erlangen.

m den Ertrag der Seidenpflanzen an Stengeln noch
mit einigen Worten zu erwähnen, ſo wird dieſer von
Meitzen (Ueber den Werth der Aselepias Cornuti
Decaisne als Arerlgge- S Göttingen 1862) auf 1800 Pfd. pro Morgen angenommen,
wenn die Stengel im Juli geſchnitten wurden, auf 6545
Pfund, wenn die Ernte im September ſtattfand.

Nun gelangen wir noch zu einem dritten Produkt der
Aseclepias, dem dieſelbe auch ihren Namen „Seiden
pflanze“ verdankt. Es ſind dies die prachtvoll glänzenden
an den Samen befindlichen Haare, welche am erſten ins

e fielen und derentwegen man in früheren Zeiten die
nze kultivirte. So wird ihrer ſchon in den Jahren

46, 1747, 1748 in Dr. Krüniz ökonomiſcher Encyclo-
r edacht, ferner von Joſti, Abhandlungen von den

anufacturen und Fabriken. 1761 erhielt La Rourière
in Frankreich ein Privilegium excluſivum auf Verarbeitung
der Seidenpflanze, 1791 verfaßte der Regierungsrath
Friſe zu Breslau unter dem Titel: Oekonomiſchtechno
logiſche Abhandlung über die ſyriſche Seidenpflanze und
den weißen Maulbeerbaum ein anziehendes kleines Werk c.

Alle dieſe Experimentatoren früherer Jahre beſchäftigen
ſich vorzugsweiſe mit der leicht zu gewinnenden Frucht-
ſeide oder Sonnenwolle, während ſie bei der in Deutſch
land damals reichlich gehandhabten Flachs und
production der Baſtfaſer der Seidenpflanze wenig Be
achtung ſchenkten.

Die Sonnenwolle, ſo prächtig ſie ſich auch ausnimmt,und ſo vielfach ſie früher zu ſonen länzenden und
leichten Geweben verarbeitet wurde, iſt aber gerade der
Theil der Asclepias, welcher nach unſerer Meinung nach
am wenigſten Ausſicht auf allgemeine Verwendung bietet.
Der Grund dafür liegt in der Beſchaffenheit des Sonnen
haares ſelbſt. Anſtatt wie das der Baumwolle lang und
weich zu ſein, zeigt es nur die geringe Länge von etwa
2 Centimetern und erweiſt ſich dabei ſo brüchig, daß es
durch fortgeſetzte Reibung in kleine Splitter und Bruch
ſtücke zerfällt. Es wurde daher früher auch meiſtens nichtfür ſich ſondern in Gemiſchen mit Seide oder thieriſcher

Wolle in denen es größere Haltbarkeit zeigt.
Der Baſt der Seidenpflanze zeigt dagegen dieſe den

Sonnenhaaren naheſtehenden Mängel nicht hat man ihn
einmal iſolirt, ſo zeigt er alle Eigenſchaften einer guten
Geſpinnſtfaſer, Länge, Weichheit, Feſtigkeit, Glanz und
Weiße. Aus dieſem Grunde und wegen der Ergiebig-
keit der Asclepias an Baſtfaſern verdient dieſe Pflanze das
vollſte Jntereſſe der Landwirthe, um ſo mehr als
eine andere ihr innewohnende Subſtanz, das Kautſchuk,
den Ertrag derſelben zu vermehren berufen ſcheint.

Geheu wir noch mit wenigen Worten auf die Cultur
bedingungen unſerer Seidenpflanze ein, ſo iſt hierin eben-
falls ein bedeutender Vortheil vor vielen unſerer Cultur
pflanzen zu erwähnen. Die Ascelepias iſt ein perenniren-
des Gewächs; iſt die Anlage in Form einer Plantage
einmal geſchehen, ſo erfordert ſie nur geringe Pflege. Jedes
Jahr treiben aus ihrem kräftigen Wurzelſproß zahlreiche
Blüthen und Früchte tragende Stengel hervor. Man
hat nur nöthig im Herbſt etwas Dünger auf die Stop-
peln zu bringen und die Erde um dieſe herum etwas auf
zulockern. Hinſichtlich des Bodens iſt die Pflanze ſehr
genügſam, ſie gedeiht am prächtigſten ſogar auf magerem
ſandigen Terrain.

Das oſtfrieſiſche Schaf.

Jn re Beziehung von hohem Jntereſſe iſt, ſo be
richtete Prof. Settegaſt im Klub der Landwirthe am 9. Februar
1886, das frieſiſche Schaf bezw. oſtfrieſiſche ſogen. Mi S
das der großen Gruppe der kurzſchwänzigen Marſchſchaf
raſſe der Küſtengegenden der Nordſee angehört, mit dem
holländiſchen Marſchſchafe unzweifelhaft nahe verwandt,
und in Oſtfriesland ſeit undenklichen Zeiten ſamiſch iſt.
Vollkommen zutreffend nennt man es „Milchſchaf“, denn
die Eigenſchaft der Milchergiebigkeit kommt ihm in einem
Grade zu, wie man ſie ſonſt wohl kaum bei einer anderen
Schafraſſe antreffen möchte. Gewiſſenhafte Angaben von
u er Seite ſtimmen darin überein, daß das Schaf
iſchmilchend 4——5 Liter täglich, im Verlaufe eines Jahres

400--500 Liter remer Milch liefert, deren Fettgehalt hinter
dem des Kuhmilch-Rahm's, wie ſolcher auf dem Berliner
Markt erſcheint, kaum zurück ſtehen tieſe Beachtenswerth
iſt auch das Wollerzeugniß des frieſiſchen Schaſes, da
erwachſene Thiere 6——-10 Pfd. reiner Wolle liefern, die
unter den heutigen Conjuncturen ungewaſchen mit 70 Pfg.,
gewaſchen mit 120 bis 160 Pfg. für das Pfd. bezahlt

e

wird. Sie iſt nicht etwa zu den Zackel oder Filzwollen
zu rangieren, ſondern zählt zu den beſſeren GlanzKamm-
wollen, wie die langwolligen Raſſen Englands liefern
und eignet ſich daher, vorzüglich für Strumpf und ähnliche
Garne, zu welchem Zweck ſie in den oſtfrieſiſchen Haus
haltungen ſtarke Verwendung findet.

Erſtaunenswerth iſt die Fruchtbarkeit des frieſiſchen
Schafes, das in der e zwei, nicht ſelten drei, aus
nahmsweiſe ſogar vier Lämmer wirft und gut ernährt.
Mit dieſer Eigenſchaft geht die d fe Hand in Hand.
Jm Alter von etwa dreiviertel Jahr wird das junge
Schaf dem Bocke zugeführt, der in gleichem Alter ſprung
fähig iſt. Weibliche Thiere dieſes Alters wiegen ca.
130-—-150, Jährlingsböcke ca. 200-—-250 Pfd.

Für die Haushaltungen der Kleinwirthſchaft iſt das
fielſhe Milchſchaf ein wahrer Schatz, verſieht es die
elben doch während des größten Theiles des Jahres mit

Milch vorzüglichſter Güte, wozu der Gewinn an Wolle
und ein etwaiger Erlös für die Lämmer kommt. Da iſt
es denn erfreulich zu ſehen, daß die Haltung des Milch
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u weit verbreitet iſt und auch in der Oekonomie ſogen.
leiner Leute, ſelbſt der Tagelöhner ſelten fehlen wird.

Es ſpielt hier die Rolle wie in anderen Gegenden die
Ziege, deren Nutzbarkeit ſich jedoch mit der des nen
Schafes nicht entfernt meſſen kann. Jn größeren Heerden
trifft man es übrigens nicht an; ſelbſt anſehnlichere Wirth
ſchaften halten nicht mehr als höchſtens bis zu 50 Jn-
dividuen.

Die Art und der der eng nd idieſes Schafes bringen es ſelbſtverſtändlich mit ſich, daß
es entſprechende Anforderungen an die Menge und Güte
des Futters ſtellt. Karge Ernährung bei geringwerthigem
Futter ſchließt ſeine vortheilhafte Haltung aus. Das mag
da und dort nicht genügend beachtet worden ſein, wo mandas frieſiſche Milch cha zur Unterſtützung der Kleinwirth-

ſchaft eingeführt hat, indem man erwarten zu dürfen ver
meinte, es würde ihm die in ſeiner Heimath bewährte
Leiſtungsfähigkeit unvermindert auch unter dürftigen Futter
n eigen bleiben. Da mußten natürlich Ent-
täuſchungen eintreten, weil man Unmögliches von der Raſſe
verlangte. Anders dort, wo man Anſprüchen
recht wurde. Daß dieſe nicht ſo ſchwierig zu erfüllen
find, wie zuweilen geſchildert wird, igt doch die Haltung
des Milchſchafes in der friſiſchen Tagelöhnerwirthſchaft.
Und in der That iſt es kein Vielfraß, d. h. es lohnt reich
lich ſein ihm reichlich gebotenes Futter. Daß übrigens
die Anſichten über die erforderliche Güte deſſelben bezw.
die Jntenſität der Ernährung vielfach von Uebertreil ung
nicht r ſind, habe ich zu beobachten Gelegenheit gehabt.
Auf der Jnſel Borkum z. B., die ſich einer eigen'lichenMarſch gar nicht zu erfreuen hat, wurden die feſiſchen

Schafe während der Sommermonate bis in den Spät-
erbſt hinein auf einer Gemeindeweide gehalten, deren
flanzenwuchs weder erſter Güte, noch beſonders reich

war und dennoch das Gedeihen der Schafe nicht beein-
trächtigte. Futterverhältniſſe ähnlicher Art dem Schafe
zu bieten, fällt in Deutſchland heutigen Tages glücklicher
weiſe nicht mehr ſchwer.

Auch was man zuweilen über die Schwierigkeit hört,
ſich in den Beſitz reinblütiger frieſiſcher Milchſchafe zu

weil es in ſeiner Heimath faſt durchweg mit anderen
afſen bereits durchkreuzt ſei und dadurch namentlich an

Milchergiebigkeit Ginbuße erlitten habe, iſt eum grano
salis aufzufaſſen. Es iſt wahr, in einen nicht kleinen

Theil der dortigen Schafe iſt Cotswold Blut eingemiſcht
worden, wodurch die Fleiſcherzeugung begünſtigt, die Milchergiebigkeit dagegen beeinträchtigt worden iſt aber trotz

dem giebt es dort noch in großer Zahl reinblütige Thiere,
zu denen z. B. um auch dieſes nicht unerwähnt zu
laſſen, durchweg die Schafe der Jnſel Borkum
re a. treibt auch der Gutsbeſitzer Lüken in

ande bei Reinzucht, würde auch, was ich
hier nicht unbemerkt laſſen will, bereit ſein, reinblütige
Thiere nachzuweiſen.

Jedoch nicht allein für Verhältniſſe, wie ſie in Oſt
friesland obwalten, ſowie für deutſche Kleinwirthſchaften
als Erſatz für die wirthſchaftlich nichts weniger als be
ſonders r r erſcheinende Ziege verdient das
frieſiſche Milchſchaf eine größere Beachtung, als es bis
her gefunden an ſondern auch der Großwirthſchaft kann
es unter Umſtänden weſentliche Dienſte leiſten. Jhnen
wird nicht entgangen ſein, daß es nicht gerade leicht iſt,
unter den deutſchen Schafen Raſſen zu finden, welche ſich
zur Kreuzung mit den hochgezogenen engliſchen lang-
wolligen Raſſen Weißgeſichtern in dem Maße
eignen, wie verſchiedene deutſche Schafraſſen und Stämme
zur Kreuzung mit den kürzerwolligen, engliſchen Schafen,
en ſog. Downs. Und doch tritt heutigen Tages nicht

mehr ſo ſelten als m an den deutſchen Landwirth die
Aufforderung heran, der Schafzucht einen Zuſchnitt zu
geben, der ſie nach der Richtung entwickelt, welche man
in England ſeit an und zwar dort eingeſchlagen hat,
wo wirthſchaftliche Verhältniſſe der Zucht des ſchweren,
langwolligen Schafes mit weißem Geſicht Leiceſter,
Cotswold, Lincoln, Kent das Wort reden. Sich dazu
des Muiter- Materials zu bedienen, das uns England
liefern könnte, iſt nicht allein r theuer, ſondern auch
deshalb zu widerrathen, weil die Eingewöhnung des
e in die deutſchen Verhältniſſe im Wege der Rein
ucht auf mißglückt. Für Kreuzungszwecke der geſchilderten rt iſt das frieſiſche Schaf vortrefflich geeignet,

wie das in Oldenburg und Oſtfriesland weit berbreitete,
in den mannigfaltigſten Stadien der Blut Compoſition an
zutreffende Cotswold und Frieſe augenfällig beweiſt. Die
ihm mütterlicherſeits zugetragene A Fruchtbarkeit
und Reichlichkeit der Säugemilch kommt der Fortzucht
trefflich zu ſtatten.

Das phyſiologiſche Verhalten des Saccharin.

Jn unſeren vor einiger Zeit gebrachten Mittheilungen
über den neuen von Dr. Fahlberg entdeckten Süßſtoff
„Saccharin“, erwähnten wir die Unterſuchungen über die
phyſiologiſchchemiſche Wirkung deſſelben von Dr. A. Stutzer
in Bonn, welche ergeben hatten, daß das Saccharin ein
durchaus unſchädlicher Stoff ſei. Es ſind außerdem Ver
ſuche in dem phyſiologiſchen Laboratorium der Univerſität
Turin unternommen worden, welche ebenfalls die voll
kommene Unſchädlichkeit deſſelben erwieſen. Die Verſuche
wurden mit Hunden, Fröſchen, Meerſchweinchen und Men
en angeſtellt und faſſen die Leiter derſelben, Profeſſor

Morro, Dr. V. Adducco und Dr. H. Moſſo die Re
ſultate in folgenden Sätzen zuſammen:

1) Die mit Hunden angeſtellten Verſuche beweiſen,
daß das in den thieriſchen Organismus eingeführte Sac-
charin in den Urin übergeht, ohne irgend eine Veränderung
zu erleiden.

2) Saccharin mehrere Tage hintereinander und in
großen Doſen genommen, hat keinen Einfluß auf den Stoff

wechſel. Menſchen und Hunde erhielten viele Tage lang
77 Tag 5 gr Saccharin. (Ein abgemagerter nahmei guter Nahrung und 5 gr Sachen pro Tag in 11
Tagen um 3 Kg zu).

3) Die Schwankungen, welche die Zuſammenſetzung
des Urins in normalem Zuſtande zeigt, ſind auch bei Zu
tritt des Saccharins zu beobachten.

4) Saccharin 1 ausſchließlich in den Urin über,
weder in die Milch (Verſuche bei einer Wöchnerin) noch
in den Speichel.

5) Jn den Magen und unter die Haut eingeführt,
wird dasſelbe ſehr ſchnell abſorbirt, und findet ſich in we
niger als einer halben Stunde im Urin wieder.

6) Saccharin iſt ein ſowohl für Menſchen als für
Thiere vollkommen unſchädlicher Stoff.

„Hinſichtlich der Frage, fügen die Genannten hin
zu, ob Saccharin unſchädlich iſt oder nicht, würde man
einwenden können, daß ein längerer Gebrauch des Stoffes
Veranlaſſung zu Erſcheinungen geben könnten, welche zu
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beobachten wir wegen der verhältnißmäßigen kurzen Dauer
unſerer Unterſuchungen keine Gelegenheit hätten.
Dieſer Einwand hat nur einen ſcheinbaren Werth, wenn
man bedenkt, daß wir einem Hunde in zehn Tagen 37 rSaccharin ohne irgend welchen Nachthel für denſelben

auf einmal und mehrere Tage hintereinander genommen
aben, ohne auch nur die geringſte Veränderung in den
unctionen unſeres Organismus zu beobachten.“

n haben, und daß wir beide Jeder 5 gr Saccharin

Fragen und Antworten rc.

Ein alter Abonnent. Wie ſind Kartoffeldämpfe-
reien für mittlere Wirthſchaften am rationellſten an
zulegen. Wer liefert eine ſolche Dämpfanlage, die bei
wenig Kohlenverbrauch und entſprechender Billigkeit
die beſten Reſultate liefert

Wir können Jhnen die Firma F. Dehne in Halber
ſtadt ſehr empfehlen, Sie werden dort jedenfalls einen vor
züglichen, Jhren Anforderungen entſprechenden Dämpf-
apparat erhalten. Herr Dehne hat unter Anderen ſolche
Apparate nach Langenſtein für Herrn Geheimrath Rimpau
und nach Münchenhof bei Quedlinburg für Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Dr. Albert geliefert. Beide arg ſind mit
dem Apparat welcher ungefähr 40 Ctr. Kartoffeln faßt, außer
ordentlich zufrieden. Falls Sie geneigt ſind eine Dämpf-
anlage zu machen, ſo wäre es jedenfalls W Sie vortheil-
haft, ſich vorher eine ſolche Anlage und den Betrieb der-
ſelben genau anzuſehen und iſt Herr Dr. Albert wie er
uns mittheilte, jeder Zeit gern bereit, ſeinen Apparat zu
zeigen und jede erwünſchte Auskunft zu ertheilen. E

v.

O. S. in Geußnitz b. Zeitz. Können ſie unsetwas Näheres über Preis und practiſche Verwendung

der amerikaniſchen Röhrenbrunnen, welche von der
Firma A. L. G. Dehue Halle a. S. angefertigt werden,
mittheilen

Die von A. L. G. Dehne verfertigten transpor-
tablen Rohrbrunnen zum Einſchrauben, welche Sie ohne
Zweifel meinen, eignen ſich anerkanntermaßen vorzüglich
zur ſchnellen Beſchaffung von Trink- und Speiſewaſſer für
Landwirthe, Gärtner 2c. Mittelſt einer von Herrn Dehne
konſtruirten und durchaus praktiſch bewährten Erdſchraube,
kann ein ſolcher eiſerner Brunnen binnen zehn Minuten,
ohne Anwendung' einer Ramme in jede Erdſchicht ein
getrieben, und ebenſo leicht wieder herausgetrieben werden.

Um den Brunnen in die Erde zu ſchrauben, befeſtigt
man am Saugrohr, vermittelſt eines Strickes oder einer
Kette ein Querholz, mit deſſen Hülfe man das Rohr durch
die an demſelben feſtſitzende Erdſchraube mit größter
Leichtigkeit hinein und herausſchrauben kann.

Außerdem aber fertigt die Firma auch Kluppen von
Schmiedeeiſen welche namentlich, wenn man mehrere Brun
an einzuſchrauben hat, das Einſchrauben weſentlich er-
eichtern.

Ein transportabler Rohrbrunnen zum Einſchrauben
fertig, zum Aufſtellen incl. eiſerner Pumpe von 1200 Liter
ſtündlicher Leiſtung, 4 m langem Saugrohr mit Erdſchraube
und Rückgangsventil koſtet 40 Mark.

Ein ebenſolcher Brunnen zum Beſprengen von Gärten
eingerichtet, incl. eiſerner Pumpe von 1200 Liter ſtünd-
licher Leiſtung, mit Windkeſſel, 4 em langem 7ohr
mit Erdſchraube und Rückgangsventil koſtet 50 Mark.

Jeder laufende Meter Rohr koſtet 3 Mark. Die
Rohre können, da an jedem Ende derſelben Gasgewinde
ſind, ſehr leicht vermittelſt Muffen d

werden. v. E.
Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwollſaatkuchen -Mehl, prima helle Mark
Waare, mit 56--60 Protein und Fett x bgutp

incl. Sack.
Baumwollſaatkuchen, feine Waare,

neuer Ernte,
mit 56—60 Protein und Fett

Baumwollſaatkuchen-Mehl, prima helle
aare, neuer Ernte,
mit 56——60 Protein und Fett

7,15 brutto
incl. Sack.

7,15 brutto
incl. Sack.

Baumwollſagatkuchen-Mehl, hochfeine ge-
ſiebte Waare, neuer Ernte, mit 58 bis

60 Protein und Fett 7,35 bruttoE ſt taarfret incl. Sack.Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfreif. 63—56 Protein und Fett 6,70 brutto
incl. Sack.

Erdnußkuchenmehl,
mit 52——55 Protein und Fett 6,80 netto

excl. Sack.

un aus beſtenErdnußkuchen hergeſtellt, mit 53-—56 Pro

tein und Fett 7,80 nettoW excl. Sack.Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, langeForm, mit 30-340 Protein und Fett 5 g
incl.

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher.

Cocoskuchen, prima haarfrei, runde Form 630 brutto
incl. Sack.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 2500 r

Protein und Jettit 5,90 loſe
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität

20 Pf. pro 50 kg höher.
Reisfuttermehl, prima Waaremit 24—2800 Protein und Fett 4,35 brutto

incl. Sack.

Rapskuchen, Wittenberger 6550 loſe.Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher
Saat, lange Ziegelform, mit 45—-50 Pro

tein nud Fetitt 4,70 loſe.Seſamkuchen, prima Waare,
mit 46-——5090 Protein und Fett 6,30 loſe.

Liebig's Fleiſchfuttermehl
mit 80-—840 Protein und Fett 13 20 brutto

incl. Sack.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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